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1 Gent. 


— — — — 


celegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der *Associated Press.”) 
Inland. 


Spezialdepeſche der „Abendpoſt“.) 
Deutſcher Orden Harugari. 
Alton, Ill. 7. Aug. Laut Bericht 


des D. O. H. des Staates Illinois 


fteilte ſich die Mitgliederzahl des 
Droens am 15. Xuli 1900 auf 2327, 
gegen 2686 am 15. Juli 1898 — eine 
Ubnabme von 359. 

&3 wurden während ber zwei Sabre, 
über bie fich der Bericht erjtredt, au&= 
bezc&lt an die Hinterbliebenen bon 77 


Ordensbrüdern je 8700 — $53,900; | Batterie und die Seefoldaten an der | 


— an die Hinterbliebenen von 11 Ber 
ftorbenien — je $500 — $5500; — an 
55 Brüdern, die ihre Frauen durch den 
Iod verlaozen—je $200 — $11,000; 
zufammen für Sterbefälle: $70,400. 
Die Allgemeine Krantentaffe zahlte 
aus $5336.57; 76 Auflagen des Haru⸗ 
gıri-Orbeneblattes (je $35) fofteten 
$2660.00; 27 Auflagen des „Deutfches 
Drdenzblatt” (je $20) $540.00; Ge- 
bälter, Unterbaltungstoften, Drud- 
facdsen u. f. w. beanjpruichten $4578. — 
Sn den Refervefonds wurden gezahlt 
$2399.30. In Händen de Groß: 
fchatmeifters befanden fie) am 15. Juli 
1900 $3547.95; in Händen des Ver- 
waltungsrathes als Reſervefonds 
(Hypotheken), 388300; baares Geld an 
Hand, 8519.78; ſomit ſtellt ſich das 
Vermögen der Großloge D. O. H. von 
Illinois (einſchließlich der Reſerve— 
fonds) auf $12,667.67. 


Alton, IU., 7. Aug. Die heutigen 
Beamtenmwahlen in der Konvention des 
Deutfhen Harugari-Ordens hatten 
folgendes Ergebnif: 

Grhfbarde — Hermann MWehringer; 
Hilfs-Großbarde — Chriftian Koch; 
Groß-Auffeher— Edward Beterfen; 
Groß-Sekretär — Louis Mreden; 
Groß-Schatzmeiſter — Franz Koch; 
Groß-Truſtees — Chas. Ziegenhagen, 
Fritz Hunerberg und John Beyer. 

P. M. 


Waldbrand im Yellowſtone-Park. 


Helena, Mont., 7. Aug. Der Hilfs— 
Bundesmarſchall Sam Jackſon, welcher 
foeben bon Mammouih Hot Springs 
zurüdgefebrt ift, meldet, daß in den 
Wäldern zmifchen dem oberen Genfer- 
been und dem See im Nationalparf 
ver&eerende Walbbrände müthen. Das 
Feuer brach fchon am Freitag aus und 
nabm fo fchnell an Umfang zu, daß die 
Soldaten und die Wegearbeiter, melche 
zu jeiner Befämpfung aufgeboten wur— 
den, nicht ausrichten konnten. Die 
Gebäude im oberen Beden find be- 
droht. 

Die Teuerlinie ift 10 Meilen lang 
und dringt mit großer Schnelligkeit 
bor. 

Die Sie anderswo. 

Pittöburg, 7. Aug. Much bier 
berrjcht jeit 24 Stunden fürchterliche 
Hite, und es ift ein Wunder, daß nur 
8 Perjonen durch diefelbe niedergejtrecdt 
worden jind, und bi3 jebt nur Einer, 
der 67jährige Deutiche Safob Rene— 
cher, davon geftorben ift. Ein Menge 
Urbeiter mußte wegen der Hite die Ar- 
beit einjtelen. Das Quedlilber flet- 
tert in der Nähe des 100. Grades her= 
um. 


Bryau⸗Stevenſon⸗Tag. 


Indignapolis, 7. Aug. Mittwoch 
Nachmittag findet hier die formelle Be— 
nachrichtigung des demokratiſchen Prä—⸗ 
ſidentſchafts-Kandidaten Bryan und 
des Vizepräſidentſchafts -Kandidaten 
Gtevenfon von der, ihnen zugefallenen 
Nominction jtatt, und die Beiden wer- 
den ihre Annahme-Rede halten. Eine 
Menge Gäſte aus allen Theilen des 
Landes iſt zu dieſer Verſammlung ein— 
getroffen. 

eilt nd 


Ausland, 


Lebkuecht geſtorben. 
Der Neſtor der deutſchländiſchen Sozialiſten. 


Charlottenburg, 7. Aug. Wilhelm 
Liebknecht, neben Bebel der bekannteſte 
deutſche Sozialiſtenführer, vieljähri— 
ger Reichstagsabgeordneter, Schrift— 
ſteller und „Vorwärts“-Redakteur, iſt 
geftorben. (Er murde am 29. März 
1826 zu Gteßen geboren, jtudirte in 
Berlin und Marburg Philologie und 
Philofophie, betbeiligte ich fodann an 
den revolutionären Bewegungen von 
1848 und ’49 und flüchtete dann in 
die Schweiz und fpäter nach England. 
1862 fehrte er nach Deutfchland zurüd. 
AusPreüßen auögemwiejen, ging er nad 
Leipzig und redigirte dort das Arbei- 
terverein- Organ „Demofratifches ZIo- 
chenblott“, auß meldhem ſpäter ver 
„BVoltsftaat“ wurde. Großes Auffehen 
machte 1872 der Hochverrathsprozeß 
aegen Liebfnecht und Vebel, der mit 
Verurtheilung Beider zu je vier Jab- 
ren Feitungshaft endete. 1874, und 
meiterhin regelmäßig wurde Liebfnecht 
in den deutfchen Reichstag gemählt. 
1886 unternahm er aufammen mitDr. 
Apeling, auch eine Vortragstour nad 
den Ver. Staaten. Eine Reihe Jahre 
mar er die leitende Perfönlichkeit des 
„Bormärt3.”) ö 


Der Kaifer in Wilhelmshöhe. 


Kaflel, 7. Aug. Kaifer Wilhelm ift 
pon Koburg auf Schloß Wilhelmshöhe 
bei KRaffel.eingetroffen und von der Be- 
pölferung mit Nubel begrüßt worden. 


1... 6x fah fehr ernft und ermübet auß, 


Deutiche Heitung 
Be Weitend. | 


— Geleſenſte 


Die Schlacht bei Peitſang. 
Weitere Einzelheiten über den blutigen 

Kampf.-Der Verluſt der Chineſen auf 

5000 Mann gefhätzt.—Yioch weiterer ftar- 

fer MWiderjtand der Chinefen erwartet. 

Einer Angabe £i-Hung-Tihyanas nadı 

jollen die Gejaudten Pefing verlafjen 

haben. 

Shanghai, 7. Aug. Ueber die 
Schlacht zu Peitſang wird in einer De- 
| pejche aus ZiensZfin, die vom Gonn- 
| en Datirt ift, noch gemel- 

det, daß man dert Verluft der Ehinefen 
auf 


lan Zodten und Bermundeten 


| 5000 Mann fchäßt; derjenige der Vers | 


| bündeten betrug befanntli” 1200 
Mann. Bon den Amerikanern waren 
das 9. und das 14. Regiment, Reillys 


Schlacht betheiligt. Auch ein Theil der 


deutfchen Streitfräfte fümpfte mit. Die | 


| Ehinefen wurden aus ihren Verjchan- 
| zungen verdrängt. 
Uebrigens wurde der Kampf bald 
wieder mit aller Macht aufgenonmen. 
Das Land auf der öftlichen Seite 
des Beiho ift überfluthet, aber nicht 
durchweg. $mmerhin wurde das Vor: 
| rüdfen der Japaner am öftlichen Flügel 
durch die Hochfluthen fehr behindert. 
Die Verbündeten maren 17,000 
Mann ftarf. Ueber die Stärke der Chi- 
nejen wird noch nicht3 Beitimmtes mit- 
getheilt. Der Kampf begann Sonn= 
tag früh furz nah 2 Uhr an einer 
Brücde, welche den Beiho überjpannt, 
und alsbald eröffneten die Chinejen 
ein heftiges Feuer mit jchmeren Ge: 
Thüten und mit Gemehren. Nament- 
lich ihr Gemehrfeuer verurfachte den 
Verbündeten große Verlufte. Anderer- 
feit3 riffen die Granaten der Verbün- 
deten furchtbare Lüden in die Reihen 
| der, in großen Maffen fonzentrirten 
Ehinefen. Die ameritanifchen See- 
foldaten und die Briten machten eine 
Anzahl Gefangene. 

Viele der Chinefen waren nur mit 
Speeren und aroßen Meflern bemaff- 
net, boten aber den Gemehrfalven der 
Verbündeten lange Zeit Trop. 

Erjt um 7 Uhr Vormittags began= 
nen die Reihen der Ehinjen, unter dem 
mörderifchen Artilleriefeuer und den 
entfchloffenen Angriffen der Verbünde- 
ten au wanfen, und allmälig zogen fie 
ſich weiter flußaufwärts zurück. 

Wahrſcheinlich haben die Verbünde— 
ten jetzt Peitſang beſetzt. 

Es ſoll noch eine große chineſiſche 
Streitmacht zum Angriff bereit ſein. 

Berlin, 7. Aug. Das Militär— 
departement erwartet, daß das deutſche 
Expeditionskorps am 19. September 
zu Taku eintreffen werde, wenn nicht 
Theile desſelben in Shanghai und Tin 
Tſin gelandet werden müſſen. 

Die Diſtriktskommandanten berich— 
ten anhaltend die Meldung vieler Re— 
ſerviſten für den Dienſt in China. Un— 
ter den Mitgliedern des ſtehenden Hee— 
res jedoch ſcheint das „chineſiſche Fie— 
ber“ bereits in erſtaunlichem Grade 
nachgelaſſen zu haben. Mehrere Kom— 
pagnie-Chefs theilen mit, daß ihrer 
Aufforderung, ſich für den China— 
| Dienst zu melden, fein einziger Mann 
| 


— — — — — — — 


entſprochen habe. 

| Durch ſchwarz-weiß-roth-⸗umränder⸗ 
ten Säulenanſchlag machen die Bezirks— 
fommandos befannt, daß Referpiiten 
| aller Jahrgänge, die fi als Nad-Er- 
| ja für das nad) China abgegangene 
Erpeditionsforps melden, um ärztliche 
Unterfuhung nachfommen fünnen. 

Wie die „grankffurter Zeitung“ Tagt, 
mwird demnächft noch ein zmweitesBaierne 
Bataillon für den Dienft in China mo= 
bil gemacht werden. 

Man befürchtet bier in militärischen 
Kreifen, daß das bisherige Vorrüden 
| gegen Peking fich als ein jehr unglüd- 
| licher Schritt ermeifen könnte, wenn fich 

die Nachricht von der Wiedereinnahme 
eines Iheiles von Tien Ifin durch chi= 
nefiiche Truppen bejtätigen follte. Im 
Auswärtigen Amt ift man der Mei- 
nbna, dab England mehr an dem, un 
ermeßlihh reichen Yangtfefiang-Thal 
liege, als an dem Leben der Gefandten 
in Beling. 

London, 7. Aug. Eine Spezial» 
depeiche aus Shanghai, welche vom 6. 
Auauft Datirt ift, meldet: Li Hung 
Iichang hat den Konjuln offiziell mit- 
getheilt, daß die fremdländifchen Ge— 
fandten am Freitag, den 3. Auguft, 
mit einer Eäforte, welche von dem Ge- 
neral Yung Qu befehligt wird, von 
Peking nad Tien Tin aufgebrochen 
find. Die hiefigen Konfuln find jedoch 
durhaus nicht geneigt, den Angaben 
Li Yung Ifchangs Glauben zu fchen- 
ten. 

Sn anderen Berichten, welche an den 
biefigen chinefifchen Gefandten gelangt 
ift und welche diefer dem Lord Salis- 
bury mitgetheilt hat, ift folgende wich— 
tige Aufgabe enthalten: „Man erwar= 
tet, daß die Unterhandlungen mit den 
Sejandten bezüglich ihrer firheren Ue= 
berfühsung nad Tien Tin, zu einem 
erfolgreichen Ende fommen werben, 
aber in Anbetraht der Wieder: 
erneuerung der YFeindfeligfeiten in Tien 
Zjin ift die Webermittelung von Teles 
grammen in Ehiffernfchrift an die Ge- 
fandten nicht mwünfchensmerth.“ 

Dies jcheint die Annahme zu bes 
ftätigen, daß bie chinefifche Regierung 
no immer bie Abficht begt, die Ges 
fandten ala Geifeln zu benügen, um 
dadurch die Einftellung de Vormar- 
ches nach Beling erreichen zu knönen. 

Der „Lofal-Angeiger“ in Berlin ver- 
öffentlicht ein Interview mit Li Hung 


— — — — —— 
— — — 


Tſchang, in welchem es heißt, derſelbe 


habe mit grohem Nachdtuck 
China würde unter keinen fe 


A r. 


| lagert. 


* 


n 


Shicago, Dienftag, den 7. Auauft 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


ab⸗ 
treten. 

Waſhington, D. C., 7. Aug. Das 
amerifanijche Kriegsdepartement hat 
folgende Kabelvepefche vom General 
Chaffee erhalten: 

„ZichieFu, 7. Aug. Tien-Tfin, 3. 
Aug.) In der heutigen Konferenz ent= 
Schloß man fich zur Schladht am Sonn- 
tag. Die Chinefen find öftlich und meit- 
ih, durch Peitfang hindurch, dere 
Ichanzt. Der übrige Theil der Chinefen 

| ift durch überfchwemmten Boden ge- 
| deckt und foqut mie unangreifbar. 


= Gebiet an eine Macht 
| 
| 


|  ‚Sapanifche, britifche und amerifani- 
fche Streitkräfte griffen, etwa 10,000 
Mann ftark, den rechten Flügel der 
Chineſen, wejtlic vom Fluß, an. Meb- 
; tere übrigen Streitkräfte, Ruffen und 
Tranzofen — etwa. 4000 Mann — 
| find auf der entgegengejeßten Geite, 
| ziwifchen Fluß und Eifenbahn. 
| Pofition der Chinejen anhaltend 
ftarf. E3 wird berichtet, daß fich eine 
hinefische Armee von 30,000 Mann 
zwijchen Peking und Yang - Tfun be= 
| findet oder den Weg nach dem Peiho 
überfchreite, in der Richtung nad 
| Yang-Tſun. Unſere (amerikaniſche) 
Streitiraft 2000 Mann mit Batterie, 
„Sonemaugb“ eingetroffen. 6. Sa= 
ballerie - Regiment ift fort, zum Schuß. 
der Stadt Tien Tfin, und um das 
Eintreffen der Pferde abzumarten. 
Die Gefandten waren am 28. Yuli 
wohlbehalten.“ 

Dieſe Depeſche wurde, wie erſichtlich, 
vor der Schlacht zu Peitſang geſchrie— 
ben. Es iſt unerklärlich, daß ſie ſo ſpät 
von Tſchi-Fu aus abgeſandt wurde. 


Nach Chaffees Angaben beläuft ich | 


die Streitmacht der Verbündeten nur 
auf 14,000 Mann, mährend jie von 
Anderen auf 16,000 oder 17,000 ge= 
Ihäßt wird. Died mag fich indeß aus 
dem Eintreffen weiterer Verjtärfungen 
am Samftag erklären, nachdem Chaf- 
fee feine Depefche am Freitagabend ab- 
gejandt hatte. 

Wie es jcheint, ift der Refognoszi: 
rungsdienft der Merbündeten ein 
gründlicher, und fie unterfchägen die 
vor ihnen liegende Aufgabe durchaus 
nicht. 

Was die Bemerkung über das über- 
Thmwemmte und fogut wie unangreif- 
bare Zerritorium auf dem linfen Flü- 
gel der Chinefen anbelangt, jo meifen 
die Karten einen See auf, welcher fich 
in diefer Gegend fünf Meilen vom 
Fluß befindet und fehr wahl zur 
Ueberfluthung des Landes benukt 
werden konnte. Doc ift e8 wahrſchein⸗ 
lich, daß das überfluthet: Gebiet nur 
bis. zur Eifenbahn-Linie geht, die an 
diefer Stelle unaefähr anderthalb Mei- 
len vom Fluß liegt. 

Die Stadt Yang Ifun liegt etwa 
15 Meilen über Peitfang hinaus, an 

| der Stelle, wo die Eifenbahn den Peiho 
ı bon der Rechten her freuzt, auf dem 
Meg na Peking. Wenn die Verbünde- 
ten fich in den Befit diefes Ortes gefett 
haben, werben fie jomohl die Eifenbahn 
wie den Fluß hinter fich zur Verfü 
gung Haben, zur Dffenhaltung der 
Verbindung mit Tien Ifin. Auch wür- 
de Yang-Xfun eine gute Operations— 
| Bajis für das weitere Vordringen nad) 
| Peking bieten. 
| Man erwartet im amerifanijchen 
ı Kriegsdepartement, daß, wenn die chi- 
| nejiichen Generäle nicht dur die 
Schlacht zu Peitſang vollſtändig demo— 
raliſirt worden ſein ſollten, noch ſehr 
ſchwere Kämpfe auf dem Weg nach Pe— 
king beſtanden werden müſſen. 

Hongkong, 7. Aug. Rev. Großbeck 
telegraphirt dem amerikaniſchen Gene— 
ralkonſul Wildman aus Swatow, daß 
die „Borer“, ſowie chineſiſche Regie— 
rungstruppen noch immer Miſſionäre 

und bekehrte Eingeborene tödten und 
die Miſſionen zu Unkung ausplündern, 
ohne daß der chineſiſche Statthalter und 
ſeine Untergebenen Schutz bieten kön— 
nen oder wollen. 

Hongkong, 7. Aug. Ein eingeborener 
Eilbote hat dem Oberſt Meade eine 
Botſchaft vom amerikaniſchen Geſand— 
ten Conger aus Peking überbracht. 


Das Datum wird nicht angegeben; die 
Botſchaft lautet: 


„Kommt ſofort zu 
wenn Ihr überhaupt helfen 
In der britiſchen Botſchaft be— 

Keine Regierung in Peking, 
ausgenommen ausländerfeindliche Mi— 
litär⸗Chefs.“ 

Paris, 7. Aug. Weder die franzö— 
ſiſche, noch die britiſche Regierung ha— 
ben bis jetzt offizielle Nachrichten über 
die Schlacht zu Peitſang. Doch hält 
man die anderweitigen Angaben dar— 
über für weſentlich richtig. 

Im Königsmörderland. 
Viktor Emanuel legt am Samſtag den 
Chroneid ab. 


Rom, 7. Aug., Wie angekündigt, 
wurde die italienifche Abgeordneten 
fammer gejtern wieder eröffnet, und 
zwar unter ungeheurem Zudrang. Die 
Iribünen waren jehwarz drapirt. Der 
Kammerpräfident Billa hielt eine Ge- 
denfrede auf den ermordeten König 
Humbert, die häufig von Beifall unter- 
brochen wurde. Der fozialiftifche Ab- 
georbnete Turati ſowie der republika— 
niſche Abgeordnete Bantano proteftir- 
ten im Namen ihrer Parteien entſchie⸗ 
den gegen die Ermordung Humbert’s, 
und Erfterer erklärte, Jeder habe ein 
Unrecht auf das Leben, und politifche 
Morde brächten gar keinen Nupen.Bon 


Hilfe, 


wollt! 


verjchiedenen Seiten erfchollen Rufe 


—* tragen mas einen 
großen Lärm berporrief. Doch ' 
—— Ruhe wieder elle ae: 


* 
—2 


Ehren des Andenkens Humberts ange⸗ 
nommen. 

DieEinzigen, welche dagegen ſtimm⸗ 
ten, waren die Sozialiſten. 

Es wird angekündigt, daß der neue 
Könia Viktor Emanuel III am Sams- 
tag vor den beiden Kamm den 
Throneid ablegen werde. 

Am Bahnhof in Rom wurde wieder 
ein angeblicher Anarchiſt verhaftet, der 
ſich dort verborgen hielt, als das Kö— 
nigspaar nach Monza unterwegs war. 
Der Verhaftete wurde nach Mailand 
gebracht. 

Berlin, 7. Aug. An dem noch offenen 
Grabe König Humbert’3 fuchen rufi- 
jche und frangzöfiiche Blätter den Drei- 
bund als die Urjache allen? italieni- 
[chen Elend3 hinzuftellen, aber mit die- 
fen Hebereien gegen den Dreibund 
merden fie ebenfo wenig Glüd haben, 
tie mit dem Verſuch, die Verſchwä— 
gerung des italieniſchen und ruſſiſchen 
Herrſcherhauſes im Intereſſe Frank— 
reichs auszubeuten. 

Bom Südafrifas irieg. 
Barrisfmith von den Frten bejett. 


London, 7. Aug. E3 wird gemeldet, 
daß die Briten Harrijmith, im Oranje— 
Staat, bejegt hätten, und damit die 
Verbindung mit Natal wieder herge- 
ſtellt ſei. 

Gerüchtweiſe verlautet wieder ein— 
mal, Präſident Krüger wolle ſich erge— 
ben, wenn er genügende Garantie hin— 
ſichtlich ſeiner Perſon erhalte. 

General Bothas Heer ſoll durch De— 
fertionen auf 63 (?) Mann zufammen- 
geichrumpft fein. 

Kapftadbt, 7. Aug. Obwohl noch 
feine beftimmte Nachricht darüber bor- 
liegt, glaubt man, daß General Jan 
Hamilton und General Karrington 
dem, bon den Boeren belagerten Gene- 
tal Baden-PBomell zu Rufienburg, im 
meitlichen Iransvaal, Entfat gebracht 
hätten. 

Am Elandafluß finden feit zmei 
Tagen lebhafte Heinere Kämpfe ftatt. 

Dampfernahridhten. 
Augetommen. 
Liverpool: Gambroman von Montrea 


J 
Glasgow: Furneſſia von New Vork; Kaſtalia von 
Montreal. 


Lokalbericht. 


— — — — — — 
Lebensmüde Frau greift zum Gift. 


Hitze und Arbeitsloſigkeit ihres Gatten 

die Veranlaſſung. 

Die Hitze im Verein mit der gedrück— 
ten Stimmung, in weichee ſich Frau 
Delia Youwell wegen der Arbeiisloſig— 
keil ihres Gatten befand, werden als 
Urſache eines von ihr unternommenen 
Selbſtmordverſuchs bezeichnet:. Die 
Familie wohnt in dem Hauſe 203 21. 
Place, wo ſich heute zu früher Morgen— 
ſlunde eine ergreifende Szene abſpielte. 

Geſtern Abend begab ſich Frau You— 
well in eine Apotheke, wo ſe drei Unzen 
Karbolſäure in einem Fläſchchen :aufte. 
Als ſie nach Hauſe kam, maächle ſie die 
Vemerkung, daß ſie lebensmüde ſei, und 
daß ihr Gotte ſich der Kinder anneh— 
men möge, falls er ſie am nächſten Mor— 
gen (heute) toot auffinden würde. Der 
Gatte und die Kinder wurden in Folge 
der Bemerkungen der Frau äußerſt be— 
ſorgt und bewachten ſie faſt die ganze 
Nacht hinducch. Zu früh⸗r Morgen— 
ſtunde wußte ſie jedoch die Wachſam— 
ieit ihrer Angedörigen zu taufchen. Sie 
Eeaab jih im die Küche, m: fie das 
Fläſchchen mit Karbol verſteckt hatte, 
und war im Vegriffe, es zu leeren, als 
ihr 11 Jahre alter Sohn Edward, der 
fie beobachtet hatte, hinzutrat und ihr 
das Fläſchchen zu entreißen verſuchte. 
Mutter und Kind rangen miteinander 
um den Beſitz des Giftes. Schließlich 
selar.g eS der rau, einen Theil des 
Girted zu verfchluden. Dos) der Knabe 
eniriß ihr dann das Fläichchen und 
aarmirte feinen Vater, der in Schlaf 
verfallen war. Mehrere Aerzte wurden 
zur Stelle gerufen, welche nad) mehr= 
jtündigem Bemühen die Frau außer 
Gefahr braten. 


Ein toller Hund. 


Ein anjicheinend toller Hund verjegte 
geftern die Spaziergänger und Bemoh- 
ner der Umgegend von 55. Straße und 
Rate Ave. in nicht geringe Aufregung. 
Der Köter ftürzte mit Ihaumbededtem 
Maule, nach rechts und lints fchnap- 
pend, die von Spaziergängern ftarf fre- 
quentirte Straße entlang. Polizei— 
fergeant Conboy, Sefretär des Inſpek— 
tor3 Hunt, machte fih im Verein mit 
den Geheimpoliziften Burn3 und 
Breen auf die Verfolgung der Beltie, 
wobei Bolizift Breen von derjelben ins 
Handgelent gebiffen murbe. Der Hund 
rafte dann die Late Ave. in jüdlicher 
Richtung davon, bis in die 56. Straße 
binein nach Sable Court, mo die Be- 
amten ibn in die Enge trieben und ibn 
mittel3 mehrerer mohlgezielier Schüffe 
in den Sand ftredten. Polizift Breenes 
Verlegung wurde ärztlich behandelt und 
man befürchtet weiter feine jchlimmen 
Yolgen. 


Wenn ſchon, denn ihon. 


ra, Ediga J. und Ira J. Couch, 
ſowie Caroline C. Worley und Martha 
H. Hubbard, Eigenthümer des „Tre— 
mont Houſe“, an Lake und Dearborn 
Str., haben heute im Kreisgericht die 
Late Str.-Hochbahn-Gejelichaft auf 


Schadenerfaß in Höhe von einer halben - 


edel —* a De -r 
geſchrift heißt es, i ichtung 
der Hochbahn den Hotelbetrieb bedeu⸗ 


—*— habe. 


An der Weſtern Ave. und 19. Straße ſpielt 
ſich ein tragikomiſcher Intermezzo ab. 


Wie Charles Hickbuſch mit der Polizei Be— 
kanntſchaft machte. 

Ein gewiſſer Charles Hickbuſch, der 
mit großem Durſt, aber wenig Mam— 
mon geſegnet zu ſein ſcheint, betrat ge— 
ſtern die Schankwirthſchaft des Chas. 
Olſon, an der 19. Str. und Weſtern 
Ave. Er hatte Durſt und griff in 
ſeine Taſche, um einen Nickel zu fin— 
den. Wie groß war aber ſein Stau— 
nen, als er keinen Nickel fand. Sein 
Staunen ſteigerte ſich noch, als der 
Schankkellner ihn auf die bekannte 

Deviſe: „Wir vertrauen auf Gott; alle 
Anderen müſſen Baar bezahlen“ ver— 
wies. 

Hickbuſch wurde grob und warf dem 
Schankkellner ein leeres Bierglas an 
den Kopf. Er wurde ſchließlich von den 

anweſenden Gäſten an die Luft geſetzt 
und in einer auf der Straße befindli— 
chen Pferdesränte zur Abkühlung ge= 
tauft. Als ein Diener der heil. Her- 
mandad von der Marmell Str.-Revier- 
mache auf dem Schauplage des kleinen 
Sintermezzo erfchien,; weigerte jich Hid- 
bufch au3 der impropifirten Badewan- 
ne zu fteigen. Hidbufch weigerte jich be- 
barrlich und während voller 15 Minu- 
ten hielt er den Sicherheit3mächter in 
refpeftabler Entfernung, nämlich mit 
porgehaltenem Revolver. Schließlich 
wurde er aber doch gepadt und 
als er heute dem Kadi Dooley vorge= 
führt wurde, und feine zufriedenitel- 
lende Erklärung für fein fonderbares 
Benehmen geben konnte, zu $25 nebjt 
den Gerichtgfoften verdonnert. 

— — — 


Zwei Agenten in den Maſchen des 
Geſetzes. 

Zwei Leiter einer angeblichen Dienſt⸗ 
nachmeifungs-Agentur, Nr. 30-36 
La Salle Str., wurden heute von der 
Geheimpoligei feftgenommen. Die Ar- 
reftanten find Frederif Hinsberger und 
Sumnal Warfreld, melde mit der 
„Lafefinde“ Dienft = Nachmweifungs- 
Agentur in Verbindung ftehen. Sie 
wurden auf Betreiben von ©. Walters 
von Graypille, ZU., und John Snypder 
bon No. 125 Mohamt Str. in Haft ge- 
nommen. Walterd, einem früheren 
armer, wurde eine Stelle al3 Steno- 
graph verfprochen, obwohl er davon fo 
viel verftand, wie der Mann im Mon- 
de. Er mußte $3„blechen“, um eine fol- 
che Stelle zu erhalten, Doch was er nicht 
befam, war die Stelle. Snyder be— 
tappte benfall3 $3, behufs Weifung ei- 
ner Stelle al3 Heizer, auch ift er heute 
minus einer Anftellung und feiner drei 
Dollars. Daher die Bejchwerden und 
die Verhaftung der Agenten, 

— — — 


Der Tramp:Kongrek. 


Der Lanpdftreiher Frank ones 
wurde heute dem Richter Quinn in 
Hhde Park unter der Anklage der Ta— 
gebieberei vorgeführt. 

„Was mar los, zrant“, fragte der 
Richter. 

„sh mar auf dem Mege zu 
einem Kongreß der Xramps Union 
of Alinois“, mar die Antwort 
und hielt in einem Fractmwagen 
furze Raft, ald der „Cop“ mich mit- 
nahm. Bitte, laffen Sie mich gehen, 
denn ich bin Vorfigender des Erefutib- 
Ausfchuffes, und ohne mich fan ber 
Kongreß nicht ftattfinden.” 

„Du fannft gehen, Frank“, meinte 
der Richter, „vorausgefeht, Du ehrft 
Chicago fofort den Rüden.“ 

prant entfernte fich, doch ehe er ging, 
reichte er dem Richter feine Karte, auf 
melcher diefe Worte ftanden: „Frank 
ones, High Gabot, Hobos’ Union of 
Illinois“. 

——— — 
Der Berfhwörungsproseh. 


Das Ende des Verfchwörungg-Pro= 
zefles, welcher jeit einer Reihe von Ta- 
gen vor Richter Brentano verhandelt 
wird, ift beporftehend. Heute begannen 
die Argumente der Anmälte, welche da= 
durch, daß fie in Hemdärmeln herum- 
faßen, das Erftaunen jedes Europäers 
hervorgerufen hätten. Hilf3-Staat3an- 
malt Dlfon hielt die erfte Rede für die 
Anklage, in welcher er den Gejchmore- 
nen das durch die Zeugen vorgelegte 
Material noch einmal vorführte und 
in Zufammenbang bradte. 

—— 


Hühner Diebftahl, 


Bor den Augen eines Blaurod2 öff- 
neie William Adrian an der Ede State 
und Madifon Straße mit der Pite ein 
unter ber Straße . liegende: Gemölb: 
Ser Chicago Telephone Eo.. jtieg in die 
Ziefe und fehrte mit einer ziwanzig Fuß 
lungen Bfeiröhre zurüd. Als er die— 
feibe fortfchleppte, erklärte ihn der Orb» 
nungsmwächter für verhaftet. Seine An- 
gabe, daß er ein Arbeiter der Fern— 
Iprech-Gefellfchaft fei, wurde wurde von 
biefer nicht beftätigt. 


Aufregende Szene 
| 


Das Wetter. 


Bom Wetterburean auf dem Auditorium⸗-Thurm 
wird für die nächten 13 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausfiht geftellt: 

Thicago und Umgegend: Klar umd jehr warın heute 
Abend und morgen; Südmweltwind. 

Ilinois und Indiana: Klier und jeher warm heute 
Abend und morgen; Südweittvind. 

Nieder: Michigan: Bis auf Gewitterregen, die «es 
beute Ubend im nörblien Theile des Gebietes geben 
wird, Mar und jehr warm heute Abend und morger, 


Süpdmweitwind. is * 
— — 


ER 
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Für Chicagos Poftamt. 


Unterfuhungstommiffion fchlägt Derbefle: 
rungen des Ablieferungsdienftes vor. 
Sn einem Beriht an das Bojt- 

Departement wird eine Benilligung 

bon $19,650 für meitere Briefträger 

für das Chicagoer Amt und eine Noth- 
fallsbemilligung für die Zeit des Wahl- 
fampfes für dasfelbe empfohlen. Es 
wird hervorgehoben, daß Chicago, fo= 
meit Verkehrs: und geographiiche 

Linien in Betracht fommen, aus drei 

Städten beftehe, vielleicht das größte 

Parf- und Boulevard-Spitem der Welt 

befite und nur fieben Meilen weniger 


| Flächenraum bedede, ala New York und 


Philadelphia zufammen. Aus bdiefen 
Gründen verlören die Träger viel Zeit. 
Ferner ſchlägt die Unterfuchungs- 
kommiſſion häufigere Ablieferungen in 
Geſchäftsbezirken und folgende Abliefe— 
rungszeiträume vor: Von ſieben Uhr 
Morgens bis Mittag jede Stunde; von 
ein bis halb vier Uhr alle vierzig Minus 
ten und darauf bis halb fieben Uhr alle 
zwanzig Minuten. 

‚ Ferner wird eine Bewilligung für 
eine genügende Anzahl von Handmer- 
fern zum Errichten, Wiederherftellen 
und Anjtreichen von Brieftäften für 
nöthig erklärt. 

Aus dem Bericht geht fchliehlich her- 
bor, daß, mährend die Bruttoeinnal- 
men bes hiefigen reiablieferungsamtes 
feit 1896 um 44 Prozent zugenommen, 
die Ausgaben fih um nur weniger ala 
zehn und die Briefträger blos um jech3- 
zehn Prozent vermehrt haben. 


— — — 


Verdächtiges Benehmen. 
Aurelia Boeltel's Angreifer um 228 beſtraft. 


Mit Thränen in den Augen und 
zitternder Stimme erzählte Fräulein 
Aurelia Boeltel, Nr. 3216 Foreſt Ave., 
heute Richter Prindiville, wie R. C. 
Robertſon, ein angeblicher Geldhai, 
beffen Dffice fi Nr. 225 Dearborn 
Straße befindet, den Verfuch machte, 
fie gewaltfam in feiner Office zurüd- 
zubalten und fie des Raubes bejchul- 
bigte, ala fie fich ihm entziehen wollte. 
Frl. Boeltel ift 18 Jahre alt, ift Hübjch 
und macht einen durchaus anftändigen 
Eindrud. Sıe erzählte, daß fie duch 
eine Frau Sachs mit Robertſon be— 
kannt gemacht wurde, weil derſelbe ge⸗ 
fagt hatte, er fönne ihr einen Plaß be- 
forgen. Sie fei nach) feiner Dffice ge 
gangen und er babe ihr gejagt, daß er 
augenblidlich befchäftigt fei. Sie möge 
fih eine Zeitung faufen, dann zurüd- 
fommen und fich die Zeit jo lange 
mit Lefen vertreiben, bis er Muße für 
fie finde. Dies habe fie gethan, und al3 
fie mit der Zeitung zurüdgelehrt ei, 
habe Robertfon fie mit ben Worten an 
gejchrieen: „Sie haben mir mein Gelb 
genommen und dürfen die Office nicht 
eber mieber verlaffen, bis fie es mir 
mieder gegeben haben“. Er habe dann 
den Verfuch gemacht, die Thür zu jchlie- 
Ben, fie jei aber an ihn vorbeigeeilt. 
Dann habe er fie in feine Office zu- 
rücgefchleppt, und als fie Hilferufe 
ausgeftoßen, jei ein Mann ins Zimmer 
getreten, dem Robertfon gejagt habe, 
daß fie ihm $40 geftohlen habe. Der 
Tremde habe im nächiten Augenblide 
gejehen, daß das Geld aus Robertfons 
Weite berborftat und ihn darauf auf- 
merffam gemadt. 

Richter Prindiville verurtheilte Ro- 
bertfon wegen unorbentlichen Betragens 
zu einer Gelbftrafe von $25. 


Brief eines ameritanifhen 
Miffionärs, 


Unter den in China vermißten Mif- 
fionären befindet fih auch Rev. W. ©. 
Amont von Oberlin, D. Seine Gat- 
tin und zwei Kinder leben in Oberlin, 
fie haben von dem Vermißten bisher 3 
Briefe von Peking erhalten. Diefelben 
find Tonghou, den 1., 2. und 3. Juni 
datirt. in denfelben fagt der mahr- 
fcheinlich von den Borern ermordete 
Millionär, daß fie zur Zeit noch von 
den Borern verjchont waren. Der Hao- 
tai hatte Soldaten ausgeſchickt, das 
„Sollege“ zu bemachen.Diefe famen oh- 
ne Gewehre und gaben vor, die Borer 
durch Ueberredung zu veranlaffen zu 
wollen, die Ausländer in Frieden zu 
laffen. Niemand fonnte den Ausgang 
ber Borerbewegung vorausfegen. Die 
Kapelle in Nanmony war zur Zeit in 
Händen der Borer. mn diejem Briefe 
bom 2. Xuni jagt Herr Amont, die 
fchredliche Nachricht jei eingetroffen, 
daß in Nangmang fämmtliche fatholi= 
fche Ehriften ermordet und die Häufer 
der Leute geplündert wurden. 

— — — — 


Die Reviſionsbehörde. 


Die Reviſionsbehörde war auch 
heute wieder damit beſchäftigt, Be— 
ſchwerden entgegenzunehmen. Ver— 
ſchiedene von den Aſſeſſoren vorgenom⸗ 
mene Einſchätzungen wurden wie folgt 
erhöht: Chad. Kaufmann & 
Bros, 202 bi8 204 Market 
Straße, von $65,000 auf $70,000; 
Strauß Bros., 233 Martet Str., von 
$31,000 auf $40,000; John &. Mil- 
ler, 276—278 Franklin Gir., von 
$52,0000 auf $75,000; Foleyg & Eo., 
92 Ohio Str., von $20,100 auf $25,- 
000; Columbus Shirt Co., 120Martet 
Straße, von $12,000 auf $20,000; 
Loui® Goodman, von $10,650 auf 
$12,000; Foſter, Mungert & €o., 
Ede Sangamon und 20. Str, von 
$14,024 auf $30,000; 4. M. Roth» 
fhild & Eo., Nr. 245 State Str., von 
$417,250 auf 550,000 


Eigentyämlidher Unfall. 


Eine gefhiedene Frau fpringt oder fällt 

zum Seniter hinaus. 

Ym County-Hofpital befindet fi 
eine Frau Minnie Smith, welche heute 
aus einem yenfter des zmeiten Gtod=- 
werfes im Haufe Nr. 145 Wells Str. 
entweder gejprungen oder gefallen ift. 

Die Frau, welche außer Hautjchür= 
fungen am ganzen Körper auch fchwere 
innere Verlegungen dapongetragen hat, 
lebte, leitvem fie von ihrem Gatten ge= 
I&ieden ift, im Haufe de Schant- 
mirthes Arthur Huy. Sie behauptet, 
mit diefem Streit gehabt zu haben, daß 
er fie mit einem Mefjer bedrohte, und 
daß fie in ihrer Angft und fich vor dem 
Angriff Huys flüchtend, auß dem fyen- 
fter [prang. Huy behauptet, die Frau 
wäre zufällig auß dem yenfter gefal- 
len. Die Polizei ift mit der Unter» 
fudung der Angelegenheit bejchäftigt. 

— — — 
Auf neutralem Boden. 


Der engliſche Preßklub veranſtaltet 
am Abend des 17. Auguſt mittels des 
Dampfers ‚„Virginia“ eine politiſche 
Mondſcheinfahrt, zu welcher die leiten— 
den Geiſter beider Parteien Einladun— 
gen erhalten haben. Zugeſagt haben 
bis jetzt Richard Yates, Graeme Stew⸗ 
art, T. N. Jamieſon, Perry Heath, 
William Lorimer, James R. Mann, 
George Edmund Foß, E. J. Mager⸗ 
ſtadt, John J. Healh, Samuel Rah— 
mond, George B. Swift, Fred Upham, 
Daniel Healy, Adam Wolf, Joſeph 
Downey, E. T. Glennon, Theodore 
Brentano, James H. Gilbert, O. N. 
Carter, Charles S. Deneen, Henry L. 
Herz, Eldridge Hanech, James Irwin, 
Sohn U. Linn, John A. Cooke, Iſaac 
N. Powell, William Baker, William 
Boldenweck, James Peaſe und John 
M. Smyth, ſowie auf demokratiſcher 
Seite Samuel Alfchuler, Thomas Gas 
ban, Carter 9. Harrrifon, Murray %. 
Zuley, Robert E. Burke, William 
Xoeffler, Yohn B. Hopkins, Charles 
M. Walter, W. D. Kerfoot. Willis J. 
Abbott, D. J. Hogan, Theodore Nelfon, 
2. €. Mann, Geo. BP. Foster, Fred 
Eldred, Geo. Keriten, F. X. Brandeder, 
Same U. Quinn, Yohn PB. Mes 
Goorty, James MeAndrewd, D. €. 
Sullivan, Arthur R. Reynolds, John 
WM. Ela, Robert Lindblom, Harry 
Rubens, Julius Goldzier, Jojeph Kip- 
leg, Roger €. Sullivan, Timothy 
Ryan, Howard ©. Taylor und W. }. 


Sabath. 
— +. ⸗— — — 
Sampſfſon und May. 


Die ſtädtiſche Zivildienſtbehörde, 
welche die Unterſuchung der Anklagen 
betreibt, die Michael J. Sampſon ge— 
gen ſeinen ehemaligen Vorgeſetzten, den 
Vorſteher May vom ſtädtiſchen Spe— 
zialſteueramt, erhebt, gewährte heute 
dem Kläger die nachgeſuchte weitere 
Friſt, um das benöthigte Belaſtungs— 
material herbeiſchaffen zu können. 
Herr May widerſetzte ſich vergeblich 
einem weiteren Aufſchub der Verhand⸗ 
lungen, die erft am Donnerftag Vor» 
mittag, um 9 Uhr, wieder aufgenom+ 
men werben follen. 

Sn der geftrigen Sigung wiederholte 
Sampfon nahezu alles das, mad er be= 
teit3 bei feinem Prozeffe gejagt hatte. 
Neu war nur die Angabe, daß Borites 
ber May ihm für alle Transaktionen, 
in3befondere das Theilen der Ched3, 
10 Prozent Ertra-Rommilfion inAus-» 
ficht gejtellt habe, ma8 inbefjen von 
Herrn May ganz entjchieden in Abrebe 
gejtellt wurde. 


Ein Hunde Lizend-Prozek. 


Vor Bolizeirichter Dooley, in dem 
Suftiztempel der Marmell Str., follte 
fich heute rau Emma Eruthers, bon 
No. 114 W. 14. Str., daraufhin ber» 
antworten, für ihren vierfüßigen 
Hausgenoffen, ven treuen „Romeo“, 
die nöthige Hundelizens nicht gelöft zu 
haben. Sämmtliche Poliziften, die den 
Zeugenftand gegen die Angeklagte be= 
traten, gaben unter Eid an, daß fie 
bisher, fo oft fie in dem Haufe zu thun 
hatten, von dem Hunde, ber fi auf 
die Hinterfüße ftellt und bie Zähne 
zeigt, in die Enge getrieben murben. 
Frau Eruthers erklärte dagegen, ber 
Hund fei nicht fo bösartig, und auch 
nicht fo groß, wie ihn bie Poliziften 
gefchildert. Der Richter Hat fi das 
Urtheil noch vorbehalten und Frau 
Eruther3 beauftragt, ihm ben Hund 
borzuführen, fo daß er fich in höchſt⸗ 
eigener PBerfon von der Wahrheit refp. 
Unmahrheit der Angaben ber Zeugen 
überzeugen fann. 


Sinter [hwedifhen Gardinen. 


Martin MeAuley ift in der Harrifon 
Sir.-Revierwahe unter der Anklage, _ 
tem „Samaritan Hofpital” des Dr. 2. 
3. Baldwin, Nr. 481 Wabaih Ave., di- 
turgifche Inftrumente geftohlen zu ha= 
ben, eingeftedt. McAuley Hatte ben 
Seontraft für Plumberarbeit im Ho⸗ 
fpital und es heißt, er fol dem Kapt. 
Malloney eingeftanden haben, ben 
Diebftahl verübt zu haben. 

Der 40 Jahre alte John Dodfon von 
Nr. 36 Lowe Ave. murbe auf dem Ge- 
Teife der „Chicago & Eaftecn Yllinoiß* 
Bahn an der Kreuzeng ber 70. Straße 


von einem Paflagierzuge erfaßt umb ı = 
arı Kopf, den Schultern, fowie inne 


fich fehwer verlegt. 
Cr murde nah bem Englemoob 
Union-Hofpital gebradt. Man boffl, 
der Unglüdlichen, der ein Gtreden» 
atbeiter ift, am. Leben zu schalten, 
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— — 
Heheill, und zwar dauernd! 
Keine Rüdtehr vonSymptomen. Krankheiten vollftändig bemeiftert. 
Ein großer Segen für Die leidende Menfchheit ! 


BE Während diefes Monats eine Herabfekung auf 
die Hälfte der gewöhnlidien Gebühren. 


Der Wiener Spezialarzt von „New Gra Medical Inftitute” hat eine neue Methode einge: 
führt, am Krankheiten zu behandeln. Gr ofjerirt diejen Monat allen, die bei ihm wegen 
Behandlung voriprechen, den Nutzen feines Wijjend und die verbefjertiten Behandlungs: 
Methoden zur Hälfte der Preije, die anderswo berechnet werden. Seine Geicidlichfeit und 
Die Heilungen, die er während der verflojjenen Jahre bemwertitelligt hat, jtellen ihn auf die 
oberite Stufe der Leiter in jeinem Nahe und brachten ihm einen beneidenswerthen Ruf. Er 
übernimmt feine unheilbaren Fäle und alle Hetlungen werden unter jtrengiter Garantie 
übernommen. In Anerfennung feiner unbezwerfelten Tüchtigfeit wurde er von einer der 
eriten medizinifchen Unverjitäten diejer Stadt zum Profejjor ernannt. 


Sungen-Rraukheiten, 2..." „= | Spermatorchen er vmriiiie iu 


’ A s die zu einem  fchlechten 
dersivo aufgegeben, heilt er mittelit feiner prägas Ende führen mögen, wie Schlagfluß, unfontrollir= 
rirten Medizin, geihmwängerter Luft. 


bare Nervöfität, oder Wahnfian, duch Elektrizität 
Mage, Leber und Aieren, 


geheilt. 
dem Zuftande, die eine langfame Zirkulation verz 


Genito-Hrinarifce Arankheiten 
urfshen, Schmerzen nach dem Eflen, Berftopfung, 


wie Gonorrboea, Gleet, Ylutvergiftung, die ben 
Korfioch und Ichlechtes Ausjehen erzeugen, in kur— Patienten zu einem körperlichen Wrad machen, Fu: 
ger Zeit geheilt. 


tirt duch Pflanzen-Medizin. 
Hämorrhoiden, Fifteln ıı? After: | Berlorene Manneskraft, var "cc 
krankheiten, a oder Aeymittel 


den bei jungen, mittelalten oder alten Leuten, bei: 
; werd it beionz 
Zrauenkraukheiten, ge ran rn 


len wir pofitiv. 
andelt, 
bei Männern und Frauen, hervor: 


Hautkrankheiten werden acheitt. 
Mervöfität gerufen duch natürliche Urjachen, 


bon A— und Ausſchweifungen, geheilt 
durch unſere neue Methode. 


Spredhftunden: 






Flektrizität wiffenfchaftlih angewandt mit 


unjerer neueiten Medizin. 


Spreht dor in unferen Offices und überzeugt 
Eud, dab, was wir fagen, wahr ift. Es koſtet Euch 
nichts zu unterſuchen. 

9—12; 2—7 Ubends. Mittwochs nur 9—12. Sonntags 10—1. 


New Era Medical Institute. 


5. Floor, New Gra-Webäude, Ehe SHalfted, Harrifon und Ylue Island Avenue, 
Nehmt den Elcvator bis zum fünften Floor. 


Teſegcuphiſche Jolizen. 


Suland. 


— Die Eriftenz dreier Bau- und 
Leihvereine in Pittsburg ift durch die 
Entdedung eines Tehlbetrages in 
Frage geſtellt. . 

— Die Weizenernte von Manitoba, 
Canada, ift neueftem Bericht zufolge 
durh Diürre und Winde größtentheils 
ruinirt worden. 

— Zu Aurich, Arkanjas, fand ein 
Zufammenftoß auf der Cotton Belt- 
Bahn Statt, moben 5 Leute tobt blieben 
und zwei Andere verletzt wurden. 
Fünf Waggons gingen in Trümmer. 


— Eine Depeſche aus Japan an die 
japaniſche Geſandtſchaft in unſerer 
Bundeshauptſtadt meldet, daß die 
japaniſche Regierung die Auswande— 
xung von Arbeitern nach den Ver. 
Staaten und Canada verboten hat. 

— Der Illinoiſer Gouverneur Tan— 
ner hat ein Schreiben von S. E. Jan— 
ſen aus Chicago erhalten, in welchem 
derſelbe gegen den Betrieb von Küferei— 
Arbeit im Zuchthaus proteſtirt, weil die 
Küfer in Chicago beinahe verhunger— 
ten. Der Gouverneur jagt, daß nur 70 
Gefangene in biefem Induftriezmweige 
tbätig feien. 

— Der italienifche Botfchafter Yava 
bat unferem Staatsamt mitgetheilt, 
daß feiner Anfiht nach eine An 
ardiftenbande in Baterfon, N. 3., dar- 





— nn nn — ——— — —— 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


(@eliefert don der ‘“Associated Press.”) 








Zuland. 


Bahnunglüd, | 

Rafayette, Ind., 7. Aug. Zu South | 
Raub, fieben Meilen füplich von hier, 
ftieß ein Perfonenzug der Monon= 
Bahn por Tagesanbruch mit einer Yo 
fomotive zufammen. Der Lofomotiv- 
führer Xames Hudlom und drei unbe- 
fannte Baffagiere follen getödtet, und 
der Zofomotipführer Henry Whitjill 
fomwie eine Anzahl Paſſagiere ſchwer 
verleht jein. 

(Später) Getöbtet wurde nur 
eine Berjon, der Lofomotivführer Yud- 
low. Die Verlegungen der Paflagiere | 
find nicht lebensgefährlich; aber zmei | 
der Angeftellten jcheinen ihren Ber: 
legungen zu erliegen. 

Buffalos Einwohnerihaft. 


MWafhington, D. E., 7. Aug. Soeben 
wird dag Ergebniß der bundesamtlichen 
Volkszählung für die Stadt Buffalo, 
N. Y., veröffentlicht. Darnach beläuft 
fih diefelbe auf 352,219. ,.Smr. Jahre 
1890 hatte fie fi) auf 255,664 belau- 
fen. Die Zunahme beträgt 37.77 Proz. 

Der eanadifhe Bahnitreif. 


DWinnipeg, Man., 7. Aug. Die aus- 
ftändigen Angeftellten der Werkjtätten 
der Canadiſchen Pacificbahn faßten 
Beſchlüſſe, in dem alle Bürger er 
bert werben, feine Züge jener Bahn zu | auf ausgehe, fümmtliche aefrönten 
benußen und fi) von allen, von derjel- | Häupter —— zu ur Die 
ben veranftalteten Erfurfionen u. |. m. | Behörden des Staates Nerv Jerfen Iei- 
fernzuhalten. Auch werben bie Speifes | ftem ber: italienijchen Geheimpoliziften 
mwirthichafts-Angeftellten aufgefordert, | in ihren Unterfuchungen Beiftand. 
ihre jährliche Erkurfion nah Rat Port» 
age aufzugeben, melde allein fünf Ausland. 

Bahnzüge erfordert. E3 zeigt fich bei — nn Regensburg, Baiern, hat bie 
ben übrigen Verbänden der Bahn | Gürtleräfrau Maria Hoegner ihre vier 
bebienfteten eine ftarfe Stimmung zu= | Kinder und fich felbft erträntt. 

— Bmifchen einer Anzahl deutfcher 


gunften der Streifer, und allenthalben 
und franzöfifcher Städte ift geitern 


finden geheime Verfammlungen Statt. 
Algbama’er Wahl:Ergebnif. Zelephonverbindung eröffnet morben. 
— Die (fchon in der Sonntagpoft” 


Birmingham, Ala., 7. Aug. Bei den s 1 
geftrigen Staatswahlen fiegte der de | erwähnten) Erberjchütterungen 
Sadfen dauern in der Kreishaupt- 


mofratifche Stimmzettel mit etwa 50,- | | ! 
000 Stimmen Mehrheit. William 5. | mannfhaft Zmidau nod immer fort. 
— Zu Reichenbad, im fächlifchen 


Sanford wurde darnad) zum Gouver: | 
neur gewählt. Die Demokraten werden | Vogtland, ift der yabrikbefiger Julius 
die Staatslegislatur mit großer, Mehr- | 
beit fontrolliren. Ein Zufammiengehen | worden. 
von Demokraten und Populiften hatte, — 3 verlautet, daß fich die Prin- 
in diefer Wahl nicht fiattgefunden. | 
Aus Manila zurüd, | 
San Francisco, 7. Aug. Das - — 
Fransportboot „Sherman“ traf nad | — Auf einem Schiffe im Hafen von 
einer Fahrt von 33 Tagen aus Manila | Hamburg — ber Name des Schiffes 
bier ein. (16° Tage von Nagafati, | hird nicht erwähnt — ift ein Fall von 
Sapan, aus.) 3 hatte 54 Kajüten- | afiatiicher Beulenpeft entdedt worden! 
Baflagiere, 57 entlaffene Soldaten, 138 | — rn Wien hat fich einer der Se- 
Konvaleszenten, 12 Milttärgefangene | fretäre der dortigen britiſchen Bot— 
und 12 Zipiliften an Bord. Drei | jchaft, Hugh Grosvenor, aus unbe- 











bon ihrem franzöfifchen Gatten Graf 
Sametet getrennt habe. 





| 
lebt, und befchloß ihrem früheren Lieb— 


| Krauß megen Brandftiftung verhaftet | 















Todesfälle waren auf der Fahrt bor= 
gelommen. 





Ausland. 


Arbeiter = Bewegung in Militärs 
Fabritken. 


Berlin, 7. Aug. Die Arbeiter der 
Militärfabriken dahier haben höhere 
Löhne gefordert, ſowie auch die Ein— 
führung des neunſtündigen Arbeits— 
tages. 

Streit im Hafen von Havre. 


Habre, 7. Aug. Der, jüngſt ausge— 
brochene Streik der Schiffsheizer und 
Frachtverſtauer nimmt einen bedenk— 
lichen Charakter an. Bereits haben ſich 
auch viele Matroſen den Ausſtändigen 
angeſchloſſen. Geſtern ſuchten die 
Streiker, die Zufuhr von Lebensmit— 
teln für die Leute, welche in den Docks 
arbeiten, mit Gewalt zu verhindern. 
E38 gab einen Zumult; jchließlich aber 
murden die Gtreifer von der Polizei 
auseinandergetrieben. 

Die heutige Abfahrt des Dampfers 
„La Bretagne“ nad New York wurde 
daburd; ermöglicht, daß, auf Weifung 
des franzöfifhen Premierminifters und 
des Fylottenminifter®, von Kriegs⸗ 
Ichiffen Heizger auf ben Dampfer be- 
orbert murben. 

Dampfernahridten. 
Ungelonimen. 


_ Mein York: Burgundia von Gibraltar u. f. wm; 
Broofipyn Eity von Ewanfca. 
along: Rippon Marı von San Francisco. 
Habon: "Berrinjuler don New Port. 
Antwerpen: Soutbwart von New York. 
Sonden:; Minnebaba von New ort. 
Wowlagne: Rotterdam, ven Rei Dort nad NRotters 


en 2 Udgegaugen. 

et: Raifer Wilhelm der Große nad Pre: 
a nah —— Montſerrat nach ſpani⸗ 
ithlienifen Bäfen. 
Andland, Reujeeland: Maripofa nah San Fran: 
ttbamptont: Königin: Luife, von Bremen nch 
—5 derbei: Servia, don Liverpool nad 
Vo 


Spa Breisgne nah Rem Vorl 








fannter Beranlaffung erfchofjen. 


— In dem Dorf Metternich bei 
Koblenz, Rheinpreußen, find durch eine 
Heuersbrunft zehn Gehöfte in Afche ge- 
legt worden. Zmei Perfonen erlitten 
tödtliche Brandmunben. 

— Ein zyflonartiger Sturm braufte 
über ganz England hin und verur- 
achte großen Schaden zu Land und 
Waſſer. E3 ift auch eine Anzahl Men- 
Then dabei umgefommen. 

— Der deutfche Staatäfefretär des 
Ausmärtigen, v. Bülow, hat feine üb- 
liche Yerienreife nach dem Semmering 
aufgegeben. Er geht ftatt deflfen nad 
der nfel Norderney in der Nordfee, 
um die Seebäder zu gebrauchen. 

— Die Londoner „Times“ Jobt 
Canadas Entjeheidung, feine mittel- 
Iofen Einmwanderer mehr zuzulaffen, 
und angefichts der Wußsbreitung ber 
Anarchie empfiehlt fie den europäifchen 
Staaten ein ähnliches Verfahren. 

— Hand Kramer, welcher der Be- 
Ihreibung nad ein amerifanifcher 
Iourift zu fein fcheint, ift in Tirol bei 
einer Bergbefteigung abgeftürzt und 
erit 30 Stunden fpäter gefunden wor: 
den. Gr hatte beide Beine gebrochen. 

— Zu Lefhmwig, einem Dorfe im 
preußiſchen Regierungsbezirk Liegnitz, 
hat der verwittwete Heizer Thiele, nach⸗ 
dem er ſich mit ſeiner Braut entzweit 
hatte, ſeine beiden Kinder und ſich ſelbſt 
getödtet. 

— Dem „Leipziger Tageblatt“ zu— 
folge hat das deutſche Auswärtige Amt 
der proteſtantiſchen Liga verſprochen, 
bei der öſterreichiſchen Regierung gegen 
die Ausweiſung proteſtantiſcher Geiſt⸗ 
lichen aus Oeſterreich vorſtellig zu wer⸗ 
den. 

— Theodor Wolf telegraphirt dem 
„Berliner Tageblatt“ aus Paris, 
Deutſchland werde mehr erſte Preiſe 
auf der Ausſtellung erhalten, als ir⸗ 










—X Be 


end eine andere N 
Sad diefer Preife auf 250. Deutſch⸗ 
land wird in ber Kunftinduftrie oben- 
an ftehen mit 22 „Grand Prir“ und 
hundert goldenen Medaillen: 

— Bei der Enthüllung bes Dent- 
mals des Großen Kurfürften in Biele- 
feld, Weftfalen, hielt Kaifer Wilhelm 


geftern eine bemerkensmwerthe Rebe, 


worin er auf die finfteren Tage be3 
breißigjährigen Krieges und die Ver- 
bienfte Friedrich Wilhelm® um die 
Entmwidelung de Landes in der Hoff- 
nung der Errichtung eines großen 
nördlichen Kaiferreiches hinmwies, mel- 
ches eines Tages das deutjche Vater- 
land zum Xether emporheben. werde. 
„Diefe munderbare Aufgabe,” ſagte 
der Kaifer, „ift endlich erfüllt morben, 
und zwar hauptfächlich, meil jeder Ho- 
benzollern-Fürft von dem Bewußtſein 
befeelt mar, daß er nur ein Gtatt- 
halter auf Erden fei und einem hö- 
heren König Rechenfhaft zu geben 
habe. Mir ift e3 vielleicht vorbehalten, 
einen Theil des Traumes des Großen 
Kurfürften zu erfüllen.“ 








Zolalberidt. 


Liedes: und Leidensgeihichte. 








Ein junger Mann läßt zwei Mädchen ver: 
haften. 





Urfache, der Erguf eines gefräuften Herzens 
in Geitalt eines poftwidrigen Briefes. 
Mary Plachetfa und Frances Stra- 

fa find beide mit „Ontel Sam“ wegen 

Verlegung der Poftgefege in Konflikt 

gerathen, und das fam folgender Ma- 

| Ben: Die Maid, welche auf den liebli- 
| hen.Namen ‚Strafa hört, hatte in der 
| Berfon des Eddy Strofer, von No. 
709 May Str., einen geliebten Gegen- 
ftand gefunden, der ihr nicht nur aller- 
| lei Aufmerfjamteiten erwies, jondern 
| fie auch allabendlich befuchte. Vor Kur- 
| zem fchien e3 der holden Maid, ala ob 

die Gefühle Edpy’S für fie, troß der 
| fteigenden Temperatur in der Abnah- 
| me waren, und fie hatte Recht, dennEd- 

dH ließ fich nicht mehr blicden; er hatte 
| „franzöfifchen Abjchied“ genommen. 
| Frances’ Ehrgefühl war gefränft, fie 
| fühlte fich durch die Treulofigteit Ed- 
dy’8 in ihren heiligften Gefühlen ver— 


haber den Standpufnt 
weiß Klar zu machen. 

Sie wollte ihm in einem Briefe die 
„LZeviten verlefen” — da war aber gu= 
ter Rath theuer, denn abgejehen von 
der Kaligraphie, ift die Orthographie 
ebenfalls ihre fchmache Seite. 

Sie zog daher ihre Bufenfreundin 
Mary Plachetka ind Vertrauen; Dieje 
ift des Schreibens fundig, und beide 
verfaßten dann einen Brief an den Un- 
getreuen, der mit den ftereotypen yor= 
men des „Briefftelers für Liebende” 
nicht3 gemein hatte. Im Gegentheil, 


ſchwarz auf 


| fobald Eddy Stroket durch bie 
| Poft in den Befit des DBriefes 
fam, fodhte e8 in ihm, und 


zwar megen be3 inhalt3, der nicht fein 
fäuberlich fein fol, wie e8 einer lieben 


| den Maid geziemt, fondern, der gegen 
| die Poftgefege „Onkel Sams“ verito- 


Ben fol. Wegen diefes Anitoßes lieh 
Poftinipektor Xofeph D. Farrell, dem 
ENdH Strofer den Brief vorgemwiefen, 
um denjelben auf feinen Inhalt zu 
prüfen, die beiden Mädchen feftnehmen. 
Bundes-Kommilfär "Humphrey hielt 
beide Mädchen unter $1000 Bürafchaft 
für die „Orand Jury“ feit, in Erman= 


in | gelung welcher beide ins Gefängniß 


wanderten. 
— — — — — 


Kleine Ueberraſchungen. 





Während Mayor Harriſon der An— 


ı nahme feiner Angehörigen zufolge in 


fühlem Schatten der Wälder unferes 


— 









— ir PIE 0 der alten. 
Gründer der GBartenjtadt wie- 


derum Bäfte der Chicago- 
Turn -» Gemeinde. 


GlüdliheGewinner der funftvollen 
Dentmünzen und andere 
Ehrengäfte. 


Feſtrede Emil Höchſters. 


Zum ſechsundzwanzigſten Male 
ſtrömten geſtern die Männer und 
Frauen, die Chicago aus einem Sumpf 
in eine Weltſtadt umgewandelt haben, 
nach Ogden's Grove, dem denkwürdi— 
gen Sammelplaß des hiefigen Deutjch- 
thums, um von der Chicago Turnge- 
meinde das erjehnte Ehrenzeichen zu 
erhalten. Troß des tropifchen Wetters 
hatten fich die Greife und Männer, 
welche die Gartenftadt anlegten, mit 
ihren "Göhnen und Enteln eingefun- 
den, und „Urahne, Ahne, Mutter und 
Kind“ ftanden Hinter dem ftärferen Ge- 
ſchlecht keineswegs zurück. Turner 
Max Stern ſchrieb die Namen in das 
Ehrenbuch ein und heftete Jedem, der 
22 Jahre lang hier wohnt und, 42 
Jahre alt iſt, eine goldgelbe ſeidene 
Schleife an, die in weithin ſichtbaren 
ſchwarzen Buchſtaben die Jahreszahl 
der Ankunft in der Metropole des 
Weſtens verkündete. Für Unterhaltung 
ſorgten in der gewohnten umſichtigen 
Weiſe folgende Turner: Emil Höchſter, 
Vorſitzender; Guſtav Berkes, John 
Biebel, Chr. Carr, Henry Carr, R. 
Dreyer, C. Durand, C. Ehman, Chas. 
Eichin, E. G. Fiedler, Adolph Georg, 
O. F. Gieſenſchlag, F. Goetz, E. Grei— 
fenhagen, J. Grunewald, Theo. Harz, 
W. A. Hetlich, J. Hochbaum, Karl 
Kabell, Max Koelling, L. O. Kohtz, 
P. Kraemer, Louis Kurz, Juſtus 
Loehr, M. Loeſcher, L. Mattern, Ad. 
J. Preß, Chas. Roell, G. H. Schlott⸗ 
hauer, Geo. A. Schmidt, F. B. 
Schuchardt, L. Wilzinski, J. D. 
Zernitz und Jul. Zimmermann. 

Die Jugend kam bei dem Feſt der 
Alten nicht zu kurz, denn es wurden 
hübſche Sächelchen an die Kleinen ver— 
theilt. 

Turner Höchſter rief durch ſeine 
Feſtrede großen Beifall hervor. Die— 
ſelbe lautete folgendermaßen: 


„Wie ſeit Jahren, ſo ſind wir auch heute hier wie— 
derum zuſammengekommen, um Sie, die alten An— 
ſiedler, begrüßen Ju können. Schon ſeit ſechsundzwan— 
zig Jahren wird dieſes Feſt von uns gefeiert, und 
von Jahr zu Jahe hat ſich die Zahl der Theilnehmer 
vermehrt. Das Alter ſtirbt, aber unſere Nachkommen— 
ſchaft gibt demFeſte die Exiſtenzberechtigung. Schauen 
wir auf die große Schaar unſerer alten Anſiedler, die 
hier heute verſammelt ſind. Sie haben die Stadt 
Chicago zu dem gemacht, was ſie heute iſt, eine der 
größten und bedeutendften Städte der Welt, auf die 
wir ftolz find. Aber nicht nur auf die Stadt, jondern 
auf Die ganzen Vereinigten Staaten, auf das Xand 
der Freiheit hat die von den Alten hierher verpjlanzte 
deutiche Kultur ungemein fördernd gewirkt. Wir has 
ben jtet3 die Gejehe unferes Adoptivvaterlandes hoch: 
zubalten und zu befolgen uns bemüht. Wir, haben 
aber suc höhere Ziele und höhere Beitrebungen im 
Auge gebabt. Durch Gejang, Turnjhulen u. j. w. 
haben wir die aus unjerem Mutterlande mit herübers 
gebraten guten alten Sitten und Gebräuche auch 
auf unjere Nahlommenjhaft übertragen. Wir find 
aber deshalb unfjerem WAdoptivvaterlann ftets gute 
Bürger geweſen und wollen's auch für die Zukuntt 
Sleiben und uns von dem fanatijchen Muderthum 
nicht unterkriegen laffen. 

„Die Deutjchen find gewiffermaßen für diejes Sand 





i der Sauerteig gewwejen und haben e3 zu dem gemacht, 


was «5 heute ift, zur größten Nation der Welt. Une 
fere Vereinigung und VBerjhmelzung mit dem Adop= 
tivvaterlandz hat fih auch auf dem Schlach*felde be: 
währt; denn als es galt, mit dem Schwerte in der 
Hand für die Erhaltung Der Uunion einzutreten, da 
waren die Deutichen Die erften, melde auf dem 
Schlachtfelde erjhienen. Der große Pismard fagte 
einit, dab die deutjche Einheit mit Blut und Eifer 
zujammengejchmiedet jei. So ift es auch mit unierem 
neuen Vaterlande. Auch dieſes iſt durch Blut und 
Gifen groß geworden und fann heute mit Necht das 
Yand der Freiheit genannt werden. Wir find freie 
Söhne diejes Nandes geworden und wir wollen frei 
jein und bleiben; frei joll Jeder jein, über dem die 
Flagge Ddiefes Xandes weht! Das heutige Feit tft das 
zu ba, eine Vereinigung der alten und jungen Eles 
mente Ddeutjcher Abkunft berbeizuführen, und id 
alaube, daß diejes Ziel volllommen erreicht wird, 

„Es ift warm, aber die Wärme, die aus den Augen 
der alten Freuen, der Jurgfrauen und jungen Mäd- 
hen uns entgegenblidt, wirkt wohltbuend auf unjer 
Gemüth, Laflen Sie uns unjerer Jugend mit guten 
Reiipiel vorangeben und berjelben eine don Bater: 
landsliebe Durchdrungene Grziebung angedeihen 
laſſen.“ 


Redner ſchloß mit einem Hoch auf die 
alten Anſiedler. Darauf fand bei präch— 
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dalena Martin, 2060 W. Huron Str., 1811. 
ma &. Thomas, 159 Zotwnsend Str. 
lifabeth_Glaufen, 362 Sedgwid Str., 1847. 
Chriftine Santer, MW Erie Str., 1852. 
Marie Handke, 1533 Bradley Place, 1853, 
Kath. Lang. 830 Larrabee Str., 1849. 
Marg. Frang, 2923 S. Park Ave, 1846. 
arbara Weber, 64 Wilmot Une., 1849, 
aid. Feigelt, 405 33. Str., 18H. * 
Elijäbeth Widen, %05 Sunnyfide Ade., 1847. 
Anna Dary Huchn, 423 Wells Str., 1836. 
Magdalena Koh, 478 N. Lincoln Str., 1847. _ 
Marie Rus, 1113 Wellington Str., Mai 183. 
Eds Elif. Thilo, LO N. Halften Str., 1847. 
Darie Keller, 212 RN. Sangamon Str., 180. 
Kath. Ludwig, 72 Gocthe Str., 1843. 
Barbara Pinter, 1744 Sheridan Road, 1840. 
Kath. Barbian, 318 Sedgwid Str., 1845. 
Marie Yint, 76 Wilton Place, 184. 
Emilie Jacobs, &8 Gleveland Ave., 1846. v 
Frau John P. Olinger, 3505 Indiana Ane., 1840. 
Rath. Veyer, 680 Fulton Str., 1845. * 
Aelteſte nicht-deutiche Unjiedler. 
Wiliam Sioeeney, 218 Fullerton Ave., Aug. 1831. 
W. E, Ozer, 1m Dafwood Dp., IH. 654 1233 
Geo. Sincleir, 3155 Wabaip Ave., 2u, Mai I 
James Hogan, 407 N. Clark Str., 2. Aug. 183. 
I. M. Hannahs, 534 Garfield Wve., 1836. 
Jared ©. Brapıwell, 1423 Widigan Ane., 18. 
Alsr. Zeaubien, 8 Wbipple Str., 1822. 
W, 9. Adams, 87 Elm Str., 1834. 
Rob. Moore, 4r14 Evans Ave, 11. — 
Janes Mazivel, 441 Oft Duron Str., 1832. 
Fernando Jones, 18 Prairie Abe, 1835. 
RD. Brecfe, 6 Normal Ave., 1837. 
Claudius Zlair, 3638 Rhodes Ave., 1338 
Er. Hugbes, 4 Yewis Str, 188. 
Geo. H. Druder, 5617 Dearbern Str., 134. 
€. Gilbert Wheeler, 3232 Michigan Ave., 138. 


Aeltefte niht = deutjde Unjiedles 
rinnen. 

Mary E. JIeferfon, 31 W. Harrifon Str, 1837. 
Ba P. — 1045 Wilcor Ave., Juni 1834. 
Bhcebe Ya Bean Mitchel, WI W. Eddy Str., 24. 

Iumi 1838. e 
Ellen Thurftenjon, 42. Une. und Irving Park Ape.. 
10 


14. 
Ellen 3. Reffel, 888 Carrolf Upe., 1842. 
Emilie Siemens, &8 Carroll Ave, 1840. 
Bridget Stewart, 646 W. 12. Str., 1848 
Mary Faber, 370 Cit Divifion Str., 1848. 
Mary BieQneen, 56 W. 12. Str., 1846 1 
= Juni 1838. 





Sarah 4. King, 34 Divifion Str., 15. 

Eliia Harpel, 394 Tal Sir., 1339. L 

Anna Ganibow, 617 Kedzie Ave., 1346. 

Sophia A. Yarrar, 3130 Dearborn Str., 1340. 

Aulia Mullin, 71 Sherry Wve., 1845. 

Sarah Wonnell, 67 W. 19. Sir., 1848. 

Viartda E. Diderman, 59465 Normal Uve., 1842. 

Madeleine Croder, 5754 Wentwort)y ve., 1544. 

Ijabel Scaton, 15 Glarkjon Court, 1848. 

Marie A. Viller, 46 Rosion Place, 148. * 

Maria Elijabetb Sauter, 5 Yullerton Ave, jeit 
Dftober 1838. 2 

Belle Eluett, 678 Fulton Str., 147. 

Marie U. MeAuliff, 5711 Emerald Ave. 1849. 

Mary E. Echram, BIW, Harrifon Str., 28. Juni 
1837. 

Alte Anijiedler, 


die al Straßen: 
babu= Kondutteurebejhäftig 


t 
waren. 

Fred. Heinden, 1546 Lill Ave., 52 Jahre alt, North 
Chicago St. R. Co. ſeit 9. September 1869 — 
30 Jahre und 10 Monate. 

Wir. Mocller, 2) Glyboarn Glace, 53 Jahre alt, 
Chicago Union Traction Eo., jeit April 1878 — 
22 Jahre, 

Aelteftedeutihe Ehepaare 

Adanı Gordel, MIR. California Ave., 74 Jahre 
alt, un? Glejabethb Cordell, 66 Jahre alt, zujams 
men 140 Nabre alt. 

Joſeph Pecher, 319 Aberdeen Str., 774 I, 
Eliſabeth Pecher, 753 J. zujamımnen 153 3. alt. 
Georg Hauslein, 1197 N. Halited Str., 73 3., und 
Augufta Hauslein, 70 3., zufammen 18 I. alt. 
Peter Zang, 830 Xarrabee Str., 77 3, und Kath. 
Yang, &0 3., zufamnmen 157 I. alt; jeit 1849 in 

Chicago. 

Henry Budde, 1410 Noble Ave., S IJ., und Sophia 

Budde, 69 J., zuſammen 151 3. alt; feit 185 
‚in Chicego, 

Gari Yeters, 53 Perry Str., 82 Y., und Dora 
Beters, 81 3., zujammen 163 3; jeit 1861 in 
Chicago. Erbielten legte Yahr einen Preis. 

Johann Godenrath, 929 Welroie Str., 83 J. und 
Varoline Godenrath, 73 I., zufammen 156 X. alt. 

3. 3. Benner, 721 S. SHalited Str., 774 3, umd 
Math. ©. Penner, 663 3., zuiammen IH 3. alt. 

Nobn R. Hoejpen, 503 Lombard Str., 69 3%... und 
Zouife Hceipen, 69 3., zufammen 138 3. alt. 

Jonas Huchn, 423 Wells Str., 74 J.; A. Marie 
Ssuchn, 65 3., zufammen 159 X. alt. 

Epriitian Ringer, 188 Ganalport Ave., 73 3., und 
Eufan Ninger, 72 N., zulammen 145 X. alt. 
Heinrih Thiele, 52 Gleveland Ave, 72 3., und 

Marie Thiele, 72 Y., zujammen 144 N. alt 

Ted. Yink, 76 Walton BL., 71 3., und Dlarie Link, 

59 3., zufammen 140 Jahre alt. 


Aelteftenihi=- deutihe Ehepaare. 
Chas. Harpel, 39% Dat Str., 66 Jahre alt; Elija 
Harpel, 60 Nahre alt, zufammen 126 Yabre alt. 
Sohn E. Anderjon, 64 W. 13. Str, 62.9., und 

Annie E. Anderfon, 61 N., zufammen 123 I. alt, 


In diefer Lifte find auch diejenigen 
aufgeführt, die früher Preife erhielten 
und deshalb diesmal bon der Bewer— 
bung ausgejchloffen waren. 

Der Jubel erreichte feinen Höhe: 
punft, alö Herr Höchfter den fiegreichen 
Jänzerinnen mit der Medaille den 
üblichen Kuß gab. 


ee — — 
Feuer zu früher Morgenſtunde. 


und 





Drei Häufer und einStallgeböude vernichtet. 





Außerdem erlitten, drei Pferde und eineAn- 
zabl Kanarienvögel den Feuertod. 


Um halb 4 Uhr heute Morgen ent- 
Itand an der 16. Str. und Blue Jaland 
Übdenue euer, welches drei Holzhäufer 
und ein großes Stallgebäude, in welch’ 
legterem fich drei Pferde befanden, in 
Alche legte. Das Teuer wurde in der 


tiger Beleuchtung die Preißvertheilung | Stallung, hinter dem Haufe Nr. 537 
ftatt. Die Dentmünzen find funftooll | W. 16. Str., entvedi. Das Haus 


in Gold ausgeführt und wie zu Erb- 


zeifin Marie von Medienburg-Strelif | Nachbarftaates Michigan Ruhe und Er- | ftüden gefhaffen. Nach diefem Att er- 
bolung fuchte, faß am Sonntag Abend | 


hielt das Vergnügen die Oberberr- 


in der Nähe feiner Wohnung, Nr. 295 | Ihaft. Bei dem Preistanz fpielten die 


Schiller Straße, ein Mann fchweißtrie- 
fend auf der fteinernen Straßeneinfaf- 
fung, nachdem er berjchiedene vergeb- 
liche Verfuche gemacht hatte, die Thür 
bes erwähnten Haufes zu öffnen. Der 


| Mann hatte einen Schlüffel, welcher die 


Thür wohl öffnete, die ſchwere Vor— 
hängekette aber, welche zum Schutze 
gegen Einbrecher angebracht iſt, geſtat— 
lete ihm keinen Einlaß. Mehrere Poli— 
ziſten, welche den Mann beobachteten, 
fingen an, Verdacht zu ſchöpfen und 
waren bereits im Begrif, ihn 
zu verhaften, als ein Nachbar ſie dar— 
auf aufmerkſam machte, daß der ver— 
meintliche Einbrecher der Mayor von 
Chicago ſei, welcher undermuthet zu— 
rückgekommen war. Erſt um Mitter— 
nacht, nachdem einige Mitglieder ſeines 
Haushalts von einem Ausfluge zurück— 
gekehrt waren, öffnete ſich dem Haus— 
herrn die Hausthüre. 

Auch als der Mayhor geſtern nach ſei— 
ner Office kam, wartete ſeiner eine 
kleinelleberraſchung. Unter ſeinenPoſt— 
ſachen befand ſich nämlich ein mit einem 
rothgepinſelten Todtenſchädel verſehe— 


Nnes Packet, welchem, nachdem S. Ehren 


es eiwas zögernd geöffnet hatte, eine 
Gummipfeife entnommen wurde, welche 
ſich zu einer ungeheuren Länge aus— 
dehnen läßt und, während ſie einen 
langgezogenen ſchrillen Laut von ſich 
gibt, ſich langſam wieder zuſammen— 
zieht. 

* Seit dem 1. Mai dieſes Jahres 
find 40,296 Hundelizenſen erwirkt 
worden. 
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alten Mufiker Louis Kretlom, Wilhelm 
Miefenbahb, Karl Dethlof, Gottlieb 
Filcher und Vinzenz Brey alte Volt3- 
weiſen. 

Die Preiſe wurden an Folgende ver— 
theilt: 

Aelteſter deutſcher Anſiedler: Joſeph 
Miller, 42 Lawrenve Ave., ſeit 1835 
in Chicago. 

Aelteſte deutſche Anſiedlerin: Bar— 
bara Pinter, 1744 Sheridan Road, 
ſeit 1840 in Chicago. 

Aelteſter nichtdeutſcher Anſiedler: 
George Sinclair, 3755 Wabaſh Ave., 
ſeit 1833 in Chicago. 


Aelteſte nichtdeutſche Anſiedlerin: 








wurde von J. Jakobowitz, einem 
Fruchthändler, bewohnt. Die Mitglie— 
der der Familie Jakobowitz waren ge— 
zwungen, in ihren Nachtkleidern aus 
dem Hauſe zu flüchten. Die Pferde 
berbrannten ebenfall3 in dem Stallge- 
bäude. Ale Bemühungen Wm. Ryans, 
eines Ungeftellten des Yalobomib, die 
geängjtigten Ihiere aus dem Bereiche 
der Flammen zu bringen, waten ber= 
geblid. Die Flammen theilten fich 
dann den Gebäuden der Nachbarn Kohn 
Kloth und Y. Martini mit, melche 
gleichfall3 vernichtet wurden. Martini 
ift Vogelhändler, und eine Anzahl der 
prädtigften Harzer Sänger fiel dem 
Auto-dase zum Opfer. Der Ge 
fammtverfuft beläuft fich auf $12,000, 
der jedoch durch Verficherung gededt 
ft. Die Polizei vermuthet Brand- 


Mary E. Jefferfon, 331 W. Harrifon | ftiftung. 


Str., jeit 1837 in Chicago. 

Der Anfiedler, mwelder am läng- 
ften in Chicago al3 Gtraßenbahn- 
Schaffner bejchäftigt war und es no 
ift, ift Fred. Heyden, 1546 Ziff Aoe,, 
der jeit mehr ala 30 Jahren Konduk— 
teur bei der Nordfeite = GStraßenbahn- 


Geſellſchaft war. 

Us das deutſche Anſiedler— 
Paar, deſſen Alter zuſammenge— 
rechnet die größte Zahl ergab, erhielten 
Peter und Catherine Lang, 830 Larra— 
bee Str., den Preis. Die beiden Ehe— 
leute waren zuſammen mit 157 Jahren 
verzeichnet. 

Als das älteſte nichtdeutſche Anſied— 
ler-Paar, deſſen Alter zuſammenge— 
rechnet die größte Zahl ergab, erhiel— 
ten Chas. und Eliſe Harper, 394 Oak 
Str. den Preis. 

Folgende Liſte von Bewerbern u 
Preiſe gibt die Namen von vielen alten 
Anſiedlern und Anſiedlerinnen, welche 
im Laufe der nächſten Jahre auf Preiſe 
Anwartſchaft haben oder bereits in 
früheren Jahren Preiſe erhalten 
haben: 

Aelteſte deutſche Anſiedler. 
Franz Iojeph Merz, 82 Walnut Str., feit 1817 
in Chicaco. 
Jacob Kammers, Euglewood, 1843 
Jacob Hectot, 3011 Archer Ave. 1848. 
Heintich Runge, 6 W. Chicago Ave,, 184. 
Lorenz Baer, 1684 Fletcher Str., 1840. 
Bernd. Duehl, 1016 N, Halited Str., 184. 
mM. Weller, 7008 Normal Üpe., 1812. 
Geo. Schmidt, 639 Wells Str., 1849. 
Reter Matler, 417 Belden Are., 1838. 
N. x». Gauer, 347 Ruth Str., 188. 
Chat. Emmerib, 16 Gar! Str., 1856. 


Aohn Moeller, 42 Diverjep Place, 1849. 
Velteftte peutjde Anjiedlerinnem, 


Marie Mever, 125 16. © 


h tr., 1842. 
Dorothea Drejcler, 76 N. Wood Str., 1845. 


— 
Jugendlicher Uebermuth und ſeine 
Folgen. 


Der 11 Jahre alte James Kauß— 
mann, deſſen Eltern erſt vor Kurzem 
bom Lande nach Chicago überfiebelten, 
mar bisher von feinen Alterögenoffen 
und Spielgefährten zur Zielfcheibe ih- 
res Spottes auserforen, weil der Far- 
merjunge nicht jo moderne und ftädti- 
jche Kleidung trug, wie fe. Raymond 
Ames, von No. 7075 Kimbark Ave., 
bedauert e8 jeßt, daß er den kleinen Ja— 
mes jo häufig gehänfelt hat, mas aud 
gejtern Abend der Fall war, ala ber 
Yarmerjunge vor der elterlichen Woh- 
nung des Ame3 vorbeiging. Diefer und 
eine Anzahl Knaben beluftigten fich 
wieder über James, was diefen jo wü— 
thend machte, daß er einen Baditein er- 
griff und denjelben Raymond Ames 
an den Kopf fchleuderte. Kaufmann 
wurde verhaftet, um das Refultat der 
Verlegungen Aymes abzuwarten, der 
mit jchwerer Schäbelverlegung im el- 
terlihen Haufe darnieberliegt. Kauß- 
— Eltern wohnen 7731 Chauncy 

De. 





Niedrige Preiſe nach nahen Reſorts. 


Chicago K Northiweftern-Bahn an fFreitag, 
Samftag und Zus. nah Wauleſha, 
Green Lafe, Milwautee, Williams Bay, Late 
Geneva, Mabijon, Devill’S Lake, Dousman, 
Zelavan Late, gut für R tt biß zum 
folgenden Montag. SchnellZüge mit Par- 
lor:Wagen. Wegen Beichreibu und al» 
ien. Einzelheiten wende man an 212 
Elart Str., oder Wells Str.-Stetion. * 











Die fengenden Siraßfen 

Der Auguftionne lafjen nicht 
| nach. 

93 Grad Sike im Schatten. 


Was weitere Erfranfungen am Bitjchlag 
zur Solge hat. 

Den Bewohnern der Metropole des 
Weſtens, ſowie der umliegenden 
Dörfer iſt vor der Hand kein beſſerer 
Rath zu ertheilen, als „Kopf kühl und 
Füße warm“, denn wir befinden uns 
gegenwärtig in den Hundstagen, wo 
außer von den ſengenden Strahlen der 
Auguſtſonne, der * Gurke, der 
Waſſermelone, u. ſ. w., die Menſchheit 
auch zum nicht geringen Theile durch 
die Gewohnheit, das Thermometer 








zu beobachten, geplagt wird, na— 
lich durch eigenes Verſchulden 
Man braucht. ja auch ſchließlich 


das Thermometer nicht zu konſultiren, 
denn Jeder weiß, daß es „warm ge— 
nug iſt.“ — Die Frage: „Iſt es Ihnen 
warm genug?“ hört man heute nicht 
mehr, denn der betreffende Frageſteller 
müßte befürchten, ein Opfer der 
Lynchjuſtiz zu werden. Geſtern hatten 
wir 93 Grad im Schatten, und ſomit 
hat ſich ſchon eine, wenn auch geringe 
Abnahme der Hitze, bemerkbar ge— 
macht. Für den heutigen Tag ſtellt uns 
der lokale Wetterprophet wieder ange— 
nehmes Schwitzen in Ausſicht, alſo vor 
der Hand keine Aenderung der Tempe— 
ratur. 

Folgende ſind die jüngſten Opfer der 
Hitze: 

Ida Falken, 1 Jahre alt, Tochter 
bon R. Falken, Nr. 2938 W. 29. Str., 
ſtarb im elterlichen Hauſe am Hitz— 
ſchlag. 

Fred Dams, Nr. 10,815 Ave. „H“, 
South Chicago, ein Angeſtellter der 
„Chicago Ship Building Co.“, 101. 
Straße, wurde daſelbſt von der Hitze 
übermannt und flarb jpäter in feiner 
Wohnung. 

Der 30 Jahre alte Mathew Ahles, 
bon Nr. 949 Lincoln oe, würde an 
der Noble und Herndon Straße vom 
Sonnenfiich befallen und ftarb heute im 
Alerianer-Hofpital. Er war ein Fuhr- 
mann in Dienjten der Beft’fchen 
Brauerei. 

Der 38 Jahre alte Fred Didhaut, 
Nr. 373 Marfbfield Ave. mohnhaft, 
wurde auf einem Zuge der Metropoli- 
tan-Hohbahn von der Hibe übermannt, 
Er befindet fih im ECounty=Hofpital. 
Sein Zuftand ift beforgnißerregend. 

SIenbland...... ‚ ftarb im Haufe 
No. 148 Sherman Str. am Hitfchlag. 

Reid — Kind von W. U. Heid, 
3158 Wentworth Abe., ftarb am Hitz— 
ſchlag. 

Allin Collins, Aufwärterin im 
Stock Exchange Reſtaurant: bei der 
Arbeit von der Hitze überwältigt, wur— 
de nad) dem County = Hofpital ge= 
bracht. 

Edward Colſon, Poliziſt, 7 N. 
Center Ave.; im Hauſe von der Hitze 
übermannt, wurde nad) dem County- 
Hofpital gebradt. Sein Zuftand iſt 
kritiſch. 

Andrew Domrowsky, 37 Barber 
Str.; in der Bäckerei 534 Jefferſon 
Str. von der Hitze überwältigt. County— 
Hoſpital — kritiſch. 

Auguſt Donraowski, 1641 N. 
Lawndale Abe., auf der Straße von 
der Hitze überwältigt — nach Hauſe ge— 
bracht, nicht ſchlimm. 

Frau Jennie Hanſon, 36 Clay Str., 
im Wafhington Square vom Hitichlag 
befallen — nad Haufe, nicht [hlimm. 

Michael McDonald, in einem Holz- 
hof, am Fuße der Yllinois Str., über- 
mältigt; murde nach feiner Wohnung, 
614 W. 13. Str., gebraddt — Zuftand 
nicht gefährlich. 

James D’Gara, 72 Yahre alt, 971 
Douglas Boulevard, brach an der 12, 
Str. und St. Louis Ave. ohnmächtig 
zujammen. Befindet fih in feiner 
Wohnung; Zuftand nicht gefährlich. 

Willis Bomers, 50 Palmer be, 
Lofomotivführer in Dienften der 
„Belt Line“ Eifenbahn = Gejellfchaft; 
murde, während er auf feinem Boften 
ftand, von der Hige übermannt 
Eounty-Hofpital, Zuftand gefährlich. 

Zhomas Regan, 2929 State Str, 
Hizihlag und epileptifcher Anfall — 
County = Hojpital — gefährlich. 

Michael Sullivin, Polizift, 397 MW. 
14. Str., auf der Straße übermannt 
nicht gefährlich. 

Frank Wacef, 9831 N. Waſhtenaw 
Ave., Weichenſteller an der Burling— 
ton Bahn; bei der Arbeit überwältigt 
— nach Hauſe befördert — nicht ge— 
fährlich. 

William Vadra, 1289 W. 21. Str.; 
auf der Straße überwältigt — Coun— 
ty⸗Hoſpital — gefährlich. 

Annie Van Oſſenhagen, 7603 Cot- 
tage Grove Ave., auf der Hochbahn 
überwältigt — in ihrer Wohnung — 
wird durchkommen. 

In den Güterzügen auf den Trans— 
port hierher verendeten in Folge der 
Hitze 26 Rinder, 93 Schweine und 17 
Schafe. 

Die Thierſchutz-Geſellſchaft macht 
Fuhrleute und Andere darauf auf— 
merkſam, während der heißen Jahres— 
zeit, Die Wagen nicht zu ſchwer zu be— 
lajten, die Pferde nicht zu ftarf ber 
Sonne auszufegen und ihnen häufig 
fleinere Quantitäten Wafler zu geben. 
Auh Schugporridtungen, wie nafle 
Schmwämme auf die Köpfe der Pferde 
zu legen, werden angerathen. 





In Palos Springs. 
Das Reſultat des Schießens des 
„Chicago Schützenvereins“ im Schü— 
tzenpark zu Palos war folgendes: 
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Große Fleifählieferung. 





Angebote zur Kieferung von einer Milliowg 
Pfund Sleifc an die Bundesregierung, 





Don Ehicagoer Pödelfirnten eingereicht. 





Die Bundesregierung hat die Chis 
cagoer Pödelfirmen aufgefordert, Ans 
gebote zur Lieferung von einer Mils 
lion Pfund frifchen, gefalzenen und in 
Büchfen eingelegten Fleiſches, einzus 
reichen. Das Fleifch ift für die auf den 
Philippinen und in China ftutionirs 
ten Truppen beitimmt, 

‚Major W. 8. Ulerander, vom Pro: 
biant-Departement, hat die diesbezügs 
lie Order von der Regierung erhal⸗ 
ten. Diefe Beitellung ift die größte, 
welche jezuvor vom Kriegs-Departes 
ment gemacht worden ift. 

Die folgenden Firmen haben Unger 
bote darauf eingereicht: 

Shift & Co. — Yrmour & Co. — 
Libdy, MeNul & Libby — German 
American Provifion Co. — Ihomas 
S. Lipton Co. — Nelfon Morris Co, 
— International Bading Eo. 

Die Beftelung bezieht fi auf: 


Pfund 
Corned Beef in Kannen ... 66,000 
Roaft Bel ..... ee... 48,000 
N a .. . . 600,000 
Sped in Scheiben... ... 25,000 
Geräuchertes Rindfleiſch ... 3,600 


Schweinefett in 5Pfd.-Kannen 50,000 


Schweinefüße . 2.2.22... 1,200 
Wurſt U iii .»..». ». » 5,400 
Rinderzungen 2.22... 9,000 


Diefe Fleifchmaffen müffen fpeziel 
praparirt werden und zwar nach der 
bon ber Regierung gelieferten Vor— 
Ichrift, fo daß diejelben den Einwir— 
tungen bes tropifchen Klimas mider- 
Itehen können. 

Die Thomas Lipton Co. hat uud 
einen Auftrag von der engilfchen Re- 
gierung ‚zur Lieferung von 50,000 
Pfund Scinten bis zum 1. September 
erhalten. 

—— — 


Wie gewonnen, fo jerronnen. 





Unter der Anklage der Unterjchla= 
gung wurde gejtern Abend U. F. Gor— 
don, ein prominenter Hyde Barker, 
welcher in Nr. 97 Clark Straße ein 
Grundeigenthumsgeſchäft Yetreibt, in 
Haft genommen. Er, der Kontraftor 
&. Champion und ein Mann Namens 
Palmer befuchten am Freitag die Ren- 
nen in Hatmwthorne und Champion ge= 
mann $500. WISE die brei Männer 
nach Chicago zurüdfamen, traten fie 
eine Erforfchungsreije auf der Eüdfeite 
an und bei diefer Gelegenheit will Gor- 
bon $250, die Campion ihm zum Auf- 
beinabren übergab, eingebüf;t haben. Ir 
erllärte, daß ein yrauenzimmer ihn da3 
Geld abnahm, ala Champisn jein E*- 
genthbum zurüdverlangte. Das betref- 
fende Frauenzimmer murde verhaftet, 
aber mwieder entlaffen und jegt wird 
Gordon für den Betrag vesantwortli 
gehalten. 

— 
Feindliche Nachbarn. 


Ein zwiſchen den einzelnen Miiglie— 
dern der Familien des Frank Tuder, 
5111 Lake Ave., und Iſaah Weinberg, 
5109 Lake Ave., ausgebrochenex Zwiſt, 
der im Juſtiztempel des Kadi Quinn 
in Hyde Park geſchlichtet werda ſollte, 
führte zur Erhebung einer Arfflage ae- 
gen Tuder wegen Ausfchanfs aeittiger 
Getränfe ohne Lizenz, 

Im Laufe des Verhörs ftellte e3 fich 
nämlich heraus, daß Weinberg am 4. 
Juli im Laden des Tuder eine Flafche 
Bier gefauft hatte. I Folge diefer 
Neugeltaltung der Dinge ijt die nacd)- 
barliche Fehde mehr in den Hintergrund 
getreten. 

Die 19 Jahre alte, 6148 Kimbart 
Ave. wohnende Bele Malloy, murde 
heute im Hofraum ihres Haufes von 
der Hige übermältigt. Ihr Zuftand ift 
gefährlich. 


Knappes Entfommen., 


Der Heizer Otto Guhl, der am Bau 
be3 neuen Regierungs-Pier am Fube 
de alumet-Fluffes beichäftigt ift, 
hatte dafelbft gejtern Abend, etwa 300 
Fuß vom Ufer, ein fnappes Entkom— 
men bom Tode. Ein mit zwei Tonnen 
Kohlen beladener fhmimmender Behäl- 
ter, auf weldem Guhl zur Zeit ftand, 
berfant im See. Guhl wurde mit in 
bie Tiefe gezogen, doch gelang es ihm, 
mit vieler Miübe fi auß dem Bereich 
ber Strömung zu arbeiten und an ben 
Pier zu fchmwimmen, mo ihn Angler 
aufs Trodene brachten. Guhl begab fich 
dann nach feiner, Nr. 216 92. Str. be- 
findliden Wohnung, wo er in ärzliche 
Behandlung genommen wurde. Das 
Floß, auf welchem fich die Kohlen be- 
fanden, hatte ein Led befommen, was 
das Unterſinken desſelben hervorrief. 


— — — — —— — 


Ein chine ſiſches „Nequiem““. 


Die Nachricht von der blutigen 
Schlacht bei Pei-Tſang und dem Siege 
der Verbündeten. hat im hieſigen 
Ehinefen-Viertel nicht wenig Beltür- 
zung machgerufen, und den ganzen 
Zag über ftanden die Zopfträger arup- 
penmweife vor ihren bumpfen Keller- 
wohnungen und bejprachen die Hiob3- 
poft aus der alten Heimath. Che der 
Morgen anbrad, fane vor dem „oB“- 
Haus, Nr. 319 Elart Straße, eine 
Zrauerfeier für die gefallenen Stam- 
mesgenofjen ftatt, bei melcher eine 
Menge buntfarbiger Bapierftreifen, auf 
melche Gebete gebrudt waren, ver— 
brannt wurden, während man gleich- 
zeitig Körbchen mit Obft und fonftigen 
Ehmaaren den hoch emporzüngelnden 
Flammmen überlieferte. 

— — 


Baffer-Bulletin, 


„Das Leitungsmwafler aus der Ehi- 
cago Ave.-Bumpftation ift heute ge- 
nießbar, dasjenige aus der HYye Barf- 
Pumpftation ift verdächtiger Qualität, 
während vor dem Genuß bei Zrint- 
waller® aus den PBumpftationen in 
Late View und am Fuße der 14. Str. 
gewarnt werben muß. 

Städt. Gejfundheitsamt”. 
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Der wahre Schuldige. 


Für Peitilenz, Krieg und Hunger? 
noth murden in den älteften Zeiten die 
übelmollenden Götter oder Teufel, und 
etwas jpäter die Sünder und Frepler 
verantwortlich gemacht. Es iſt des— 
halb vielleicht auch ein Anzeichen un— 
ſeres außerordentlichen Kulturfort— 
ſchritts, daß hierzulande immer eine 
politiſche Partei an allem das Land be— 
treffenden Unheile ſchuld iſt. Alle klu— 
gen, frommen und gerechten Bürger 
gehören zu der einen, alle dummen, ſün— 
digen und ſchlechten zu der anderen 
Partei, Trogdem kommen freilich Un— 
glücksſälle gauch dann vor, wenn die 
Partei der Weisheit und guten Sitte 
am Ruder iſt. Solche fcheinbaren Wi- 
derſprüche laſſen ſich aber mit Leichtig— 
keit dadurch erklären, daß die Partei der 
Dummheit und ſchlechten Sitte ſtets 
brüllend umhergeht und ſucht, wen ſie 
verſchlinge. 

Seit nahezu vier Jahren hat die In— 
telligenz und Moral in den Ver. Staa— 
ten mehr oder weniger unumſchränkt 
geherrſcht. In Folge deſſen haben wir 
eine Reihe guter Ernten gehabt, unſeren 
Ausfuhrhandel verdoppelt und den 
Bundesſchatz zum Ueberfließen gefüllt. 
Dagegen iſt es uns nicht gelungen, die 
unter derſelben ruhmreichen Herrſchaft 
erworbenen überſeeiſchen Beſitzungen 
zu überzeugen, daß wir ſie nur zu ihrem 
eigenen Wohle angegliedert haben. Auf 
den Philippinen beſonders ſind alle 
Verſuche geſcheitert, die Eingeborenen 
durch ſehr viel Peitſche und ſehr wenig 
Zuderbrot mit der mohlmollenden An= 
ähnlichung zu befreunden. 3 läßt jich 
fchlechterdingg nicht leugnen, daß 
fih noch immer Näuberbanden bil- 
den, melde unjere Goldaten fort- 
mährend in Hinterhalte Ioden und 
niedermachen. Auch die Taf'ſche 
Kommiſſion, welche das Verſöh— 
nungswerk ſtaatsmänniſch betreiben 
ſollte, hat die Filipinos nicht überzeu— 
gen können, daß wir ſie nur aus Men— 
ſchenfreundlichkeit vom ſpaniſchen Joche 
befreit haben und aus demſelben Be— 
weggrunde in unſerer Obhut behalten 
wollen. Das Herz der Wilden iſt und 
bleibt verſtockt. 

Da nun die weiſeſte und edelſte aller 
Verwaltungen unmöglich Fehler ge— 
macht haben kann, ſo liegt es auf der 
Hand, daß die Philippiner ihre böſen 
Eingebungen von den politiſchen Geg— 
nern der Adminiſtration erhalten. Sie 
verweigern, mit anderen Worten, nur 
deshalb die Unterwerfung, weil ſie auf 
den Sieg Bryans zählen. Die Hoff— 
nung, die ſie auf den demokratiſchen 

Präſidentſchafts -Kandidaten ſetzen, 
gibt ihnen nicht nur den Muth zum 
Ausharren, ſondern auch die Kraft, 
den beſten Soldaten der Erde zu wi— 
derſtehen. Beiläufig geſagt, ſetzen auch 
die Boeren in Südafrika den Krieg ge— 
gen die Briten nur noch deshalb fort, 
weil ſie erwarten, daß nach der Erwäh— 
lung Bryans die Ver. Staaten ihnen zu 
Hilfe kommen werden. Ver verderb— 
liche Einfluß der demokratiſchen Partei 
erſtreckt ſich alſo ſogar auf das Mutter— 
land. 

Sndeffen läßt fich die Aominiftration 
in ihren Bemühungen nicht irre ma= 
chen, die neuen Mündel der Nation 
durch Güte und Liebe zu gewinnen. Gie 
berfündet foeben, daß vom 1. Gep- 
tember an die Taft’fche Kommiffion 
„Die gejehgebende Körperfchaft der 
Philippinen fein wird, mit der Voll- 
macht, Jifelgelder zu erheben und zu 
verwenden, Gericht3- und Erziehung3- 


fpfteme einzurichten und alle Gefehe zu | 


erlaffen. Richter Taft und feine Ge- 
führten merden auch gemwilfe Verwal 


tunggobliegenbeiten verrichten, 3. 8. | 


Nichter, Erziehungsbeamte und Ge 
meindebehörden ernennen. General 
Macirihur wird die Gejehe der Kom- 


milfion vollftreden und die Regierung | 


im Einflange mit ihnen führen, bi3 die 
Kommillion dem Bräfidenten McRin- 
leg die Ernennung eines bürgerlichen 
Gouperneurs empfiehlt“, 


Wie die Philippiner folcdhe Beweiſe 


unendliger Barmherzigfeit mit Undant | 


ermidern können, wäre in der That un: 
begreiflich, wern man eben nicht müßte, 
daß fie Bryaniten find. Die Taft’fche 
Kommiflton fol und wird ihnen alle 
Mühen, Laften und Gelder abnehmen. 
Sie wird, ohne ein Wort von der 
Tagaleniprade zu beriiehen und 
bie Bebürfniffe der Bevölferung 
ergründet zu haben, ohne die 
Eingeborenen gu Nathe zu ziehen 
oder fih ihre MWünfche vor: 
‚tragen zu laffen, bie ganze gejeßgeben- 
de, rechtfprechende und vollftredende 
Gewalt ausüben. Damit nicht genug, 
wird fie nach amerifanifchen Muftern 
Boltsfchulen begründen, in welchen 
die Iogalenfinder Unterricht in einer 
Sprace erhalten werben, Die ihnen fo 
fremd ift, tie unferen Kindern die chi- 
nefifche. Unb damit fie nicht Opfer 
ihrer eigenen®erblendbung werden, twird 
General Mac Arthur die in ihrem An- 
tereffe getroffenen Anorbnungen mit 
Säbeln, Ylinten und Kanonen zur 
Ausführung bringen. Die Philippiner 
verden nicht, mie andere Sterbliche, 
das Glüd von ih ſtoßen können. 
-Menn fie e8 in ihrer Thorbeit von fich 
weiſen wollen, jo werden ſie gezwun— 
gen werden, es bei ſich a re 
Mer tft unter diefen Umftänden 
daran fhuld, daß die Tagalen noch 
immer auf ihrem Iroße bebarren? Na- 
türlich nicht William MeKinley, ſon⸗ 
bern William 3. Bryan. 


Herr Delcaffe, der franzöfifhe Mini- 
fter de Auswärtigen, foll nor einiger 
Zeit — das heißt nach dem Ausbruch) 
ber hinefifhen Wirren — ein Rund» 
fchreiben an bie Mächte erlaffen haben, 
in melchem barauf bingemiejen mich, 
daß e8 doch mohl wünſchenswerth ſei, 
ben Verfauf von Waffen an unzibili- 
firte Länder und Völter, melde bie 
Waffen möglichermeife gegen „bie Zipi- 
Iifation“ benugen fönnten, zu verbieten. 
Man hat nichts darüber gehört, mie bie 
verfchiedenen Regierungen den Bor- 
fchlag (wenn er wirklich gemacht murbe) 
aufnahmen, aber man darf e& wohl 
wagen, zu prophezeien, daß nicht viel 
daraus erben mird, auch wenn man 
fich „im Prinzip“ al3 damit einverftan- 
ben erflärt haben jollte. 

Als jene erſten Schreckensnachrichten 
aus China kamen und bekannt wurde, 
daß die chineſiſchen Horden mit neuzeit⸗ 
lichen Waffen ausgerüſtet ſind, da hob 
erſt ein ziemlich allgemeines (und er— 
heucheltes) Erſtaunen an, und zugleich 
zeigte man ſich entrüſtet, daß „die An— 
deren“ ſich in ihrer Geldgier ſo weit 
vergeſſen konnten, den gelben Teufeln 
ſelbſt die Waffen zu liefern, die allein 
ihnen ein Auflehnen gegen die Ziviliſa— 
tion ermöglichen konnten. Man fand 
aber bald, daß „man“ ſelbſt nicht beſſer 
geweſen war, als die Anderen. Hatten 
die Deutſchen den Chineſen Mauſer— 
Gemehre und Krupp’fche Kanonen ber= 
fauft, fo hatten bie Engländer ihnen 
Hotchkiß-Kanonen und Armſtrongs, 
die Amerikaner Wincheſter⸗Büchſen und 
Gatlings abgelaſſen. Die einzigen 
Staaten, die nicht dazu beitrugen, 
China (und andere halbziviliſirte 
Siaaten) zu bewaffnen, waren diejeni— 
gen, die nichts dergleichen zu verkaufen 
hatten. Wenn einer ſündigte, haben 
alle geſündigt; man hat ſich gegenſeitig 
nichts vorzuwerfen, und es ſcheint über—⸗ 
haupt ſehr fraglich, ob es da etwas vor⸗ 
zuwerfen gibt, ob man ſchließlich an— 
ders handeln konnte, als man handelte. 

Wenn man verhüten könnte, daß die 
Chineſen, die Philippiner, die Buren 
und wie alle die „unziviliſirten“ und 
„halbziviliſirten“ Volker heißen mögen, 
in den Beſitz von neuzeitlichen Waffen 
kommen, dann würden ſie zweifellos 
für die Staaten, welche nach ihrem 
Lande und ihrem Handel die Hand 
ausftreden, meniger gefährlich fein, 
aber Kanonen, Gewehre u. f. m. find 
doch auch Handelsartitel und man hat 
an den Waffenlieferungen ein tüchtig 
Stücd Geld verdient. Und befonders 
im Falle Chinas hielt dieganze Welt— 
pielleicht mit alleiniger Yugnahme Ruß: 
lands — die Bewaffnung Chinas noch 
für ein befonders gutes Werft. China 
hatte in dem Kriege mit Japan feine 
militärifhe Ohnmacht gezeigt und 
man hatte erfannt, daß diejelbe haupt- 
fächlich in dem Mangel an guten Waf- 
fen begründet mar. Ohne neuzeitliche 
Maffen mußte — da8 erfannte man 
deutlih — China der Willfür irgend 
einer ber zivilifirten Mächte preisgege- 
ben fein; und da es für nothmwendig er- 
achtet wurde, China in jeinem Befit- 
ftande zu erhalten, jo prieg man ben 
Entichluß der Chinefen, fich zu bewaff- 
nen, um etwaige Einfälle zurüdmeifen 
zu fönnen, als ein Zeichen des Yort- 
fchritt3, als einen Bemeis für den Ent- 
fhluß Chinas, den Weg der Zivilifa- 
tion zu betreten. Hätte man damals 
den Ehinefen das Recht, Waffen zu 
faufen, abfprechen wollen, jo hätte 
man da3 Reich der ruffifchen MWilltür 
preißgegeben und da die übrigen Mäch- 
te durchaus nicht gewillt waren, dem 
Rufen in China freie Hand zu laflen, 
fo hätten daraus noch viel Tchlimmere 
Folgen entjtehen fönnen. Wenn man 
den Chinefen dad Recht abgejprochen 
hätte, fih felbit vorzubereiten zum 
Schute ihres Reiches gegen Rußland, 
fo hätten die Mächte diefen Schuß 
übernehmen müflen; man hätte, um 

| dem Verbot Giltigteit zu verfchaffen, 

jeder Macht das Recht, Fahrzeuge an= 
; berer Nationen anzuhalten und zu 

durchfuchen, zugeftehen müflen, und e3 
| gehört feine „milde“ Phantafie dazu 
ı darin den möglichen Funten für bie 
| Entzündung des gefürchteten Welt- 
brandes zu jehen. 

Die Chinefen haben nicht nach unfee 
| rer Zipilifation verlangt ;man hat fie 
| gezwungen, derfelben ihr Land zu öff- 
nen und zwar mit Hilfe von Kano-= 
nen. Sein Wunder, daß fie darauf: 
hin trachteten, Kanonen zu kaufen, 
deren Wirffamtfeit fie jelbft Tennen 
| Iernten. Sie hatten den Ihmädhlten 
' Buntt ihrer Zivilifation mit fehnel- 
| tem Blide erkannt, und dad macht ihrem 
| Begriffsvermögen alleEhre. Man wird 
| fi auch nicht zu wundern brauchen, 
menn für den Fall, daß ein Verbot des 
; Waffenverfaufs nad) China befchloffen 
| würde, tro&dem auch weiterhin Waffen 
in großer Zahl ihren Weg nadeEhina 
| finden werben, To lange China ein 
| felbititändiges Reich bleibt. E3 ift der 
‚ engliichen Militärherrfchaft in Indien 
nicht gelungen, den milden Beraftäm- 
| men im Norden Indiend neuzeitliche 
 Schußmwaffen vorzuenthalten, und der— 
| gleichen wird Hinfihtlih Chinas erft 
| recht nicht gelingen, ganz abgefehen da=- 
| bon, daß die Ehinejen fchnell genug 
| lernen werben, felbft Waffen herzuftel- 

len, nachdem fie die Modelle dazu be- 

figen. 
| Alle Verfuche, ein unabhängiges 
| China zivilifiren und doch ohne Waffen 
ı halten zu wollen, müffen fruchtlog fein. 
| Ein zipilifirteg China bebingt ein be— 
tmaffnetes China. Zivilifation im neu- 
zeitlichen Sinne und MWaffenftärke 

- Hand in Hand, find gleichbebeu- 

end, 


Etwa über die Ginwanderung. 


Die Einwanderung gilt als ein Bas 
tometer, an dem man bie Höhe ber 
mwirtbichaftlichen Profperität erfennen 
fann. Das Jahr 1892 hatte ung eine 
Einwanderung von 343,422 Köpfen 
gebracht; in dem Kradjahre 1893 ka- 
men nur 219,045 Europamüde herüber, 
und in ben folgenden Sabren ber 
„ſchweren Noth“ ſank die Einmanbe- 


Ziviliſation und Bewaffnung ˖ 
| 





zung ftetig, biß fie in 1897 mit 178,748 


— — — — ——— — —— 


ihren niedrigſten Stand erreichte. 


Seitdem hat ſie ſich, entſprechend der 
verbeſſerten wirthſchaftlichen Lage hier⸗ 
zulande, wieder gehoben. Das mit dem 
30. Juni 1899 abgeſchloſſene Rech— 
nungsjahr brachte ung 245,550 zufünf- 
tige Bürger und Bürgerinnen, und im 
Rechnungsjahre 1900 (beendet mit dem 
30. Juni 1900) murben 341,711 Aus⸗ 
länder als Einwanderer in die Liften 
eingetragen. Da bie legten brei Mo- 
nate des Rechnungzjahres eine viel grö- 
Bere Zunahme zeigten, al3 die früheren 
Monate, jo darf man erwarten, daß 
das laufende Zahr abermal3 ein bebeu- 
tendes Mehr gegenüber dem Vorjahr 
aufmeifen wird. Falls die Zunahme, 
melche fich für das legte Vierteljahr er- 
fennen ließ, weiterhin das Jahr hin⸗ 
durch anhält, dann dürfen wir eine 
Einwanderung von 530,000 Köpfen 
erwarten. 

An den Landungsplätzen für Einwan— 
derer, beſonders in der Barge Office in 
New York, herrfcht wieder das rege Le— 
ben, das man in früheren Jahren ge- 
wohnt war — an einem Maitage fa- 
men nicht weniger, ald 8000 Einwan— 
derer an — aber es ift doch ganz an= 
ders, al3 früher. Während früher 
Deutfche und Krländer denHauptitamm 
der Einwanderer ausmacdhten und Sh- 
rer, Armenier und Türken noch Selten- 
heiten, Griechen, Montenegriner, Ger: 
ben, Kroaten, Ruthenen und Slovalten 
immerhin noh “few and far 
between” maren, bilden heute die 
Deutichen und Srländer eine fleine 
Minderheit. Man hört im Einwandes 
rungsdepot die füdofteuropäifchen und 
meftaftatifchen Sprachen fo häufig mie 
das Deutfche und das breite „Brogue” 
der Srländer, und das Ytalienifche ift 
die Hauptfprache geworden. Nahezu 
ein Drittel der legtjährigen Einwande- 
rung waren Staliener (rund 99,000). 
Dann kamen ofteuropäifche Juden mit 
44,520; Polen, 36,855; Slovaken, 
25,392; rländer, 25,200; Deutfche, 
23,382; Standinapvier, 22,847; Un: 
garn, 11,351; Litthauer, 9170; Kroa= 
ten und SIovafen 8906; Finen, 6783; 
Enaländer, 4346; NRuthenen, 2653; 
Griechen, 3734; Böhmen, 2329; Frans 
zofen, 1956, und Urmenier, 841 
Köpfe. 

Mit Geldmitteln am beiten ausge- 
ftattet waren die Deutfchen, die durch- 
fchnittlich $30 in Baar mit herüber- 
braten; die Norbitaliener (16,690) 
befaßen durchfchnittlich $22, die Gübd- 
italiener (82,329) nur $8; die ofteuro- 
päifhen Juden und Litthauer hatten 
ebenfall3 im Durchfchnitt nur $8 auf: 
zumeifen; die Ungarn, Polen und Sr: 
länder etwa $10; die Slowaken 812; 
die Kroaten und Griechen $15. Bon 
den 341,000 Einmanderern waren 79,- 
000 (im Alter von 14 Yahren und da= 
rüber) des Lefend und Schreibens 
nicht mächtig — movon allein 40,000 
Staliener; 10,172 Polen; 6581 ©lIo= 
vafen; 2335 Kroaten und 8173 oft: 
europäifche Juden. 

Von diefem großen Einmwandererheer 
des Nahres wurden bverhältnigmäßig 
wenige zurücgemwiefen, trogdem Die 
„Prüfung“ ziemlich ftreng ift; aber es 
wird behauptet, daß darum doch nicht 
wenige „unliebfame” Gäfte au Euro: 
pa zu uns berüberfommen, und zwar 
fozufagen über die „Hintertreppe“ ber 
Ber. Staaten — über Canada. Ob e8 
wahr ift, daß der Weg über Canada 
borzugsmeife gern von Leuten benubt 
wird, die Grund haben, eine Zurüd- 
weifung zu befürchten oder ob das nur 
eine Vermuthung ift, durch welche die 
Einwanderungsbehörde ihre Wachfam- 
feit in möglichjt helles Licht ftellen will, 
das läßt fich nicht entfcheiden, aber e3 
jcheint zmeifellos, daß in der That ſehr 
biele Einwanderer den Weg über Ca- 
naba nehmen, auf meldhem fie ber 
„Prüfung“ durch unfere „Anfpeftoren“ 
entgehen. Die Bundesregierung hat 
allerdings mit der Regierung Canadaz 
ein Uebereinfommen getroffen, nad 
dem auch in canadifchen Häfen die Ein- 
anderer einem ftrengen Verhör unter= 
morfen werben follen, e8 heißt aber, die 
canadifchen Behörden drücden in diefem 
Falle gern beide Augen zu, fobald der 
Einwanderer erklärt, er habe die Ab- 
ficht, fich inCanada nieberzulaffen, denn 
Canada fucht noch immer auf jede mög- 
liche Weife Einwanderer in’3 Land zu 
ziehen. Daß aber die Einwanderung 
über canadifche Häfen ziemlich ftart 
fein muß, geht wohl fchon daraus ber= 
bor, daß die Nem York und andere 
amerifanifhe Häfen anlaufenden 
Dampfergeſellſchaften gemeinſam die— 
ſerhalb beim Schatzamtsſekretär Vor— 
ſtellungen erhoben haben. Demzufolge 
erwägt jetzt das Departement, wie die 
canadiſch-amerikaniſche Grenze gegen 
ſolche „ungeprüfte“ Einwanderung zu 
ſchützen iſt — eine Aufgabe, die bei der 
Ausdehnung der Grenze (rund 3000 
Meilen!) ziemlich ſchwer zu löſen ſein 
dürfte Der Einwanderungstommif- 
fär Powderly hat den Vorſchlag ge— 
macht, überall da, wo Bahnen die 
Grenze überſchreiten, „Inſpektions— 
Punkte“ zu errichten, und der Vor— 
ſchlag wird wahrſcheinlich durchgehen, 
denn es werden dadurch wieder einige 
Dutzend Aemter geſchaffen, und der 
Vortheil, den die in canadiſchen Häfen 
anlegenden Dampfergeſellſchaften und 
damit die canadiſche ———— jetzt 
haben, wird dann wegfallen, denn es 
wird dann Niemand mehr Urſache ha—⸗ 
ben, den canadiſchen Weg vorzuziehen, 
um den Scherereien durch die amerika— 
niſche Einwanderungsbehörde zu ent— 
gehen, es ſei denn, man habe wirk— 
lichen Grund, das Ausfragen zu 
ſcheuen. Von Leuten letzterer Sorte 
wird der Weg auch dann noch vorge— 
zogen werden, denn es wird ihnen nicht 
ſchwer Km anderstvo, als gerade an 

„nipektionspunften“ über bie 
Grenze zu kommen. 


Eokalbericht. 


*Das Reſultat des Schulzenſus 
wird am nächſten Freitag veröffent⸗ 
licht. Superbiſor Siephen D. Griffin 
erklärte geftern, daß diejem Zenfus zu- 
folge bie Bepälterung 
2,000 age. 


hieagos rund | melde 


Deutfehe Kampagne-Soldnten 


„zauhe Reiter uud „Sand- 
hafen“ im republifanifchen 
Heerbann. 


Der demofratifhePräfidenifhafts- 
Kandidat hält einen furzen 
Empfang ab. 


£loyd 5. Smith von Gouverneurlanner ge: 
maßregelt. 


Die Anterausshüfe des demokratischen 
Wational- Komites, 


: Sampagne Allerlei aus beiden Kagern. 


Programmgemäß ift heute Morgen 
der bemofratifche Präfidentfchafts- 
Kandidat auf der Durchreife nach In— 
dianapoliS hier eingetroffen. Herr 
Bryan, der von feiner Gattin und fei- 
nem jungen Sohne begleitet ift, wurde 
auf dem Union-Bahnhofe von Mayor 
Harrifon, Sam. Aljchuler, Thomas 
Gahan, Robert E. Burke und anderen 
prominenten Demofraten mwilltommen 
geheißen und dann unter einer Es— 
torte von 25 deutjchen PBarteigenoffen 
nah dem „Sherman Houfe“ geleitet, 
mofelbjt ein kurzer öffentlicher Em= 
pfang ftattfand. Um 1 Uhr Nad- 
mittags murde die Weiterfahrt nad 
Sindianapolig angetreten, mojelbjt be- 
fanntlic am nächften Donnerftag die 
große Notififations = Verfammlung 
ftattfindet, mit deren Vorjig Mayor 
Harrifon beehrt worden ift. Gleich: 
zeitig mit Bryan ift auch der demofra= 
tiſche Vize-Präſidentſchafts-Kandidat, 
Adlai E. Stevenſon, nach Indiana— 
polis abgereiſt und auf dem Spezial— 
zug befanden ſich ſonſt noch: Gouver— 
neur Thomas von Colorado, Vorſitzer 
Johnſon von der demokratiſchen Na— 
tional-Exekutive, Sekretär Chas. A. 
Walſh, Mayor Harriſon, Millard F. 
Dunlap, Willis J. Abbot, Sam. Al— 
ſchuler, W. R. Hearſt, Thomas Gahan, 
Fred. E. Eldred und Dr. Walter Wat— 
ſon von Mount Vernon, Vorſitzer des 
demokratiſchen Staats-Zentral-Aus— 
ſchuſſes. 

Man erwartet, daß etwa 400 Mit— 
glieder der County-Demokratie die ge— 
plante politiſche Spritzfahrt nach In— 
dianapolis mitmachen werden. 

* * * 


Der Vorſitzer der demokratiſchen 
Parteileitung, Bundes-Genator J. K. 
Jones, hat geſtern endlich die längſt er— 
wartete Liſte der Unterausſchuß-Mit— 
glieder bekannt gegeben, welche die 
National-Kampagne für Bryan und 
Stevenſon leiten ſollen. Senator Jones 
iſt éx officio Vorſitzer ſämmtlicher 
Komites. 

Letztere ſetzen ſich wie folgt zuſam— 
men: 


Exekutiv-Ausſchuß: J. G. 
Johnſon, Kanſas, Vorſitzender; C. A. 
Walſh, Jowa, Sekretär; W. J. Stone, 
Miſſouri; H. J. Clayton, Alabama; 
Thomas Gahan, Illinois; D. J. 
Champau, Mich.; J. H. Head, Tenneſ⸗ 
ſee; J. M. Guffey, Peunſylvanien; 
George Fred. Wiarams, Maffachuletts; 
T. D. D’Brien, Minnefota; Ihomas 
Jaggart, Indiana; %. E. Dahlmann, 
Nebrasta. 

Finanz-Ausſchuß: John R. 
Mekean, Ohio, Vorfigender; E. U. 
MWalfh, Jomwa, Sekretär; Urey Wood- 
fon, Kentudy; Adair Wilfon, Eolora= 
00; 8. R. Tillman, South Carolina; 
%. ©. Zohnfon, Kanfas; T. E. Ryan, 
MWisconfin; M. F. ITarpey, Califor- 
nien. 

Preß-Ausſchß: Clark Howell, 
Georgia, Vorſitzender; C. A. Walſh, 
Jowa, Sekretär; Joſephus Daniels, 
North Carolina; Norman Mack, New 
York; J. G. Johnſon, Kanſas. 

Berathungs-Ausſchuß: N. 
C. Blanchard, Louiſiana, Vorſitzender; 
John H. Osborne, Wyoming; John T. 
MceGraw, Weſt Virginia; H. M. Tel—⸗ 
ler, Colorado; Fred. T. Dubois, Ida⸗ 
ho; D. C. Tillotſon, Kanſas; William 
V. Allen, Nebraska; J. B. Weaver, 
Jowa; Eugene Smith, Illinois. 

Im Exekutiv-Ausſchuß ſind nur we— 
nige Veränderungen vorgenommen 
worden. An Stelle Adair Wilſons und 
Urey Woodſons ſind Thomas Taggart 
und J. C. Dahlman zu Mitgliedern 
der Exekutive ernannt worden, wäh— 
rend man den Populiſten und Silber— 
Republikanern Vertretung im Bera— 
thungs-⸗Ausſchuß gewährt hat. Die 
Senatoren Teller und Dubois, ſowie 
D. C. Tillotſon ſind Silber-Republi— 
kaner, wohingegen W. V. Allen, J. N. 
Weavber und Eugene Smith die Volks— 
partei repräſentiren. 

* * * 


Die hieſigen deutſchen Demokra— 
ten planen Fir Anfangs September 
ein großes politifchs Feſtmahl, deſſen 
Ehrengäfte Wm. 3. Bryan und Karl 
Schutz fein follen. Prominente beut- 
che Parteigenoffen aus allen Theilen 
bes Landes erden Einladungen zu 
dem Bantett erhalten. 

Mit 700 Mitgliedern ift geitern im 
Great Northern Hotel der „EoofCoun- 
tn Alfchuler Marfchir-Klub” organi- 
firt worden. Derfelbe foll ein Gegen- 
ftüd zu der „Republifanifchen Liga“ 
bilden und, ebenfo wie dieje, den öf- 
fentlichen Umzügen in phantaftifchen 
Kampagne-Uniformen einen mir- 
fungspolleren Anftrich verleihen. Zu 
Vorftandsmitgliedern des Marjchir- 
Klubs wurden gewählt: Präfident, 2. 
M. Ennis; Bize-Präfident, €. K. 
Chamberlain; Sekretär, U. Berftein; 
Schagmeifter, M. Francis; Marfchall, 
M. PB. Monahban; Preß-Ugent, Fred. 
E. Wolff. 

Auf Einladung Senator Jones hier 
ſprach der ehemalige Unterſtaats-Se— 
kretär Webſter Davis geſtern im de— 
motratiſchen Hauptquartier vor und 
erklärte ſich bereit, ſoweit ſeine Zeit 
ihm dieſes erlaube, Kampagne-Reden 
zu halten. Er wird in Letzteren vor— 
nehmlich die Haltung MeKinleyhs den 
Boeren gegenüber ſcharf angreifen, war 
e& doc) auch die brifen-freundliche Po- 
Iitif der jehigen 2 — 


— uae 
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Parteileitung zufolge, wird Herr Da⸗ 


vis ſchon in den nächſten Tagen eine 
„Stump“-Tour nach Minneſota ma— 
chen, und ſpäterhin in Illinois, India— 
na, Wisconſin, Michigan, Ohio und 
New York Kampagnereden halten. 

Geſtern iſt das Redner-Bureau des 
demokratiſchen Staats-Zentral-Aus— 
ſchuſſes eröffnet worden. Staasſenator 
Monats iſt Vorſitzer und C. M. Brucks 
Sekretär desſelben. 

Der demokratiſche Gouverneurs—⸗ 
Kandidat wird am 13. Auguſt in Joliet 
eine Kampagne-Rede halten. Am 14. 
Auguſt gedenkt Herr Alſchuler einer 
Verſammlung von Bergleuten in Coli— 
cheſter, am 14. dem Pik-Nik der Ir— 
länder in Chicago, am 16. einem deut— 
ſchen Pik-Nik von Bergwerksarbeitern 
in Harvel, Montgomery Tounty, und 
am 17. dem Ausflug des Chicago Preß— 
Clubs beizuwohnen. 

In dem Gebäude an der Südweſt— 
Ecke von Randolph und Dearborn Str. 
iſt heute das Hauptquartier des Klubs 
junger Demokraten eröffnet worden. 
Die Beamten desſelben ſind: John E. 
Owens, Präſident; John P. Tancey, 
Vize-Präſident; A. L. Schiffmann, 
Sekretär; Ed. Hagen, Schahmeiſter; 
Walter Bartman, Finanzſekretär. 
Eine Anzahl von „Gold-Demokra— 
ten“ in MeLean County hat eine öf— 
fentliche Erklärung erlaſſen, in melcjer* 
fie fich verpflichten, diesmal für Bryan 
und Stevenfon ftimmen zu wollen, da 
die Währungsfrage heuer als Kam— 
pagne-, Iſſue“ nicht weiter in Betracht 
fomme. Unterzeichnet ijt die Frtlärung 
bon Sohn I. Lillard, 7. %. Qunn, 
Charles R. Barke, Daniel M. Folter, 
Abraham Brodam, Le Smith, ©. 
MWaddle, ©. U. Enfenberger, R. €. 
Williams, Pfarrer M. Weldon, Kohn 
Stapleton und Kohn J. Condon. 

* * * 


Folgende prominente Republikaner 
haben dem Rebner-Bureau der Naat- 
lihen Kampagne-Leitung ihre Dienile 
angeboten: Gouverneur John R. Tan: 
ner, Richter Lamrence Y. Sherman, 
Charles E. Fuller von Belvidere, Eo- 
Ionel $. M. Elofey von Decatur, Rich- 
ter Sohn E. Garver von Nodford, 
Richter R. W. ©. Wheatleg von Du 
QDuoin, Kongreßmitglied J. V. Gꝛaff 
von Pekin, Charles E, Selby, J. Otis 
Humphrey und Joſeph Grout, alle von 
Springfield; General T. J. Henderſon 
von Princeton; Richter W. T. Hodſon 
von Galena, Kongreßmitglied Walter 
Reeves von Streator und Kongreß— 
mitglied A. J. Hopkins von Aurora. 

In dem Eicke'ſchen Lokal, Nr. 106 
Randolph Str. haben die „Deutſchen 
Rauhen Reiter“ ihr Hauptquartier 
aufgeſchlagen. Diejenigen deutſchen 
Republikaner, welche keine Kampagne— 
Roſinante beſteigen können, die jedoch 
den geplanten Hurrah-Feldzug mit— 
machen wollen, wird man Gelegenheit 
geben, ſich in das ganz nach preußi— 
ſchem Muſter uniformirte „Infanterie— 
Regiment“ einreihen zu laſſen. 

Colonel Frank O. Lowden hat das 
ihm vom Präſidenten angebotene Amt 
des Erſten Generalpoſt-Hilfsmeiſters 
dankend abgelehnt. 

Geſtern noch hat Gouverneur Tan— 
ner den Lincoln Parkkommiſſär Lloyd 
J. Smith, der bekanntlich von den 
Großgeſchworenen wegen ſeiner Ver— 
bindung mit dem Chicago Elevator 
Getreide-Skandal in Anklagezuſtand 
verſetzt wurde, ſeines Amtes entho— 
ben. Wenn auch dieſe Maßregelung kei— 
neswegs unerwaret kam, ſo hat dieſelbe 
die republikaniſchen Politiker doch ge— 
waltig aufgerüttelt, zumal Smith als 
der direkte Vertreter Tanners in der 
Lincoln Park-Behörde betrachtet wur— 
de, der das entſcheidende Wort bei der 
Patronage-Vertheilung zu ſagen hatte. 
Wie erinnerlich, ift Lloyd %. Smith 
von feinen Parteigenoffen für das Amt 
eines Drainagelommiffärd aufgeftellt 
worden, und e3 bleibt jet vorerſt ab— 
zumarten, ob man ihn unter ben ob- 
maltenden Umftänden zwingen mirb, 
feine Kandidatur zurüdzuziehen. Der 
Angeklagte jelbft behauptet übrigens 
nach tie vor, völlig fchuldlo3 an dem 
ihm zur Laft gelegten Derbrechen zu 
fein. Er-Richter Wing und Anmalt 
Sacob R. Eufter von der Advokaten— 
Firma Cuſter, Goddard & Griffin, 
werden bei dem Prozeßverfahren als 
die Rechtsbeiſtände Smiths fungiren, 
doch wird der Fall wohl kaum vor 
Mitte September zur Verhandlung 
kommen. 

— ——ñ — — 


Beim Baden ertrunken. 


Einer der älteſten Chicagoer Verſi— 
cherungsagenten und herdorragende 
Perſönlichkeit in den Kreiſen der 
„Grand Army“, Herr Peter G. Gard— 
ner, hat in den Wellen des Michigan 
Sees am Sonntag ſeinen Tod gefun— 
den. Die Leiche des Ertrunkenen iſt ge— 
ſtern nahe Lake Bluff gefunden wor— 
den. 

Herr Gardner begab fich kurz nad 
9 Uhr Sonntag Abend in den See, um 
ein Bad zu nehmen, und da er ein 
tüchtiger Schwimmer war, fo nimmt 
man an, daß fein Tod infolge eines 
Herzleidens befchleuniat murde. Der 
Verſtorbene war feit 35 Jahren an der 
La Salle Str. im Berficherungsmefen 
thätig und galt ala einer der befannte- 
ften hiefigen Repräfentanten dieſes Ge— 
Tchäftszmeiges. Auch war er ein herbor- 
rogendes Mitglied des Veteranenver- 
bandes der „Grand Army“, jowie der 
Freimaurer. 

Der Verftorbene, welcher im Alter 
bon 56 Jahren ftand, Binterläßt eine 
Wittwe und einen 18 Sabre alten 
Sohn. Die Beerbigung findet morgen 
Nachmittag in La Grange ftatt. 


Kurz und Neu, 


* im bem erften Jahre des neuen 
Jahrhunderts den Stempel des Chri- 
ftenthums aufaudrüden, haben die Me- 
thodieftn den Entfchluß gefaßt, überall 
Ermedungsverfammlungen abzubal 
ten und 2,000,000 Menjchen zu be 

. Dieftoften dafür werden auf $20,- 

vetanfhlagte 


Aus der Stadthalle. 


Polizeiliher Schuß für den hiefigen italieni» 
nifchen Konful, 


Die Bundebevölferung Chicagos. 


Mayor Harrifon ift geitern zeitweilig 
aus ber Sommerfrifche zurüdgetehrt 
und wird fich erft nad) Schluß des Vete- 
ranen⸗Feldlagers wieder nach Mar—⸗ 
quette, Mich., begeben. 

Laut Bericht des Hilf3-Stabteinneh- 
mer? McCarthy hat Chicago zur Zeit 
40,296 Hunde aufzumeifen, doc find 
bierim die herrenlofen Köter, für melche 
keine Lizens erwirkt wurde, nicht ein- 
begriffen. 

75,000 Bfund Geflügel aller Art 
find geitern auf Anordnung des Ge- 
Tunbbeit3-Rommiffärs als ungenießbar 
mit Bejchlag belegt worden. Das ton- 
demnirte Federvieh ſtammte aus einem 
Kühlſpeicher-Feuer in St. Paul. 

Ober-Bauinſpektor David H. Bar— 
nes iſt aus ſtädtiſchen Dienſten aus— 
getreten. Zur Beſetzung der Vakanz 
wird die Zivildienſtbehörde eine Beför— 
derungsprüfung, an der alle Bau— 
Inſpektoren theilnehmen können, ab— 
halten. 

Auf Veranlaſſung des Geſundheits— 
amtes wurden geſtern Haftbefehle gegen 
die folgenden „Scabengers“ erlaſſen, 
die es verabſäumt hatten, ſich mit 
Lizenſen zu verſehen: Andrew Novak, 
Nr. 2834 Poplar Ave.; M. MceCarthy, 
Nr. 276 W. 12. Str.; John MeIntyre, 
Nr. 336 W. 15. Straße; Frank Pliſek, 
Nr. 307 W. 16. Str., und John Dean— 
boff, Nr. 301 ®. 15. Str. 

Vorfteher Doderty vom ftadtifchen 
Strakenamt hat gefiern mit einer fyfte- 
matifchen Reinigung der öffentlichen 
Verfehrämege begonnen. 1000 Tage— 
löbhner und 250 Fuhrmwerfe wurden zu 
dieſem Zmede in Dienft geftellt. 

* * * 

Morgen wird die ſtädtiſche Zivil— 
dienſtbehörde mit der Unterſuchung der 
Anklagen beginnen, welche die Mucker 
in Hyde Park gegen den Polizei-In— 
ſpektor Hunt und deſſen Unter-Beam— 
ten erheben und die darauf hinaus— 
laufen, daß die heilige Hermandad den 
„Flüſterkneipen“ gegenüber ein Auge 
zudrücke. Auf ausdrückliches Verlangen 
des Inſpektors hin werden die Ver— 
handlungen öffentlich geführt werden 
und zwar im Sitzungsſaal des Stadt— 
raths. Von dem Ausgang der Unter— 
ſuchung wird es abhängen, ob der 
Mayor weitere Schritte gegen die Poli— 
zeibeamten einleiten wird. 

* * * 

Die Gattin des hieſigen italieniſchen 
Konſuls, Gräfin Enrica Rozwadows— 
ki, hegt Beſorgniß um das Leben ihres 
Mannes, welch' Letzterer mehrere 
Drohbriefe von Anarchiſten erhalten 
haben ſoll. Geſtern ſprach die geäng— 
ſtigte Gräfin im Bureau des ſtellver— 
tretenden Mayors Walker vor und er— 
ſuchte dieſen um Polizeiſchutz für ihren 
Gatten, der ihr denn auch verſptochen 
wurde. 

nes ee 
Ein Räthf I 
Sit der Polizei der Tod einer unbefannten 
jungen Stau, deren Leiche im Gange 
des Haufes, Io. 585 S. Halfted 
. Straße gefunden wurde, 

Die Geheimpoliziften der Marmell 
Str.-Reviermache jtehen im Falle der 
Leiche der unbelannten jungen Frau, 
mwelche gejtern in bem Gange des Erb: 
gejhofles, im Hinterhaufe No. 583 ©. 
Haljted Str. gefunden wurde, noch im= 
mer vor einem Räthfel. Obwohl die 
Obduktion der Leiche ergab, daß die 
Unbefannte infolge von Alkoholismus 
zu ihrem Tode kam, ift die Thatjache, 
auf welche Weife fie in den Hausgang 
gelangte, und unter welchen Umitän- 
den dort ihr Tod erfolgte, bisher noch 
nicht aufgeflärt worden. Das find die 
ragen, mit welchen die Polizei des er- 
wähnten Diftriktes fich heute ncch ein- 
gehends befchäftigt. 

Zmwei der Polizei befannte Xndipi- 
duen, „Leggy“ Daily und George Vo— 
gel, find unter dem Verdacht, Näheres 
über ben Fall zu wiffen, in Haft ge- 
nommen worden, bo) ift das mit ih- 
nen angeftellte Verhör refultatlo3 ver- 
laufen, denn beide bejtreiten, die Frau 
überhaupt gefannt zu haben. 

Die an der Leiche von Geite der 
Aerzte feftgeftellten DVerlegungen find 
nicht derartig, um den Tod der Frau 
berurfacht zu haben, doch deuten fie 
darauf hin, daß ein Kampf ftattgefun- 
den bat, und daß die frau babei übel 
zugerichtet wurde. Der Gang, in wel- 
cher man die Leiche fand, ift fchmal 
und dunfel, eine fogenannte „Allen? 
zwifchen Halftevd Str. und Nemberry 
Uve., hinter einer Apothete an Halfted 
Str. Neben der Leiche befand fich ein 
3opf, der fich vom Kopfe der Frau ge- 
löft Hatte. m Falle die Frau umher: 
irrend, die Treppe, melche zu dem Gan- 
ge führt, binunterfiel, fo wohnte fie 
wahrſcheinlich in der Nachbarſchaft, an⸗ 
dernfalls aber, iſt ſie von irgend Je— 
mand dahin geſchleppt worden, und 
das würde auf Gründe hinweiſen, die 
den Fall in geheimnißvolles Dunkel 
hüllen. 

— 
In Merifo ermordet. 


Einer geftern Abend hier angelang- 
ten Depefche zufolge wurde CharlesW. 
Veterjen, Wertführer der Lontry Brid 
Eo., früher in Chicago wohnhaft, am 
Sonntag Morgen in Monterey, Meri- 
co, von Zouis Heder, dem Gejchäfts- 
führer der Lontry Brid Eo., erfchof- 
jen. Der Mörder beging jofort nad 
der Zhat Selbftmord. Das Motiv der 
Ihat ift unbefannt. Beterfon verlieh 
Chicago erft vor einigen Monaten.Sei= 
ne Angehörigen werden ihn hier begra- 


ben. 
— — 8 — 


Sur und Neu. 


* Frl. Ratharine Mcfennon bon 
Evanjton ift jeit Sonntag verfcehmun- 
den. Ihr Bruder 9. 8. Kennon ver- 
muthet, daß fie gewaltfam entführt 
wurde, da feiner Anficht nach nicht der 


eringfte Grund vorlag, der fie zum 
| Dur brennen bemegen konnte. ® 


— * 
— — 


Blutiger Naſſenkampf. 


Uugariſche und kroatiſche Arbeiter liefern ſich 
eine Schlacht. 

Ungarn und Slovalken lieferten ſich 
geſtern Abend in dem South Chicagoer 
Werk der Illinois Steel Co. eine 
Schlacht. Die Folge war die Verwun—⸗ 
dung des Kroaten Stana Wak und 
Anderer, ſowie die Verhaftung der 
Rädelsführer, des Ungarn Michael 
Cheskovitch und des Kroaten Harand 
Kwocz. Der Kampf entbrannte um eine 
Schaufel, die Kwocz angeblich Chesko— 
vitch nahm. Die Beiden riefen ihre 
Landsleute zu Hilfe, und das Gefecht 
zog ſich von den Landungsſtellen bis zu 
der Wirthſchaft von Patrick Welſh, 
8598 Green Bay Ave. Die Kroaten 
verbarrikadirten ſich in der Kneipe, und 
der Feind ging mit Revolvern undErz— 
klumpen vor. Bei dem Sturm wurde 
Wat von einer Kugel in den Kopf ge— 
troffen; Andere trugen Schädelwunden 
davon. Sämmiliche Fenſter der 
Schänke wurden zertrümmert. Die 
Sicherheitsbehörde machte dem Treffen 
ein Ende. Die Kampfhähne kehrten 
nicht zur Arbeit zurück. 


Suchte den Tod. 


In verzweifelter Stimmung in Folge 
von Beſchäftigungsloſigkeit beging der 
35 Jahre alte Schreiner John Con— 
nelly Selbſtmord, indem er ſich in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 2950 Loomis Str., 
erhängte. Geſtern Abend wurde ſein 
Leichnam von einem Nachbar, Namens 
Martin Bonfield, vorgefunden. 

Connelly hatte ſchon zu verſchiedenen 
Malen gedroht, Selbſtmord begehen zu 
wollen, und zwar wegen ſeiner durch 
ben Streit hervorgerufenen Arbeits— 
loſigkeit. Er war ſeit drei Jahren ver— 
lobt, und vor einen Monat hatte er 
das Verhältniß zu ſeiner Auserkorenen 
abgebrochen. Er lebte allein in einer 
„Cottage“, welche er ſchon für den 
Haushalt eingerichtet hatte. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Pefanuten die traurige Nachricht, 

dab meine geliebte Gattin 

Anna Steiger, geb. Geyer, 
im Alter vor 52 Jahren und 10 Monaten am Sonn: 
tag, den 3. August, Morgen! 10 Ubr. janft im Herten 
entichlafen ift. Die Beerdigung Findet ftatt Mittwoch, 
den 8. Auguft, 10 Uhr Vormittags, vom Trauerhaufe, 
200 Soutb Bart Ave, nah Waldbeim. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden Dinterbliebenen: 

WBilhelm Steiger. Gatte. 

Wilhelm, Marl, Eduard und 

Aana, Kinder. 
Ehriftina Roele, Maria Huhn und 
Sohanna Geyer, Geichwiitern, 
nebit Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſere Mutter 
Regina Zoeller 

im Alter von 47 Nahren jelig im Seren entichlafen 
ift. Die Veerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
8. Auguft, um 11 Uhr, vom Trauerbaufe, 316 Wents 
worth Ave. per Bahn nach dem St. Marien-Gottes⸗ 
eder. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Karl Zoeller, Gatte. 

Friedrich und Stephan, Söhne. 


Beftorben: Lizzie Gnuste, geliebte Frau don 
Chas. Gnuske und Schweiter von Mıs. D. Spears, 
Mrs. G. Lindiay und Mr. Fred ımnd Henry Melle 
bone. Veerdigung Frieder Matt Mittwoch, 2 Uhr Rad: 


mittags, Dom Trauerbauje,ı 95 Houfton Wve, nad 


dem Oakwood-Friedhofe. 


SDankſagung. 


Freunden und Bekannten ſprechen wir hiermit uns 
ſeren innigſten Dank aus für die reihen und koitba= 
ren Blumenſpenden, ſowie auch für die rege Theil— 
nahme bei dem Begräbnifſe unſeres verſtorbenen Soh— 
nes Karl Kaegbein. 


Herr und Frau Kaegbein. 


Dankſagung. 

Der Linden:Loge Nr. 1458. K. K L. of S. von 
Chicaeo, der Plattdeutſchen Gilde Almira Rr. A von 
Chicago und allen Freunden und Bekannten meinen 
innigſten Dant für die zahlreiche Betheiligung am 
Beotäbniſſe meiner lieben Schweiter, 

Familie Gerlach. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. 90jd61} 


Alle Aufträge pünktlid und Billig Beforgt. 


—— 12. großes — 
Deutſches Tathol. alte Anfiedlerfeft 


veranftaltet von der... 


$t. Paulus - Gemeinde 


zu Chicagö. 
Zum Bellen der neuen Airdie 
G. D. Heldmann, Pfarrer. 


·am — 
Mittwoch, den 8. Auguſt 1900, 


In — 
Ede 52. Straße und 
Oswald’s Garten, Si, St. 
Eintritt 25e @ Perion. Kinder frei. 
Halfıed Str. Gars fabren direft zum Garten. 
Ta, jo,mo,di, mi 


freie Chenter-Vorflellung 


jeden Abend und Sonntag 
Nahmittag, in 
...SPONDLYS GARTEN... 
Nord Clark Str, 1 Blod nordlich vom Ferris Wheel. 
EI Rene Gelelihatt jede Seit 
« in?,tel&jon, ung 


Wm. Seifried 


bat feinen Saloon jest 


107 Zifth Aveniıte, 


Feinfte Getränte, Bufluch: Lund und 
Frei : Luc. 
EFT Alle Freunde, Velannte und das PBublitum 
im Allgemeinen find freundlichft eingeladen, ihn zu 
beſucht n. Ail.Im 


ür die jetzige Jahreszeit empfehlen 

wir unſer reichhaltiges Lager von guten 
Rothweinen, darunter den preisgekrönten 
und berühmten, von den beſten Aerzten 
jo jehr empfohlenen BLACK ROSE. 
Außerdem führen twir ausgezeichnete impor= 
tirte, jowie alle Sorten hiefige Weine, feine 
Whisties und Liköre zu den niedrigiten 
Preiien. 

Kirchhoff & Neubarth Co.,, 
Tag, difrion* 53 & 55 2alte Str. 


DR... 6 


für Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
Hals leid eu. Behandelt dieſelben gründlich 
und schnell bei mäßigen VPreiſen, ſchmer zlos u 
nad unübersrefflihen neuen Methoden. Dee 
bartuiädi r HAafenfatarrh und Schwer 
hörigtel wurde furirt, two audere Aerzte 
erfolglos biieden. Künstliche Augen. Brillen. 
Unnrfuhung und Rath frei. 167 Dear 
berua @ir., Zirtmer 604, bon 1—4 
Sonntags: 10-12 Borm. — Alımit: 261 
2incold Une., 8—il Torm., 6-8 Abends. 


Die deulfche Febanmenſchule 


von Chic 
eröffnet ein neues Semefter am 
5. September d. J. Anmeldungen mündl 


‚ jpriftlich werden jeit entgegengenvinmen bei 
Re Rn 
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Vergnügungs-Zbegweifer. 





dVebakters.:— Gejihlofien. 

er3: — Gejälofien. 

nd Opera Houje — Beidlofin. 

ers. — Geihlofien. 

Northern — „Ihe Dairy Farın“. 

n. — „The Burgomaſter“. 

.— „Dueena“, 

bra. — „A Homejpun Heart“. 

ron, — „Husband on Salary“. 

td» Garten. — Allabendlih Konzerte 
en Bunges Ordeiter und einer. ungarijhen 

Kapelle. 

Rienzi*. — Konzerte jeden Abend und GEonntag 
Nchmittag. j 
Sunnviide Park. — Hoptins' Vaudeville— 

Geſellſchaft. 
SBoltiss a'tten“. — Beders Damen-Orcheſter. 
Tivoli» Garten. — „Andreas Hofer“ und 
audeville. 
© ondins Garten. — Konzert und Vaude— 
e. 


BeRUHzEeemM 


i 

T 

» 

vi 
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Der „furchtſame Neffe.“ 





E 

Ein geniales Gaunerſtückchen wurde 
vor wenigen Tagen im Spielſaal des 
Klubs in Oſtende ausgeführt. An ei— 
nem der beſetzteſten Tiſche war ein 


Engländer wohl eine Stunde lang mit 


wechſelndem Glück beim Trente et 
Quarente betheiligt, als gerade in dem 
Moment, da er wieder 
auf eine Farbe plazirte, zwei ihm be— 
kannte Damen vorübergingen. 


12,000 Frances anwuchs. Endlich wur— 


de die Konverſation abgebrochen und 
Mr. H. ſchenkte ſein Intereſſe von 
Neuem dem Hazard. Ohne den an— 
ſehnlichen, ihm zukommenden Gewinn 
zu beachten, war er im Begriff, zwei 


Goldſtücke zu ſetzen, als ein ſehr ju— 
gendlich ausſehender Fremder ſanft 


ſeinen Arm berührte, ſich als Lands— 
mann zu erkennen gab und ihn fragte, 


ob er ihm nicht eine kleine Gefälligkeit 
erweiſen wolle. Der Angeredete war ſo— 


fort bereit, und mit gut geheuchelter 


Erregung erklärte der Jüngling ihm 
flüſternd, daß ſein Onkel, den er einſt 
zu beerben hoffe, und der jede Art von 
Spiel verabſcheue, ihm in den Klubſaal 
gefolgt ſei und ihn aus einiger Entfer— 
nung beobachte. Er habe eben eine hüb— 
ſche Sume gewonnen — dabei deutete 
er verſtohlen auf die 12,000 Fr. — 
und da der Oheim auf keinen Fall 
merken dürfe, daß er geſpielt, bitte er 
den verehrten Landsmann, das Geld 
einzuſtreichen, als wenn es „ſein 
eigenes“ wäre, und es ihm in das Ne— 


benzimmer zu bringen. Unverzüglich 
willfahrte Mr. H. dem Anliegen, 


nahm den Gewinn aAn ſich und 
händigte ihn im anſtoßenden Zimmer 
dem ſich überſchwenglich bedankenden 


Fremden aus. An den Spieltiſch zu— 


rückgekehrt, war der harmloſe Englän— 
der ſehr erſtaunt, von allen Seiten ob 
ſeines großen Gewinnes beglückwünſcht 
zu werden. Im nächſten Moment aber 
hätte er ſich ſelbſt ohrfeigen mögen. Der 
„furchtſame Neffe“ war natürlich 
längſt über alle Berge. — Merkwürdi— 
gerweiſe paſſiren derartige abenieuer- 
liche Gaunerſtücke immer nur im Hoch— 
ſommer. 


— nnap pFü 
Eotalbericht. 


„Dr.“ Dowies Abreiſe. 








Der Fion⸗-Häuptling begiebt fich morgen in 
Begleitung von 12 Reiſegefährten 
nach Europa. 

In einer geſtern Abend abgehaltenen 
Konferenz der Zion-Gemeinde, deſſen 
Oberhaupt „Dr.“ John Alexander 
Domie ift, wurde darüber verhandelt, 
ob e3 unter den gegenmwärtigen herr= 
jchenden Umjtänden, wie fie in Mans- 
field (Ohio), zum Vorſchein kamen, 
mo der Xelteite der Gemeinde bon in 
toleranten Andersgläubigen übel mit- 
gejpielt wurde, rathjam erjcheine, daß 
die Leuchte der Gemeinde, Dr. Domie 
jet eine Europareije antrete. 


Der „Doktor“ befragte feinentecht3- 
Konfulenten, Anwalt Samuel Badard 
darüber, und diejer erflärte ihm, daß 
jeine Abmejenheit feine gejeßlichen 
Vermwidlungen zur Folge haben würde. 
Darauf beichlog denn Dr. Domie 
morgen Vormittag in Gefeljchaft von 
12 Gliedern der Gemeinde nad Eu— 
zopa abzureifen. 

Zuvor verla3 er feinen Anhängern 
noch gehörig den Zert, und nannte fie 
Zeiglinge. — Dann fagte er: „UAnges 
nommen, ich würde |terben, mas mwür- 
de dann aus „Zion“ werden? Würdet 
Ihr alle die Waffen niederlegen? Ich 
gehe nicht nur fort, jondern ich meife 
die „Uelteiten“ an, wieder nach Mans- 
field (Ohio) zurüdzufehren, von mo 
man fie vertrieben hat.“ 

Domie hat befannt gemacht, daß er 
da8 Gebäude, Ede 12. Str. und Mi: 


-Higan Ape., für den Kaufpreis von 


$50,000 erworben habe. &3 heift, e3 
fei die Abſicht des „General-Auf— 
ſehers“, wie er ſich nennt, in dem Ge— 
bäude die Bureaux für den geſchäftli— 
chen Theil der Gemeindepflichten ein— 
zurichten, für die Spitzen-Induſtrie, 
Lehrweſen, Druckerei u. ſ. w. Die von 
Mansfield vertriebenen „Aelteſten“ 
ſind hier zurückgekehrt, doch ſind ſie für 
Zeitungs-Berichterſtatter und andere 
Wißbegierige nicht zu ſprechen. 





Schuld des „Schnauferls““. 


W. D. Glenn, der durch ſeine Eska— 
paden mit pferdeloſen Kutſchen be— 
kannt wurde, befindet ſich angeblich in 
einer Irrenanſtalt in Fort Wayne, 





En Er wurde wegen jeine tollen 


treiben? entlaffen und fol fih darauf 
bin ganz und gar der Truntfucht erge- 
ben haben. Die Bücher, die er für bie 
Mekbanica’ Building and Loan Affo- 
ciation führte, merden gegenwärtig 
zum zweiten Male unterfuht. Glenn 
ift breißig Jahre alt und Gatte und 
Vater, 





* Präfident Harper von ber Ehi- 
cagoer Univerfität, Herr €. %. Bard 
Be andere Mufitfreunde haben ben 
Plan gefaßt, für die Univerfität ein 
neues ———— und zwar ein ſol⸗ 


— 


tze Theodot 


— 


sten nen 


ein Goldſtück 


Er 
wandte fih um und unterhielt fich jo 
angelegentlich mit der Jüngeren, einer 
teizenden Blondine, daß er gar nicht 
bemerfte, wie fich fein Einjfag berbop= 
pelte, verzehnfachte und bald bis zu 





Siftorifhe Stätten. 


Grenzitreitigfeiten. — Der unverwäftliche Streeter hat 
Vorgänger gehabt. — Ebhicago erfter Anfierler. — 
Gin Mohr von San Domingo war’d. — Der erfte 
Getreidejpeicher und der erfte Dampfer. — Anfang 
ber Brauinduftrie. 


XXI. 

Die 24. Ward wird, wenn’3 nad) 
dem unvermüftlichen Gtreeter ginge, 
begrenzt, wie folgt: vom Yluß, von der 
Wells, von der Divifion Gtr., von ber 
Geeufer = Promenade und von ber 
St. Elair Str. Nach der North Shore 
Land Affociation, melhe nach einer 
Vereinbarung mit der Lincoln Part» 
Verwaltung dem Gee öjtli von ber 
Ufer-PBromenade und der St. Clair 
Str. durd) Auffüllung einiger Hundert 
Ader Land abgemonnen hat, liegt die 
Ward und damit die Stadtgrenze in 
der angedeuteten Richtung ein gut 
Stüc weiter hinaus. DieferGrenzitreit 
it übrigens nicht neu, er batirt jogar 
fon vor GStreeter3 Zeit zurüd. Bor 
länger als vierzig Kahren hatte fich auf 
dem Schmemmland öitlich von der ©t. 
Glair, zwijchen Kinzie und Michigan 
Str. eine Rotte KRorah angefammelt, 
welche ähnliche Nechtöpunfte geltend 
machte, mie jegt Gtreeter, und die Ge- 
richtsbarfeit der Stadt für jenes Re= 
bier in Frage ftellte. Da wir uns nun 
im Allgemeinen eines Adpofaten-Re= 
giments erfreuen, bei dem feine „tech- 
niſche Buntte“ bei Leibe nicht leicht ge= 
nommen erben dürfen, fo wagte die 
ftädtifche Polizei fich Jahre lang nicht 
über die imaginäre Grenzlinie hinaus, 
melche bejagte Schmwefelbande gezogen 
hatte, wierohl das bei der Verfolgung 
von Berbrechern oft jhon münjchens= 
werth gemwejen wäre. ‘e länger Diejer 
Zujtand andauerte, je mißlicher wurde 
e3 damit. Schließlih hat ihm denn 
eines Tages der Bürgermeilter Went- 
worth, genannt der „lange Kohn“, ein 
Ende gemacht, und zwar mit Fadel 
und Schwert, bezw. mit Feuerbränden 
und Werten. Wentmorth ließ das Ge— 
bot ausgehen, daß die Barraden am 
Geeufer von ihren Bewohnern geräumt 
und dann dem Erdboden gleich gemacht 
werden follten. Unter feiner perfönli- 
chen Führung wurde biefer Befehl aus= 
geführt. 

Un der North Water Str., ba mo 
die St. Clair Straße auf diefe ftößt, 
und nicht weiter fann, ftand vor Alters 
dag „Kinzie- Haus“, meldhes aber 
eigentlich Gaible = Haus hätte heißen 
follen, venn Jean Baptifie Pointe de 
Saible, ein Mohr von der nel Do- 
mingo, hattees im Jahre 1776 er= 
baut und zwanzig Jahre lang bemohnt. 
De Saible war der erfte Nicht-|n= 
dDianer, ber fi dauernd in Chicago 
niederließ. Er verfaufte fein Anmefen 
im Jahre 1796 an einen franzöftichen 
Kanadier Namens Le Mai, von dem 
acht Jahre fpäter John Kinzie den 
Plat übernahm, nachdem im Jahre zu= 
bor die Bundesregierung dad Hort 
Dearborn angelegt hatte. Acht Jahre 
fpäter erjchoß Kohn Kinzie, im Ver— 
laufe eines Gtreited, den Indianer 
Agenten und Fort-Dolmetſcher Sali— 
ma. Um von der Garniſon des Forts 
nicht gelhncht zu werden, mußte Kinzie 
flüchten. Salimas Leiche wurde aber 
vor der Schwelle von Kinzie's Wohn⸗ 
haus beſtattet. Als man nachher zuge— 
ben mußte, daß Kinzie Salima im 
Zuſtande der Nothwehr erſchoſſen, er⸗ 
hielt er deſſen Stelle, aber erſt drei 
Jahre nach ſeinem Ableben wurde die 
Leiche ſeines Gegners nach einem an— 
deren Platz gebracht, der ſich an der 
heutigen Ruſh, zwiſchen Illinois und 
Michigan Str., befindet. Das war im 
Jahre 1831. Sechs Jahre ſpäter bau— 
ten auf Salimas neuer Ruheſtätte die 
biſchöflichen Methodiſten Chicagos 
ihre erſte Kirche, aus der im Laufe der 
Jahre die prächtige St. James— 
Kathedrale geworden iſt. 

Südweſtlich von John Kinzies Haus 
baute vierzehn Jahre nach deſſen Tode 
James Averill den erſten Sternrad— 
Dampfer, der an den Ufern des 
Michigan--Sees vom Stapel gelaſ— 
ſen wurde. An der Weſtſeite der Ruſh 
Str., nahe dem Flußufer, hat Chica— 
go's erſter Getreideſpeicher geſtanden. 
Die Firma Newberry de Dole hatte 
denſelben im Jahre 1839 errichten laſ— 
ſen. Der ältere Theilhaber dieſer 
Firma, Walter F. Newberry, hat nach— 
mals 83,000,000 zur Gründung einer 
großen Bücherei hinterlaſſen können. 

An der Oſtſeite der Pine Str., zwi—⸗ 
ſchen Chicago Ave. und Superior Str., 
iſt im Jahre 1839 die erſte Chicagoer 
Brauerei gebaut worden. Eigenthümer 
berjelben war Wm. D. Ogden, einer 
der angefehenjten Bürger der Gtadt, 
beffen Name noch heute oft genannt 
wird. Im Jahre 1837 Hatte DOgpden 
fih, an der Rufh, zmifchen Ontario 
und Erie Str., ein ftattlihe® Wohn: 
haus bauen laffen, das erjte in Chi- 
cago, bei deffen Errichtung einAcchitekt 
zu Rathe gezogen wurde — Y.M. Ban 
Dspdelt hie diefer Mann. Die Dgden’- 
ihe Brauerei war noch zur Zeit des 
großen Brandes im Betrieb, und awar 
wurde jie damals von Lil & Diperjey 
geführt. Michael Diverjey, der troß 
feines fremdklingenden Namens ein 
guter Deutjcher gewefen, war eine ber 
Hauptftügen der fatholifhen Str. 
Yofephs = Gemeinde, die, in 1847, an 
ber Chicago Uve., zwifhen Cap und 
Rufh Str., die erfte deutfche katholische 
Kirche auf der Norbdjeite erbaute. — 
Deutjche Qutheraner hatten Schon vier 
Jahre zuvor eine Kirche zu Stande ges 
bracht, an der Ede von Ohio und La 
Galle Str., mo fie bi8 zum großen 
Brande verblieb und nad) demfelben 
neue errichtet wurde. 


An der N. State, zwijchen Jllinois 
und Indiana Gtr., murde nad) dem 
Feuer auf der Norbfeite mieber ber 
maffive Neubau ausgeführt. Das Waf- 
fer für denjelben mußte zu Wagen ber- 
beigeführt werden, und bie Maurer er- 
hielten $10 Iagelobn. 








anz unfähig. — „Sit Deine 
chin wirkli t fo unfähig 


„Ubendpoft‘‘, 


Ausfland adgewendel. 


Ziegelftreicher und „Truft‘ tref- 
fen ein für erftere günftiges 
Abkommen. 
Dampfröhrenleger wollen fi ihr 


Neht auf Streit nidht ver: 
fürzen lafien. 








Propaganda der Derfäufer. 


Ein allgemeiner Ausftand der Ar- 
beiter der Illinois Brick Co. wurde 
geſtern durch die Unterzeichnung eines 
Abkommens zwiſchen dieſer und dem 
hieſigen Bezirksrath des Illinoiſer 
Zweigberbandes der National Brick⸗ 
makers Alliance, das ſofort in Kraft 
trat, abgewendet. Der Vertrag iſt auf 
die Dauer eines Jahres giltig. Er 
ſichert den Arbeitern eine Lohnerhö— 
hung von etwa zehn Prozent, das Recht 
auf den Sympathieſtreik und den Aus— 
ſchluß der Nichtgewerkſchaftler. 

Die Journeymen Steamfitters' 
Union hat ein Abkommen mit der 
Maſter Steamfitters' Aſſociation zu— 
rückgewieſen, wonach kein Streik ohne 
vorhergehende ſchiedsgerichtliche Unter— 
handlungen angeordnet werden kann. 
Der Austritt aus dem Baugewerk— 
Ichaftsrath wurde in dem Vertrag nicht 
erwähnt. Den Gemertjchaftlern wurde 
ausfchließlihe Beichäftigung zuge— 
fichert. Die Meifter werden unter An— 
drohung von Arbeitseinftellung aufge- 
fordert merden, den urfjprünglichen 
Kontrakt zu unterzeichnen. 

" Einer anderen VBerfion zufolge unter: 

breiteten nur bie Firmen 2. 9. PBren- 
tie & Co., Kehm Bros. & Met, 
Kroefchell Bros. und die „John Davis 
Conftruction Co.” ein Ablommen. Drei 
bon diefen fino im „Building Contrac= 
tor’ Council“ vertreten und wollen fich 
angeblich von demfelben losjagen. 

Der Vollzugsrath der „Hod Ear- 
tier?’ and Building Zaborers’ Union“ 
beihloß geitern, zu der Lohnjfala von 
25 Gent? die Stunde für Handlanger 
und breißig für Mörtelträger zurüdgus 
fehren, die bis zum 1. Mai beftand, um 
ben gemerfjchaftsfreundlichen Unter— 
nehmern Gelegenheit zu verjchaffen, mit 
ben anderen in Wettbewerb zu treten. 

Die Baugewerkjchaftler weigern fi, 
mitRichtgewerkichaftlern an den Schul> 
bauten zu arbeiten. Die Verfuche des 
Vorfigenden der Unterrichtsbehörde, 
eine Einigung zwifchen den Unterneh- 
mern und den organilirten Arbeitern 
zu erzielen, find fehlgefchlagen. Erftere 
erklären, daß fie millig jeien, mit den 
Gewerkichaftlern ein vernünftiges Ab- 
fommen zu treffen. Die Behörde be- 
ruft fih auf das Zipildienftgejeh, das 
feinen fähigen Handmwerfer von der Be- 
Thäftigung an öffentlichen Gebäuden 
ausſchließt. 

Die „Bricklayhyers' and Stonemaſons' 
Union“ ſucht ihren Mitgliedern aus— 
ſchließliche Beſchäftigung am Bundes— 
gebäude zu verſchaffen. Die „Granite 
Cutters National Union“ ſtimmt 
gegenwärtig über ein Abkommen mit 
dem Unternehmer Peirce ab. Die 
„Bridge and Structural Iron Wor— 
kers' Union“ hofft auf eine baldige 
Einigung mit der „Milwaukee Bridge 
Co.“, welche die Eiſenarbeit an jenem 
Bau übernommen hat. 

Auf eine Anfrage S. C. Janſens 
von hier an den Gouverneur bezüglich 
der Böttcherwerkſtätte im Zuchthaus 
hat Letzterer erwidert, daß die 70 
Mann, die in der Strafanſtalt Fäſſer 
durch Handarbeit herſtellen, wohl 
kaum den 6000 Chicagoer Böttchern 
Abbruch thun könnten, die mit den 
neueſten Maſchinen arbeiteten, und daß 
er den Schritt des Frageſtellers für 
ein Wahlmanöver halte. 

Die „Retail Clerks' International 
Protective Aſſociation“ läßt ihre hie— 
ſigen Mitglieder Plakate ankleben, auf 
denen eine Frauensperſon auf die Ar— 
beitskarte des Verbandes hinweiſt. Un— 
ter der Karte ſtehen die Worte: „Sie 
müſſen mir Ihre Karte zeigen, ehe ich 
in Ihrem Laden kaufe!“ und „Fragen 
Sie nach dieſer Karte, wenn Sie Ein— 
käufe machen, und ſichern Sie ſich gute 
Waaren und ehrenhafte Behandlung“. 
Auf dieſe Art und Weiſe gedenken die 
Verkäufer außer dem freien Mittwoch— 
und Freitag-Abend ſämmtliche Abende 
und den Sonntag frei zu erhalten. 
Edward Carroll, der Präſident des 
Baugewerkſchaftsrathes, arbeitete ge— 
ſtern als Stuckarbeiter, um den Beweis 
zu liefern, daß er ſein Fach verſteht. 
Amalgamated Woodworkers' Union 
Nr. 7 hat die Polizei wegen der Vers 
binderung der borgejtrigen anardifti- 
Then Verfammlung in der Vorwärt- 
Qurnhalle getadelt. 


— — — — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirathe-Lizenſen wurden in der Office 
des Countyh⸗Clerts ausgeftellt: 


Frank MeJlvaine, Lizzie E. Ardell, 4G., 40. 
James U. Long, Lulu J. MeKay, 31. W. 

James D. Bartb, Mary Halligan, 31, 33. 
Byron E. La Dom, Della E. Scofield, 40, 8. 
Ario PB. Cortrigbt, Florence 2. Morrifon, 41, W. 
Ichn Hirjch, Clara Mever, 39, 29, 

Bernard Yarjon, Iſabella MeCall, 22, 18. 
Charles R. Johnſon, Ada Oterberg, A, W. 
Thomas 2. Peterfon, Eleonora Guftafjon, 24, 9. 
®. Grneit Erisp, Eifie Yocum, 8, 2, 

Guftavd Schael, Tillie Zoelde, 23, 3. 

William A. Neafe, Nettie Vooter, 35, 8. 

Yaul Nuenke, Anna Walter, 24, 21, 

Kohann Weit, Emilie Migge, 33, 4. 

Henry G. Floetker, Bertba Ewald, 32, 9, 
Charles E. Pogardus, G. Mae Parts, 6, 3. 
Edward Luß, Helen Sottung, 30, 8. 

Albert E. Hall, Caroline Rung, 26,26. 

James M. Rainey, Sufie U. Gaftland, 34, 25. 


—- 0 — 
BSau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


A. Teihermt, töd, Bridhaus, 928 N. Meplewood 
Gharles Murrap i Möd. Brid 
arle urrad, zwei Zftöd. Bridäufer, 7. id: 
tn 8 er, 69-71 Did 
u 9. Hill & Co., Iitöd, Frame:Cottage, 2463 N. 
Kimball Are, $1400, 
Sohn Sistudi, IHtöd. FramesCottage, 1659 Hamlin 
Ade., $1100. 
* Fallagan. Atod. Brichaus, 11700 State Str., 


en Wen: Mtöd. Srame-Eottage, 649 Fofter 

e. W. 

Sam. Brown, je., 14ftöd. Frame-Cottage, 424 Neljon 

ES:tr., 81200: 

Katbolifher Piihof von Chicago, Möd. FramesRefis 
denz, 11814—16 Indiana Ave, 

. U. Herpid, Frame· Anbau, 7215 Ellis Ave., 


1400 
zo Merk, Möd, Bramebaus, 588 27. Ekr., 
Frank: Hadliceh, Möd. Brid:Gtore und Flat, 801 ©. 
— Ave. — 


— er zu en m- 
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Chicago, Dienftag, ven 






"wandert, jucht Arbeit. MU €. North 


. Zodesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen, Über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſſchen 
geftern und heute Nachricht zuging: . 2 


Brudmann, Martin, 8 I., Ward Sir. 
Doage, Hrnrietta, 2 3, 1094 N. Leapitt Str. 
Hentelmann, Mathilde, 38 I., ITI N. Hermitage 


Avenue. 

Klein, Jacobine, 58 I., 689 W. 9. Str. 
Kroll, Johann, 69 I3., 87 Gardiner Etr. 
Kratt, Annie, 10 3., 04 Lod Etr. 
Maurer, Annie, 23 3., 21 OR 26 Str. _ 
Mitt, Youis, 76 I., 352 Wentworth Une. 
Mittag, Charlet, 8 Y., 1543’ Hofe Ane. 
Nürnberger, Ehriftian, 23 I., 6600 Cottage Grove 

: Avenue 
Vehtel, Michael, 52 I., TI Alerander Str. 
Schiewer, John, 76 3., 3446 Halited Str. 
Sims, Charles Q., 0 I., 48 W. 79. Str, 
Steiger, Annie, 52 Y., 209 S. Park Ave. 
Behitein, Katharina, 70 I3., Ede Harlent Ave. 

h und Wajhington Woulevard. 
Veterion, Geo. 8., 41 3., 122 Milwaulee pe. 
Clemens, Jacobine, 58 I., 18 Groll Str, 

Bingen, Magdalena, 64 I., 102 Elybourn ve, 


— — —ñ ⸗ — 
Scheidungsklagen 


Agnes E. gegen Paul Deutzmann, wegen grauſamer 
Behandlung; Otto A. gegen-Hulda P. Inbovoldſtad, 
wegen Ehebruchs; Delia gegen Arthur Munſon, we— 
gen ç(rauſamer Behandlung und Ehebruchs; Mary 
T. deden Henry R. Meſteh, alias Henty Rurski, we— 
gen grauſamer Behandlung; Luella T. gegen Ed⸗ 
ward D. MeConnell, wegen Trunkſucht; Margaretha 
gegen Anders Yuguit Bergitrom, wegen Berlailens; 
Adelaide gegen Gilbert Gunderjon, wegen Berka: 
jens; Emma M. gegen Guftav A. Muljon, alias 
Nelion, wegen Verlaflens. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
fänzeigen unter dieſer Mubrit, 1 Gent das Bsst.) 


— — Ber St Marine-Rorps 
Netruten verlangt! 
Gejunde, unverheirathete Männer im Alter von 21 
bis 35 Jahren, nicht weniger als fünf Fuß vier Zoll 
und nicht über jechs Fuß ein Zoll groß; nicht dem 
Rranntwein-Genuß ergeben und von gutem morali= 
fhenm Charakter: müflen eingeborene oder naturalifirte 
Pürger der Ver. Staaten jein oder ihre Abfiht fund: 
gegeben haben, jolche zu werden; müllen lejen und 
ichreiben tönen. Die Dauer de3 Dienftes ift fünf 
Nabre, mit der Annahme, dak drei davon an Bord 
eines „jecgebenden“ Sriegsichiifes verbracht werden, 
wedurch Gelegenheit geboten wird, alle Theile ber 
Welt zu bejuchen. Der Lohn beträgt von $13 bis $44 
per Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Ginzelbeiten wende man fih an die Marine:Korps= 
Nefrutirungs=Office, 43 5. State Str., Chicago. 
3jl,3men, X’ 


























Berlangt: Männern, welche beftändige Anftellung 
fuchen, werden Stellen gefichert als Kollektoren, Bud: 
halter, DOffices, Grocery:, Schub:, Bill-, Enteys, 
Hardivare:Glerts, $IO wöchentlich und aufwärts; Vers 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Ylat-Gebäude, 865; 
Engineers, Gleftriter, Majhiniiten, $18; Helfer, 
Heizer, Deler, Porters, Stores, Woolejale:, Lagers 
und FrachthaussArbeiter, $12; Drivers, Deliverds, 
Grpreß: und abrifarbeiter, 10; braudbare Leute 
in allen Gefchäfts-Brauchen. — National Agency, 167 
Waibington Str., Zimmer 14. \ — 

Rerlangt: Zwei Männer für Stallarbeit. Einer 
fann älterer Mann jein. 181 U. Late Er. 

" Perlangt: Zreite Hand Püder an Prot und Gake2. 
%3 W. Madijon Str. Fi 
Perlangt: Verkäufer, fofort, 5 energiihe Männer 
zur Hilfe in meinem Departement. Müffen deutjch 
und engliih iprehen und arbeitswillig jein. Nacau- 
Fragen awiichen 3 umd 11 Uhr Born. M. N. Grable, 
604 Maienic Temple. | dimidoif 
"Rerlangt: Gin guter Farmarbeiter, am liebiten 
Plattdeutſchen. Nachzufragen in der Office dieſes 
Blattes. Mdr.: W. 707 Abendpoſt. 

erlangt: Gin junger Bäder als vierte Hand. ll 
pro Woche. 828 Eufter Ave, South Evanfton, gegen: 
uber dem Depot. a dimi 

Verlangt: Guter Mann an Brot und Cafes. Tag: 
arbeit. Keine Sonntagsarbeit. 252 18. Str. — 
Berlangt: Junge, an ®rot zu helfen. 188 W. 22. 
Pace 

Verlangt: Mann für Hausarbeit. 199 W. Randolph 
Etr., Hotel:DOffice, 

Verlangt: Aunge im Butcherfhop, Orders auszur 
fahren. 37 Elybourn Ave. 


Verlangt: Erſte und zweite Hand an Brot. 680 
N. Aibland pe. ? 


Verlangt: 10 Männer für Ei$-Aufladen, auf dem 





























Sande. 1109 Milwaulee Ave. 
Verlangt: 2 gute Wurftmaher, 569 W. Chicago 
Ave. 


Perlangt: Guter Grocerp-Elert, 47 RN. Afhland 
Ave. dimi 


Rerlangt: Fine dritiegand an Brot. $T und Board, 
361 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein ſtatker Junge an Cakes, mit Er— 
fabrung. 464 W. 2. Str. 

Verlangt: 3 Bladfmith3 an Bauarbeit. 428 Blue 
Island Abe. 

Verlangt: Aunger Mann, um Bäderwagen zu fahe 
ten. 4815 State Str. dimi 


 Berlangt: Ein Bartender. Mub am Tijh aufiwar- 
ten fünnen, 66 W. Yadjon Boulevard, 


Rerlangt: Nenitor. für Arbeit aller Art. Muß Piers 
de beiergen fünnen und Werkzeuge handhaben Fönnen, 
3549 Grand Boulevard. 

Verlangt: Aunger Mann. Mub mit Pferden um: 
gehen können, für gewöhnliche WUrbeit. 1614 Lincoln 
Ave., Market. 


Verlangt: Piano Fly Finiſhers. Nachzufragen: 
Zimmer 43, 24 Adams Sir. 


Verlangt: Erfter Rlaffe Catebäder. 4256 Cottage 
Grove Ave. 


Verlangt: Gin ordentlicher nüchterner Mann für 
Petten-Aufmahen und allgemeine Hotel:Arbeit. Ste— 
tiger Play für den rechten Mann. 172 R. Clark St. 


Verlaugt: Junger Mann für Porterarbeit im Sa= 
foot. Muß das Xunjchichneiden verftehen. $7 pro 
Mode. 356 ©. State Str, 

Verlangt: Ein guter Grocery-Clerk. Muß deutſch, 
engliſch und böhmiſch ſprechen. Mit guten Empfeh— 
lungen. Adr.: F. 209 Abendpoſt. 

Verlangt: 15jähriger Junge in Apothelke. 41 Lar— 
rabee Str. 

Verlangt: Guter zweiter Bartender für Downtowno 
Pag. Referenzen verlangt. Adr.: R. 689 Abendpoft. 






































Verlangt: Ein junger deutichzamerifanijcher Bar: 
bier, verbeiratbet, Wohnung von 3 Zimmern hinter 
Parberjbop, monatlih 8. Ständige Arbeit. Antritt 
Mittwoh Nachmittag. KO wöhentlih. Nadhzufragen: 
7 N. Clark Str., nebei Turnhalle. 

Veriangt: Ein Gärtner, ſowie Gärtnergebilfe, der 
mit Pferden umgehen ann. Nachzufragen: 190 Oft 
4. Str. v ‚ 

Verlanat: Ein guter Eijenarbeiter. & W. Aron 
MRork, 1291 W. 2. Str. 


“ Verlangt: Junge als VBellboy in Hotel, 12 Of 


Randolph Str. 
Verlangt: Borter. 476 Fulton Str, 
Rerlangt: Ein junger Brotbäder. 167 31: Str. 
„Qerlangt: Brotbäder als Vormann. 41 Ganalport 
e. 











Verlangt: Ein lediger Portet für Saloon- und 
Hausarbeit. 560 N. Halſted Str. dimi 





Verlangt: Netter junget Mann als Battender Muß 
g® Referenzen haben. 284 Franklin Str., Ede Ban 
Buren. 


Verlangt: Ein quter Schneider findet ftetige Ars 
beit. 525 N. California Ave.,: bei Wloedorn. 
Verlangt: Gute Rodichneider. Nachzufragen 215 
bis 217 Van Buren Str., 3. Floor. dimi 


Verlangt: Cin tüchtiger Porter für Saloon und 
Kegelbahnen. Derſelbe kann verheirathet ſein. Zu 
erfragen: 100 Oſt Randolph Str., Eide. 

Verlangt: Geſchirrwaſcher in Reftaurant. 266 


ells Str. 








Verlanot: Ein junger Mann in einer Bäderei, um 
3 Pferde zu beſorgen 58 Blue Island Abe. mdi 


Berlangt: 500 Eiienbabnarbeiter für Wyoming; 
Teamfter?, 850 und Board; Laborers $2 pro Tag; 
billige Fabrt; 500 für Iowa, Wisconfin und Minnes 
fota; freie Yabıt; 50 Yarmarbeiter, höcfte Löhne. — 
Rob Labor Agency, 33 Market Str., oben. lag,iw 











Stellungen juhen: Diänner. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik. 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Guter Bartender teünjcht a 
endpoft. 


in einer guten Wirtbihaft. Adr.: R. 


Gefuht: Junger Eake:Bormann jucht Stelle, Ar.: 
R. D. 05 Abendpoft. z 


Gefuht: Mann fucht Stellung-ald Bartender, Waisr 
ter oder Lundmann. Geht aub auf's Land, Adr.: 
W. 701 Abendpoft. 


Gejuht: Ein junger Bäder Tut ftetige Arkeit. — 
Adr.: 100 LaSalle Ave. dimi 


Gejuht: Erfte Hand Brotbäder ſucht ftetige Arbeit. 
Beite Referenzen. Adr.: DO. T. 176 Ubendpoft. dDmds 


Sefucht: Anftändiger junger deutjcher Mann. 2 
J. ſucht itgenpweide Beihäftigung; kein Saloon. 
Adr.: R. 677 AUbendpoft. 


Gejuht: Aunger, Träftiger deutiher Mann fucht 
Platz als Xreiber, gedienter Kavallerift und ftadtbe: 
tarnt; bat Referenzen. Adr.: R. 678 Abeudpoft. 


Gejuht: Aunger eingewanderter Tiihler juht Stels 
ie. Terftcht cu Wagenarbeit. 112 Sherman Etr 








mobi 


— —— — —— ———— — 
a Meer, W Nabır- alt, einges 
Sefuht: Aunger Merr, U ee ec De 


tor me Go Merh ie ml 


— — 


7. Auguft 1900. 


gr 
» 
* 


Berlanugt: Manner und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


„Berlangt: Gutes Mädchen oder Mann zum Knopf: 
löhermagen an Röden, an Knopjlohmajhinen. 955 
W. 21. Blace. 











Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 
Berlangt: Ein junges Mädden, um im Bäderftore 
zu helfen. 145 Larrabee Str. 


Verlangt: Hand: und Maſchinen ma dchen an Gloaf3, 
195 Seminary Abe. dimidofj 


Verlangt: Mädchen an Majhinen, mie au bei 
Hand an Shop:-Röden. 510 N. Pauline’ Str. 

Berlangt: Erfahrene Waiftmacher. Rus joldhe brau: 
hen vorzujpredden. 888 Milmaufee ve. 


Verlangt: Lebrmädden und Kleivermagerin. Mies. 
Madjad, 734 Elybourn Ade. 


Berlangt: Junges Mädchen, Kragen und Lapels 


an Goats zu padden. 188 Haftings Str., hinten, 
oben. dimi 


Verlangt: Mädchen. Louis Otto & Co., 163 Fifth 
ve. dimi 

Veslangt: Gin nettes erfahrenes ‚Mädchen, ‚in 
Baderei und Delikatefien Cafe zu arbeiten. Eine feine 
Stelle mit guter Bezahlung für richtige Perfon. — 
"The Wcnie“, 216 31. Str. ee 

Verlangt: Geübte Kurbel = Stepperinnen. 165—167 
Market Str., 4. Floor. nodi 


Sausdarbeit. , 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 

653 Ordard Str., 1. Fl. cn 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, eines 

welches Lodhen fanı,. HTW. 12. Str. dimi 
Verlangt: Scheuerfrau. 1590 Wajbington Str. 








"Perlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. Sonn: 
tags frei. 74 Fiith Ave. 


Verlangt: Cine mitteljährige Frau oder Wittwe 
in einem Haufe, wo die Frau im Bette ift, zu Kin- 
dern und Haus zu führen. Kein Wajchen. $4 pro 
ode. 285 it Huron Str. 


Berlangt: Mädcen für allgemeine Hausarbeit in 

Pıivatjamilie. Empfehlungen. 3736 Yale pe. 
Verlangt: Gute zuverläffige deutihe Frau für al: 
gemeine Hausarbeit. Wacpzufragen bei Mrs. Be: 
Bidery, The Videry Building, 1204 Wabajh Ave. 
dimi 











Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeineHauss 
arbeit, 1018 Tening Place, 1. Flat. 








Verlangt: Ein ftarfeg Mädchen für Küchenarbeit iu 
Reftaurent. 42 S. Franklin Str. 

Rerlangt: Ködın für Bufineßlund. 117 S 
lin Str. 

Verlangt: Ordentlihes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 270) Butler Str., 1. Wlat. 

Berlangt: Junges Mädchen, bei leichter Hausarbeit 
zu belfen. X, Raife, 23 Burling Str. 

Verlangt: Gutes ftarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn und gutes Heim für gute 
Terjon. 85 S. Ridgemay Ave. Nehmt Ogden pe. 
Car. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
. Heiner Yamilie. Mrs. Kehoe, 1089 W. Harrijan 

ti. 


Frank⸗ 














Verlangt: Mädchen für 
Bäderftore mitbelfen fann. 


Muß engliih jprechen. 
Lohn $6, Zimmer und Koft. Apr.: R. 037 Ubendpoft, 


‚ Verlangt: Gin Mädchen für Küche und zum Ge: 
ihirrwaihen. 276 Cit Madifon Str. 

Verlangt: Haushälterin bei jungem Wittiwer ohne 
Kinder, Adr.: IB 722 Abendpoft. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeincHau3: 
arbeit, two zweites Mädchen gehalten wird. 47T 
Preirie Ave. dimi 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
76 Sedgwid Str. 

dimido 


Hausarbeit, eine die im 











Verlangt: 
Muß ctwa3 dom Kochen verftehen. 


Verlangt: Weltere deutihe Frau für Hauswirth: 
ſchaft. rn nah 6 Uhr Abends. 882. 20. 
Str., hinten, 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3003 S. Halftıd Str. 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Guter Yobn. Gutes Heim. 528 Cleveland Abe. 


Verlangt: Gutes Mädchen, das Focdhen kann. 
Oh North Ave. 


Berlangt: Nettes deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
1015 NR. Halfted Str., 1. Flat. 


Verlangt: Eine Frau, Waſche nah Hauſe zu neh⸗ 
men. 878 N. Irving Ave. 





Verlangt: Ordentliches Mädchen für allgemeine 
— Guter Lohn. 18087 Milwaukee Ave., 
ore. 


Berlanct: Mädchen oder ältlihe Frau für Familie 
mit 3 jährigem Kinde. Kann auch zu Hauje jchlafen. 
Herman Tucbin, TEE RN. Oakley Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 268 


Waſhburne Ave., 1. Blat. dimi 
Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 


Sausarbeit. Eine die etwas vom MWajchen und Bügeln 
verftebt. 54 Otto Etr., Grob Bart, 


Verlangt: Mädchen für Küche und Wäjhe. 
N. Albland pe, ” 


Verlangt: Haushälterin. HEN. Aibland Ave., 1. 
Floor. SHinterbaus. Albert Xettellow. Borzujprecdgen 
rab 6:30 Abends, 


Berlangt: Anftändiges Mädchen für Hausarbeit in 
Heiner Büderei. 104 Belmont pe, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
KHauserbeit. 1108 Belmont Ave., oben. 


Verlangt: Ein gutes Mädgen für Hausarbeit. 409 


Roscoe Er. 


ge inuen, 
Verlangt: 3 Frauen mittleren Alters für Küchen: 
arbeit. 42 Lincoln Ave, nahe Sheffield Ave 


— —— — — 
Verlangt: Gin ftarkes, gejundes, zuderläffiges 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, eines das auch 
_ fann. 573 W. Harijon EStr., 1. Flat, nabe 
oomis. 


needs dh 
Verlangt: Gutes Kindermädchen, das nadts 


e ti nad 
Haufe gebt. 2% LaSalle Ave, Apartment U. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 157 
Judiana Str, midofrdi 


ee einge fan reihen en 

Verlangt: Rejpektables Stubenmädchen. Muß er: 
fahren, tüchtig und suverläflig jein. Empfehlungen 
verlangt. Jüpijches Altenheim, Drerel Apc. und u2. 
Stt. modi 


ai — 

Berlangt: Ginfaches fleibiges Mädchen für Haut: 
arbeit. Katholifches vorgezogen. 331 North Upe., im 
Store. mobi 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Ausgezeichnetes Heim. Guter Lohn. Nachzufragen 
zwijchen 12 und 3 Uhr bei Albert Graff, 177 XaSalle 
Ude. modi 


Berlanot: Gute Kochin für Buſineßlunch und Mit: 
tastiih. Sonntags frei. Fred Klimt, 153 W. Ran: 
dolph Str. modimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus etwas vom Kochen verftehen. Nacdhzufragen im 
Saloon. 814 Milmaulee Ave. ındimi 


Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus&s 
arbeit. 112 ©. Genter Abe. modi 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädeen für Hausarkeit. 
Lohn $3} und $. 188 Armitage Ave. mdmdo 
Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit. Lohn KEH. 219 Armitage Ave. 
ſonmodimi 


a  E 

Guſt. Strelow's älteſtes deutſches Stellendermitte— 
lungsdureau befindet ſich 1814 Wabaſh Ave. Mäd— 
chen und Frauen für irgend eine Arbeit finden noch 
immer gute Bläge. Herridaften gewiffenbaft bedient. 
Hauspälterinnen imıner an Sand. 4ag,ImX 


Verlangt: Cine gute weite Rödin. 13-175 Ef 
Adanız Str. 2ag, IX 


Be Eiern nennen ET 
Terlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
2822 State Str. frjamodimi 


 P — 
W. we das einzige größte deutſch-amerika⸗— 
nifhe VermittlungssInftitut, befinder fih 36 N. 
Elart Etr. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand, Tel. North 195. 5jan* 


Berlangt: Köhiknen, Hauspälterinnen, Mädchen 
für Hausarbeit u.jjw., erhalten gute Stellen, Herr: 
ihaften gutes Perfonal. Reellites un Ver mitt⸗ 
lungsbureau „Germania“, 518 Wels Str., Store. 

14il,1mtX 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit m. 
wi Arbeit. Eingewanverte jofort —— — 
rs. Lewin, BI6 Rhodes Ave. Hil,im,% 


220 


gewöhnliche 























Stellungen fudhen: rauen. 
(Unzeigen unter dicher Aubrit, 1 Cent das Wort.) 
on 5 sure un Hallen 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle als Haushäls 
terin oder Wirthſchafterin. 672 NR. Park Ave 
sat rel er 


Geicht: Deutihes Mädchen. 15 Jahre, juht Stelle 
bei Kindern oder als Stüge der Hausfrau. 181 Ely: 
bourn Une. 


Geiuht: Saubere deutie Frau juht Stelle als 
Haus hälterin. Burling Str., binten. 


— ——— 
Gejubt: Frau jucht Stelle für Kochen und leichte 
Hausarbeit. 308 W. North Ave., 2. Stod, hinten. 
Gejuht: Nettes Mädchen fucht Stelle bei Kindern 
und bei der Hausarbeit zu beifen. 429 LaSalle Str. 
Gefuht: Wäjhe-in’3 Gaus zu nehmen. 279 Blad- 
bawf Str., hinten. 


Gejcht: Piöge zum Wajhen und Reinmahen. 65 
Eipbouru Ave,, unten, 











—** Mädchen für allgemeine Dausarbeit. 
Bringt ei Lohn B.0. Kleine Familie. 
- 1065 R. Wehrern ve, Top Flat. 





Seiucht: 3 deutiche junge Mädchen, friih einge 
der uchen Stellen ⸗ 
en —— 


— — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu -verkaufen: Grocery:, Delikateflen-Store. Gute 
Rage, nur ein Store in der Straße. Keine Kontur: 
renz. 528 Eleyeland Ave. 





Zu verkaufen: Sofort, gute Yäderei und Delikte: 
teffen:Store. Nahzufragen: 1652 N. Clark Str. 





Zu verkaufen: Gutgchender Zigarren-, Candy: und 
Kotion-Store.. 36 Wells Str, 

Zu verlaufen: Zigarren und Gandpftore. 
Lage an Weitjeite 2118 W. 12. Str. 

Zu verlaufen: Ed:Saloen, trankheitshalber, eben= 
fo Haus und Lot. 230 Elybourn Ave. ddo 


Beſte 
dimido 


*00; Bãderei, Nordſeite znur Stotetrade, 112815, 
„Jute“ Preiſe; Miethe 25; Wohnung binter'm 
Store; Bridofen. „Guſtte“ Sache Hinke, 59 
Dearborn Str. 2ag, doſadi, 2w 





Zu vermietben: Ein guter Saloon unter günftigen 
Bedingungen. Nähere Auskunft wird ertheilt in Der 
Independent Brg. Afln., 586-612 N. Halited Str., 
zwijchen &—10 Uhr Morgens. in, didoja® 





Zu verkaufen: Candy:, Tabafe und Zigarrenftore 
mit Wohnung. Gute Rahbarichaft. Sul Lincoin Wo. 
2ag,10X 





Zu verlaufen: Gin gutgebender Autcdheribop, mit: 
ten ım Ion, ift fofort billig zu verfaufen. Sinde- 
rer, Desplaines, AU. dag, Iw 
Zu verkaufen: Krankheitshalber ſofort, ſehr billie, 
ein gutzahlendes Reſtaurant. 594 W. Late Str. 

Zag, 1w 
ôI — —— en DEE — — —“ 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 








Vartner, Mann oder Frau, kann ſich an gutem 
—A betheiligen. Muß *300 haben. Kein lediger 
Mann braucht ſich zu melden. M6 W. North Ave. 








Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cente das Wort.) 


Butcher, aufgepaßt! Zu vermiethen: Store, 4 Zim— 
mer, Rauchhaus und Stall, mit oder ohne S ⸗ 
Fixtures. M Hudſon Ave., Ecke Menominee. Preis 
825 pro Monat. dDimido 


Zu verinietben: 4eZimmer Wohnung mit Stall. — 
104 Lurling Str. 

er a 

Zu vermietben: Schöner Ed Store, Nordofte:Cde, 

TR, Nortb Ave. und Tidjon Str. Näheres im Gro=: 

cery- Store nebenan, Zag,limX 








Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu vermieihen: Freundliches Front-Bettzimmer.— 
524 %. Bart Ave, 
‚gu vermiethben: Zimmer mit Board. $4.50 wüchent: 
ih. 253 &. Clarf Str. 4ag, Iwx 


— 


Zu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 











Zu miethen geſucht: Moderne helle Wohnung von 
5 oͤder & Zimmern in der NRähe von Humboldt Park 
— muß bequem zur Hochbahnſtation ſein, von guten 
pünftlichen MWietbern mit Gjährigem Mädchen. Nicht 
Über $L5—$l6. Adr.: 8. 845 Ubenppoit. jomodie 





Dierde, Wagen, Hunde, Bögelzr. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Sents das Wort} 


Zu verfaufen: Pferd und Shetland Pony, billig. 
06 Waihburn Ave. modi 
Zu faufen gejubt: Guter, wadhjaner Hund. — 
Straub, 2330 Galumet Ave. h 
Zu verkaufen: Gute Deilchziege. 


Er. 








HI NR. Pauline 





Pianos, mufitaliihe Juftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu verlaufen: Zwei gute Upright Pianos, 365 reip. 
8100. — 58 N. Aihland Ave., nahe Milwaukee Ave. 
jajondidvia 





8140 tauft 4009 Upright iano, ſechs Monate ge— 
braucht. 1015 N. Halſted Str. modi 
Nur $110 für feines Bauer Upright Piano; 8 


monatlich. Bei Aug. Groß, 68 Wells Str. 
bag, Iw 








Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 
Geht zu „Lion“, 192 E. North Ave. luil,imX& 


1040 Milwantee Ave. 





gu verkaufen: Ofen. 





Zu verlaufen: Billig, 5 Zimmer lat Möbel; 2 
Zimmer vermiethet, bezahlen Die Mierbe für's ganze 
Flat. 152 Oft Illinois Str, zwijchen Glarf und 
XaSalle, 1. Flat. 

Zu verlaufen: _ Hauseintichtung, Bücherſchrank, 
Kleiderſchränk, ſchwarze Nußbaum Bettzimmer-Ein— 
rihtung und Bilder. 50 Belle Plaine Ade., Ravens— 
wood. modi 








Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
laufen zu 
Str, Neue 
$i2. Neue 

Tfeb* 
® 


Kaufs: und Berfaufs-Qingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Ihr Lönnt alle Arten Näkwmajchinen 
WbolefalesBreijen bei Afam, 12 Adams 
filberplattirte Singer $W. Higb Arın 
Wilion $I0. Spreht vor, ehe Ihr kauft. 








Zu verlaufen: Billig, ein Roßwet mit Ketten und 
Kammräder, eine Hädjel:Majchine, eine Mühle für 
Mehl oder Schrot zu mahlen. Hermann Groy, 124 














Perry Er. Gag, imX 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Tents das Wort.) 

Aleranders Geheim-Polizei— 


Agentur 38 und 96 Fifth Abe., Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterſucht alle unglüdlihen Yamilienverhält- 
niſſe. Eheſtands fälle u. ſ. w. und ſammelt Be— 
weiſe. Diebſtähle, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterſucht und die Schuldigen zur Rechen— 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerſatz für Ver— 
lezungen, Unglücksfälle und dergl. mit Erfolg geltend 
cenacht. Freier Rath in Rechtsſachen. Wir ſind die 
einzige deutſche Polizei-Agentur in Chicago. Sonn— 
tegs cffen bis 12 Uhr Mittaos. 2m? 
Löhne, Noten und jchlehte Rehnungen aller Art 
follettirt. Garnijbee bejorgt, ichlehte Mietber ent: 
ternt. Oppotbeten foreclojed. Keine Vorausbezahlung. 
Creditors Mercantile Agency, 
125 Tearborn Str., Zimmer 9, nabe Madijon Str. 
F. Schultz, Rechtsanwalt. —C. Hoffman, en 
23feb, 








Hiermit made ich befannt, toR meine frau am 1. 
Auguit 1900 mit allen ihren Saden von Hauje fort- 
gegangen ift und ich daher für Schulden, welche fie 
machen jollte, niht auflomnıen werde, Fred. Yadıaig, 
EM Armitage Ave. 





Süpfeite Pridlayer® und Etonemajon® Union ver: 
fammelt fihb in 205 Fiftb pe, um & Uhr Abend, 
am Mittivoh, den 8. Auguft. Alle Mitglieder find er: 
ſucht, anweſend zu ſein, da wichtige Geſchäfte vor— 
liegen. Frank Sweet, Präſident. 





Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Witmann. H, evangel.-Tutheriich, 
1 Kind, Geichäftsmann, ſucht mit anftändiger Perjon 
im Alter von 3—32 Jahren, die Haushalt verftcht 
(1 Kind nicht ausgeichloffen) befannt zu werden. Ge: 
naueres unter. Adr.: 5. 289 Abendpoit. 





Heiratbegejuch. Vefiger eines gutgehenden Geihätt! 
mit jchuldenfrciem Grundeigenthbunmn, in jchöner Stadt 
Wisconfins, zur Zeit bier, 3 Jahre, von autem Cha= 
ratter toiinfcht fih mit Lradem Mädchen oder Wittive 
baldigft zu verheirathen. Anträge unter R 086 Abends 
oft. 


Heitathageiuh. Ein Wittwer mit größerem Kinde, 
deutjcher Mann mittleren Alters, Handwerker, obue 
Untugenden, juht Die Betanntihaft einer gitten 
Frau zwiichen 40 und 50 Jahren, zweds Seirath, — 
Wdreilen bitte nicderzulegen unter R. 676 Abendpoſt. 
en 











Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Albert. Kraft, Rebtianwalt. 

Brozefje in allen Gerihtshöfen geführt. Rechtöges 
tchäft: jeder Art zufriedenftüellend bejorgt; Banferottz 
Verfahren eingeleitet; gut ausgeftuttetes Kollekti⸗ 
rungssD:pt.: Unſptüche überall durchegſetzt; Löbne 
ſchnell kollektirt; Ab ſtralte examinirt. Beſte Reje⸗ 
zenzen. 355 XaSalle Str., Zimmer 1015. Telephone 
GEentral 52. önod.lj 


Walter G. Kraft, deutiher Advolat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechts— 
geihäjte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Verfah: 
ten in YBanferottjällen. Gut eingerichtetes Kollekte⸗ 
zung3-Departement. Anjprücde überall durchgeiekt 
Zöhne jmell kollektirt. Schnelle Übrchnungen. Befte 
«Empfehlungen. 134 Waihington Str., Zimmer 814, 
Tel. 1 dote· 


Fred. BPlotke, Rechtsanwalt. 

Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. —Suite 844248 
Unity Yuilding, 79 Deaıtorn Str. Wohnung: 105 
Osgood Str. x &nov,1j 
——— EEE 

Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Luther 2. Miller, Patent: Anwalt. Prompte, ſorg⸗ 
ss Bedienung; _ zehtägiltige Batente; mäsige 


; Ronfultation und Bud frei. 1136 Monapnod. 
2. —2244 deutjcher 














27jan!* 
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Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Aubril, 2 Cents das Bert) 


Wearmländereien. 
Sarmland! — Farmlandı 
Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Seim zu 
eriverben. 

‚Gutes, beholztes und vorzüglih zum Aderbau ges 
eignetes Land, gelegen in dem berühmten Mara 
thon= umd dem jüdlichen Theile von Lincoln-County, 
Wisconfin, zu verlaufen in Parzellen von 40 Ader 
oder mehr. Preis $5.00 bis $I0 pro Ader, je nad 
ter Qualität des Bodens, der Lage und des Holz: 
beftandes, 

Um weitere Auskunft, freie Landkarten, ein ilus 
frirtes „Dandbuc für Heimftättefucher- u. j. m. 
Ireibe man au „Y. 9. Kocehler Waujan, 
Bis, oder beffer jprecht dor im jeiner Chicago 
Seigoffice im zweiten Stod, Nr. 42 E. North 
u &; Gde Elpbourn Ude, tojielbit er 
am Dienftag, den 14. Auguft, von 10 Uhr Morgens 
Bis 9 Uber Abends für einen Xag zu iprehen jein 
wird. Gert Kochier it in diefer Gegend auf einer 
Farm groB geworden und kann deswegen auch ge: 
naue Auskunft geben. Und er iit bereit, Kauf: 
Iuftige mit hinaus zu nehmen und ihnen das Land 
zu zeigen. 

Adreile: I. 9. Kochler, 505 6, 


Waufau, 
Wis, Wauſ 


Str., 


Bitte dieje Zeitung zu erwähnen. 
Wjan,jadido 





Nordweitjeite. 

Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Häufer an Hum: 
boldt Straße und Addijon Ave. ; City Wafler, 7 Fu 
Vajentent, Srwer:Cinrihtung, nahe Eliton:, Belmon 
und Irving Park Boulevard Garz. Nur $1400. 80 
Knzahlune, $12 monatlih. Agent it Sonntaus 
243 N. Humboldt Str. zu fprehen. Gruft Melms, 
Eigenthünmer, 1959 Milwaukee Ave. Zmy* 





Beridjiedened. 


Habt Ihr Häufer zu verfaufen, zu bertaufchen oder 
zu bermieihen? Kommt. für gute Rejultate zu ung, 
Bir baden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen don 10—12 Uhr Bormittcae!. — 

Richard A. Koch K Co. 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
123, X* 


— — — —— Zn — — 


Geld auf Mobel ꝛc. 
(Unzeigen anter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


Geld! Geld! 








Geld! 
Brauchen Sie welches 
Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Str., Une 4, Tel. Gentrat 1060, 
un 


459 W. North Uve., nahe Robep Ste. 
Zweiter Floor, 





Wir mahen Darlehen in großen oder Heinen Bes 

trägen auf Zurze und lange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Pierde und Wegen, MWaaren, Einrichtungen, Saläre, 
Penfionen oder irgend welche andere Sicherheit. Ab» 
zablungen arrangirt nah Kuren Umitänden, jo daß 
br fie ohne Unbeqguemlichleit oder Aerger einhalten 
tönnt. — Die Saden bleiben in Eurem ungeftörten 
Pelig. Keine Veröffentlichung. Keine Erkundigungen 
bei freunden oder Nachbarn. 
E Wenn Ihr irgend einer anderen Darlehen: Company 
fduldet und Euer Kontralt gefällt Euch nicht, jo be= 
zahlen wir es für Euch ab und geben Euch weitere! 
Baargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 
ven Leuten eingerichtet, die auf der Nordweſtſeite 
wohnen, ſo daß ſie nicht nach der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und ſo Zeit und Fahrgeld ſparen. 

Wenn es Euch nicht daßt, vorjguſprechen, ſchreibt 
oder ielephonirt Central 1000 und wir ſchichken unſe⸗ 
ren Vertrauensmann zu Euch. 


Bei uns wird deutſch geſprochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
manchmal ſehr zu ſtatten. 


Chicago finance» Eo, 
8 Tearborn Sir, Zimmer 304, Tel. Central 1060, 


und 
459 W. North Ave, nahe Robey Str. 
12jl, 1m? 











Beld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u, f. m. 
Kleine Anleihen 


don 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laffen diefelben 
in Gurem Beiig. 
Wir haben da3 
srößte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ule guten, ehrlichen Deutichen, fommt zw uns, 
wenn Aber Geld haben wollt. 
Ihr werdet ez zu Eurem PVortheil finden, bei mir 
vorzufprechen, ehe Ihr anderwärts hingebt. 
Die fiderite und zuderläfligite Bedienung zugeficert 











U. 9 Frend, 10ap,152 
1238 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Gel>! Geld! Geldı 
Chicago Mortgage Loan Company, 


175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Yoan Company, 
immer 12, Hayınarktet Theater Building, 

151 W. Madijon Str., dritter Flur, 

Wir Teiben Eich Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend weldhe gute Sicherheit zu den billigiten 2e= 
vungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemati 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit au: 
cenonmen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 

Werdau, 
Chicago Mourtgage L2oan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. * 
l1lap*® 





— Geld zu verleihen — 

auf Möbel u Vianos, ohne zu entfernen, inSummen 
den $20 bis $200, zu den bilfigfen Raten und leicht>- 
ften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie von uns 
borgen, laufen Sie feine®cfahr, daß Sie Ihre Sachen 
verlieren. Unjer Gejchäft ift verantwortlich und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden gemadt. Alles pri: 
dat. Bitte, vorzuiprechen, ebe Sie anderSwe dingebin, 
Alle Auskunft mit Vergnügen ertbeilt. 

Wir berechnen nichts für das Außjtellen der Bapiere, 
Das einzige deutiche Gejchäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Rans 

dolph Str. DO. €. Voelker, Manager. 2m;X* 





Shicago Credit Company, 
92 LaSalle Str., Zımmer 21. 





Geld gelieben auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Peröfientlihbung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Adzahlungen. MNiedrigfte Raten auf Möbel, 
Piano, PBfrrde und Wagen. Spredt bei un? pur 
und fpart Gcld. 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. lin® 
Lrandh:Difice, 534 Lincoln Ave., Late View. 





Nortbweftern Mortgage X%oan Go, 
465 Milwaukee Ave. Zimmer 33, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder's Apoethele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
u. ſ. w. zu den billigſten Zinjen; rüdzahlbar wm’e mar 
wünſcht. Jede Zahlung verringert die Koſten. Ein— 
wobner der Nordſeite und Nordweſtſeite erſparen 
Geld und Zeit, wenn ſie von uns borgen. limz® 











Finanziches. 
(Unzeigen unter diefee Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg ver: 
leiht PBrivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koıns 
million. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hopne Xne., 
Ede Gornelia, nahe Chicago pe. -» Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 341 Unity Bidg., 79-Dearborn Str. 

13agX*® 


Privatgelder zu den niedrigften Raten, uuf Ghicage 
Grundeigenthbum zu verleihen, 


Erits garantirte Gold-Hppothelen von $200 bis 
0m zu verlaufen. 
Sonntags offen von 9 bi 12 Upr-Bormittags. 
Niharvl. Roh & Go, 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str,, Ede u ”, 
13j1* 














Geldohbnefommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Binjen von -  Häufer 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft nnd ver: 
tauſcht. — William Freudenberg & GCo., 140 Waibs 
ington Str., Südoftede LaSalle Str, 9fb,ddfa* 





Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiflion. Auch können wir Eure Häujer und Lutz 
ten ichuell verfanfen oder vertaufchen. Streng reelle 
Behandlung. G. Freudenberg & Co., 1199 Milmans 
tee QWve., nahe North Ave. und NRobey Sir. 

3of,ddja* 


Privatgeld zu verleihen auf erfte Mortgage, ohne 
Komnmiflion. Abzablung angenommen alle 6 Monate. 
Adr.: U. 185 Abendpoft. TillmX* 








Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Engliide Sprache für Herren oder Ta: 
men, in Kleintlaffen und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelsjäcer, befanntlid am beften gelehrt im 
N. W. Yufinch College, 922 Milwautee Ave., nabe 
Baulina Etr. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Leginnt jest. Brof. George Jenflen, Beinzipal. 

16ag,ddia® 


UcadempofMujftie 58 NR. Wpleaud Ane. 
nche Milwaufee de. Grfter Klaffe Unterricht ir 
Kiano, Violine, Mandoline, Zither und Buitarre, 
0 Gent? Alle Sorten Inftrumente zu 
Wholejele. 





| 





Aerzt liches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 126 Wells Etr., Spezial-Arzt. — 
GEeſchiechts⸗, Haut⸗, Blut⸗, Rierens, Lebers und Ma: 
genfrantheiten jchnel geheilt. Komjultation und Uns 
terfuhung frei, den 9-9, Sonntags 3. 


Aank 


Rheumatismus, Rerven-, Blut: und 
heiten gründlid und ed 


PRO. .02...0.00 SR 





a au, 2 






Eine Blut:Kur frei berfandt. 


——— 


Eine freie Berfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim per Bolt überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine jchredlidhe Krank: 
heit — Die Heilung ift Dauernd. 


Eine freie Berfuchs: Behandlung wird frei ver: 
fandt vom State Medical Jnititute um die That: 
lade zu bemeifen, daß die Ichredlichfte aller Kran: 
beiten geheilt werfen fann. 63 wird viel gejtrits 
ten über diejen Gegenftand, aber »hatjaden find 
unleugbar und müflın anerfannt wreden. Die Wirs 
fung Ddiefeg neuen Mittels ift merkwürdig. Der 
Arzt, Der das Anftitut unter fih hat, hat 
eine lange und teitreichende Erfahrung in der Be: 
handlung diejer Biutkrankheit, und dor ungefähr 
zwei Nabren, nach einer langen Reihe von Unter: 
uhungen, fand er ein pofitiveg Mittel, das die 
Wirkung des Biftet aufhebt und unfhädlih macht 
nad e8 aus dem Körper entfernt. Da er perjönlich 
viele hunderte Fälle unterfuht und fidy mit jedem 
Nunkte Diejer Krankheit vertraut gemadt hat, fam 
feine Gntdedung ganz natürlih und bat ihm nie 
berfagt. Eine (einer neuerlichen Seilungen war ein 
fait boffnungzlojer Fall, da duch die Kranffheit 
da3 Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Miniden, Beulen, Bleden und unange: 
neben Gntitellungen bedent mar. An em paar 
Lagen war die ganze Äußere Haut geheilt und au 


Die Zufludt. 


Noman von Andree Thenriet. 
(Fortjegung.) 

309g Vital Die Klingel 
und wartete dann eine qute Weile, 
bis ihm geöffnet wurde. Schon 
dachte er, das Haus fei ganz verlaffen, 
und mar eben im Begriff, feine zu— 
fammengefaltete Rifitenfarte in das 
Schlüffelloh zu fteden, al3 er einen 
leichten Schritt auf den Gteinfliefen 
des Hausflurs vernahm. Die Thüre 
öffnete fich ein merig, und Katharina 
bon 2ouefjart ftand vor ihm. Obmohl 
er während de3 ganzen Hermeges ge- 
wünſcht hatte, daß die Hausbemohner 
ausgegangen fein möchten, fo empfand 
er nun doch plöglich eine tiefinnerliche 
Freude beim Unblid der lieblichen Er- 
fcheinung des jnugen Mädchens. 

Auch Katharina fchten durch den un 
erwarteten Befuh angenehm 
raſcht zu fein. 
&eln leuchtete aus den dunflen Augen 
und umfpielte ihren Mund, als fie fich 


Vorſichtig 


entſchuldigte, daß ſie den Gaſt ſo lange 


habe warten laſſen. 


„Verzeihen Sie,“ ſagte ſie, 


riette iſt ausgegangen, um Einkäufe 
iſt im 
Walde, ſo muß ich denn ganz allein 


zu machen, und mein Vater 
das Haus hüten.“ 

„Ich will Sie gewiß nicht ſtören, 
gnädiges Fräulein, 
Ihrem Herrn Vater 
darüber auszuſprechen, 
nicht zu Hauſe getroffen habe.“ 

Dabei that er, als ob er ſich wieder 
entfernen wolle, allein im Innern 
hoffte er ſehr, daß man ihn zurückhal— 
ten würde. Und er täuſchte ſich nicht. 

„Aber Herr von Lochères,“ rief Ka— 
tharina eifrig proteſtirend, „Sie wer— 
den doch nicht gleich wieder fortgehen 
wollen? 


mein Bedauern 


fürchten, ſich in Geſellſchaft eines ſo 
jungen Mädchen, wie ich bin, zu lang— 
weilen. Kommen Sie herein und ru— 
hen Sie ſich ein wenig aus ... Mein 
Vater wird gewiß nicht mehr lange 
ausbleiben.“ 

Sie trat auf die Seite, um ihn an 


ſich vorbeigehen zu laſſen, und führte 


ihn in's Eßzimmer, wo ſie vorher in 
der Nähe des Oſens mit einem Buche 


an dem mit Wachstuch bedeckten Tiſche 


geſeſſen hatte. 

„Entſchuldigen Sie, daß ich Sie hier 
empfange,“ fuhr ſie fort, indem ſie ihm 
einen Stuhl anbot, „allein es iſt der 
einzige geheizte Raum im Haufe.“ 

Sie hatte fih zu dem Ofen nieper- 
gebeugt und mwarf einige im Vorrath 
liegende Holzflöße in’s Feuer, mährend 
Vital entzüdten Blickes die Weichheit 
ihrer Bewegungen und die Schönheit 
ihrer Formen bemunderte, die Durch 
die faltenreiche rothjeidene Blufe zu 
voller Geltung famen. Dann jebte fie 
fich ihm gegenüber, ftüßte den Ellbogen 
auf das offene Buch und vergrub ihre 
Hand in das dunkle Xodenhaar. 

„Es ilt jehr freundlich von Xhnen, 
Herr von Locheres, daß Sie uns be- 
fuchen,“ murmelte fie. 

„Sch wollte Jhrsn für Ihre lieben3- 
mürdige Gaftfreundfchaft von neulich 
danfen,“ ermiderte er, „fürchtete aber 
einen Uugenblid, Sie möchten bei die- 
ſem jchönen Froftwetter ausgegangen 
fein.“ 

„Nein, denn eritens hatte ich einen 
Koman angefangen, und wenn ich erft 
einmal ein jpannendes Buch habe, fo 
fann ich mich nicht fo leicht davon tren= 
nen... Und dann war ich auch ein 
menig müde, da ich die vergangene 
Nacht bis gegen Moracı auf dem St. 
Nitolausball getanzt habe.“ 

„ab, Sie waren jchon wieder auf 
einem Val? Sie tanzen wohl fehr 
gern, gnädiged Fräulein?“ 

„D ja, leidenfchaftlich!” 

„An Zänzern fehlt e8 Ihnen jeden- 
falls nicht?“ 

„Run, herborragend find die gerade 
nicht, aber in einem folch Kleinen Orte 
muß man fie eben nehmen, tie fie find. 
Die meiften find Freilich nicht fehr ge- 
mandt und unterhaltend. ber daz 
fchadet nichts. ch liebe den Tanz an 
und für fi, und menn ich nach den 


; Frage feiner jugendlichen 


Die freie Merfuchs: Behandlung rettete viele die 
| 
| 


war Beflerung in jedes Hinfiht wahrnehmbar. Cine 
kurze Fortjegung mit dem Dlittel brachte eine voll 
ftändige Heilung zu Wege 


fonft dem frühen Tode verfallen wären, und diefeß 
war der Bived welcher das Inſtitut veranlaßte, dieſe 
Dfferte zu maden. In allen fällen, wo die Wuns 
den die Krankheit deutlich bezeichnen, Tennt der Leis 
dende den Namen und die Natur des Leidens bolls 
fommen, aber viele die diefe Krantpeit ererbt oder 
fih fürzlich zugezogen haben, jollten fi an das Inſti⸗ 
tut wegen eines 4ljeitigen Buches wenden, daß viele 
Krankpeit ausführlih beichreibt und ‚ebenfalls die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Gifilide, - erklärt. 
Shit Euren Ramen und Üdrefle an das State Mes 
dical Inftitut, 134 Eleltrons@ebäude, Gort Wanne, 
\nd., und fie werden Eu die freie Verjuhsbehands 
lung portofrei —— welche den Leidenden fol’ 
wunderbare Erleichterung verjchafft, joldh’ ein ent: 
züdendes Gefühl der Freude über ihre Beflerung 
hervorruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 
und Berzagtiein welche frühere SFehlichäge derurs 
fahhten, entihädigen. Echreibt beftimmt beute. . 


fie hatte plöglich dag Gefühl, als fei 
der Mund fchon wieder mit ihr durch- 
gegangen. 

„Dieje Zeiten liegen meit zurüd,“ 
murmelte Vital, der die unbebachte 
Nachbarin 
nicht bemerkt zu haben fchien. „Wenn 
ich von jenen Tagen fpreche, fo fommt 
eö mir immer vor, als handele e3 fi 
gar nicht um meine eigene Perfon, da 
Ules, was mir damals Freude machte, 
mir jebt gleichgiltig geworden tft.“ 

Wieder hatten feine Züge jenen ei- 
genthümlichen, müden Ausdruck ange— 
nommen, fodaß Katharinas große Aus 
gen erftaunt an jeinem jchmermüthigen 
Untliß Bingen. Dabei fühlte fie ein 
marmes nterefje für diefen Mann in 
fich auffteigen, der viel geliebt haben 
mußte. Bital fabh, daß fie einen neu— 
gierigen und theilnahmspollen Blid 


‚ auf ihn richtete, der in fein Inneres 


über= | 
Ein freundliches Lä= | 


„Ma= | 


und bitte nur, | 


daß ich ihn | 


Das würde ich fehr übel neh- | 
men, denn ich müßte ja denfen, daß Sie | 


} 
| 
I 
} 


wie in einen geheimnißvollen Abgrund 
zu dringen fuchte. 

„Berzeihen Sie, daß ich mit meinem 
mürrifchen Wefen Nhren Trohfinn 
ftöre,“ fügte er hinzu. „Wenn man 
nichts Beſſeres weiß, als die Jugend 
von ſeinen Leiden zu unterhalten, ſo 
iſt das ein Zeichen, daß man alt wird 
|... mir wollen jet von etwas Ande— 
rem Sprechen, nicht wahr? ... . Die Zer- 
ftreuungen find mohl felten in Chalade 
ı und viel Gelegenheit zum Tanzen wer— 
den Gie nicht haben? MWie ertragen 
| Sie denn diefes ftille Leben, Sie, der 
die Zebenzluft aus dem Auge blitt? 
ı Kommen |hnen denn die Tage und 
Abende nicht ganz endlos nor?" 

„Mir? DO nein! Xch Tangmeile 
| mich niemald. Wenn ich durch da 
: Ichlechte Wetter eingefperrt bin, Iefe ich 
| einen Moman, und die Stunden ver= 
; fliegen mir pfeilfchnell. Sobald e8 aber 
ı draußen fchön ift, ftürme ich hinaus, 
; ftreife in den Wäldern umber und 
| durchlebe in meiner Phantafie die Ro- 
mane, die ich gelefen habe.“ 

„Und das genügt Ihnen?“ 

„Vorläufig, ja. Wenn ich dann die 
Einfamfeit fatt bin, fuche ich meine 
ı Nachbarn auf, plaudere mit 

Bauersfrauen, die vor ihren Haus: 
ı thüren ftehen, und begleite fie am Abend 
in die Spinnftube. Und dann gebe 
ich jede Woche einmal in den Nähper- 
| ein, den die Damen bon Chalade ge- 

gründet haben. Das ift nun freilich 
| nicht immer fehr ergöglich, denn einige 
bon ihnen haben gar fehr böfe Zungen 
und ziehen jo fürchterlich über ihren 
lieben Nächjten ber, daß man es oft 
faum mit anhören fan. Sie wiſſen 
wohl, daß mich diefe boshafte Klatjch- 
fucht ärgert, und deshalb fünnen fie 
mich auch nicht leiden, woraus ich mir 
aber gar nichts made... ber nicht 
mahr, ich langmeile Sie, und Sie hal- 
ten mich gewiß für ein vecht thörichtes 
Gefhöpf..." . 
| „OD nein,“ rief Vital lebhaft, „im 

Gegentheil, ich finde Sie reizend!“ 

Kaum mar diefer Ausruf feinen 
Lippen entfahren, als er ihn am lieb- 
ften wieder zurüdgenommen hätte, denn 
er fürchtete fchon, zu meit gegangen zu 
fein und feine Bewunderung zu. deut- 
lich gezeigt zu haben. Schnell nahm 
er feinen Hut und ftand auf. 

„Aber Herr von Lochères,“ jagte 
Katharina mit der fchmollenden Miene 
eines berzogenen Kindes, „Sie wollen 
mich doch nicht ſchon wieder verlaffen?“ 

Locderes erwiderte zögernd, daß der 
Tag jebt fo fehnell abnehme und er no 
bor Einbruch der Duntelheit in Hara= 
zée ſein möchte. 

Nun hatte au) Katharina fich erho= 
ben und richtete, dicht neben ihm 
ftehend, ihre großeg, treuherzigen Kin- 
deraugen auf ihn. Unter diefem feucht: 
glänzenden, feffelnden Blide, in der be= 
rüdenden Nähe diefes reizenden Mäbd- 
hens, erfaßte ihn eine Verwirrung und 
Erregung, die ihm die Kehle zufam- 
menjchnürte und feinen Entfehluß in’s 
Wanten brachte. 

„Bleiben Sie no ein bifchen,” 
fchmeichelte Katharina, „es ift erft vier 
Uhr, und zum Heimmeg werben Gie 
Mondichein haben. Mein Vater würde 
mir zürnen, wenn er Gie nicht mehr 
anträfe..... er muß jeden Augenblid 
nah Haufe fommen . . .” 


„Da ift er Schon!” rief eine raube 





Klängen der Mufit dabinfliege, jehe ih | Stimme binter ihnen. 


die Menfchen um mich herum gar nicht 


Louöffart hatte die in den Flur füh- 


mehr, fondern es ift mir, al3 ob mich | rende Thüre halb geöffnet. Die beiden 


die Zöne in eine andere Welt trügen 
.. . Siecz Hetr von Locheres, müſſen 
das begreifen können, denn man ſagt, 
daß Sie einft ein Birermüdlicher Tän- 
zer geweien jeien.“ 

„Sp, fagt man dag? Na, ja, es ift 
mahr, mit zwanzig Jahren hat mir da3 
Ianzen ein tolles Vergnügen gemacht 


... 


| von Rocheres? 
nur waren mir im ©egenjfaß zu ! bier in meinen vier Wänden zu finden! 


Dachshunde Rabageau und Tortillard 
ftürzten mit reudenfprüngen in's 
Zimmer, und ihnen folgte fchmeren 
Schrittes ihr Herr, der mit übergroßer 
Zutraulichteit die Hand des Gaftes 
drückte. 

„Na, wie geht's, mein lieber Herr 
Ich bin entzückt, Sie 


Ihnen die Tänzerinnen dabei durchaus | Natürlich hätte ich meine Tochter tüch- 


nicht gleichailtig!” 

„Isa, und wenn ‘hnen eine bejon- 
ers gefiel, dann tanzten Sie ehr oft 
mitibr... .“ 

Katharina hielt ftille, und eine leichte 
Kötde ftieg ihr in die Wangen, benn 


| 


tig ausgezantt, wenn fie Sie por mei- 
ner Ankunft hätte fortgehen lafjen!... 
Nun, Käthehen, hole ung einen Schlud 
Kognat, und Sie, Herr von Lochöres, 
müffen fich wieder fegen und ein: Glä3- 


chen mitmir trinfen .. . bei diefem jiberin ben euflen Drei. 


u .. 
| es | 
ar % 
— * 
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verfluchten, eiſigen Nordwind muß 
man bon innen einheizen.” * 

Augenſcheinlich hatte er aber ſchon 
mehrmals auf ſeinem heutigen Gange 
durch den Wald zu dieſem hygieniſchen 
Mittel ſeine Zuflucht genommen, denn 
das laute Sprechen, die unftet bliden- 
den Augen, forte da& ganze Geberben- 
fpiel vertiethen dies nur gar zu beut= 
lic. 

Seine Antunft wirkte wie ein Falter 
Strahl. Katharina war erblaßt und 
warf abwechſelnd ängſtliche Blicke auf 
ihren Vater und auf Vital. Dieſer, 
der ſehr bereute, ſich nicht fünf Minu— 
ten früher empfohlen zu haben, hatte 
nicht übel Luft, fi) mit einer höflichen 
Verbeugung aus dem Staube zu ma= 
hen. Uber die beforgte Miene des 
Mädchens ließ ihn ahnen, daß er aus 
Rücficht für fie das Selbitbemußtfein 
des erregbaren Mannes nicht verlegen 
dürfe. Katharina that ihm leid, und 
fo jebte er fich wieder und war bereit, 
Loueffarts Wunfch zu erfüllen. Dies 
fer Hatte indeffen im Büffett herunige- 
fucht und endlich eine Flafche „Wigno- 
fette” und drei Gläfer felbit herbeige- 
bracht. 

„Nun verfuchen Sie einmal daß,” 
fagte der Oberförfter, „es ift ein ſüßer 
Mein, der direft nach dem Keltern ge- 
brannt wurde und mit Zimmet ge- 
würzt ift.... Wenn er Jhnen fchmedt, 
aebe ich Ihnen mit Vergnügen das 
Rezept dazu.“ 

Er hatte fich tief. in einen Lehnftuhl 
zurüdgelegt, erhob mit entzüdter Miene 
fein Glas bis zur Höhe der Augen 
und leerte eg dann in Heinen Zügen. 
Hierauf fuhr er in lautem, familiärem 
Tone fort: „Uber Herr von Locheres, 
Sie leben ja mie ein Einfiebler auf | 
Ihrem Schloſſe! Nirgends fieht man | 
Sie. Michts für ungut, aber \hre 
einftigen Befannten beflagen fi ein 
wenig über Ihre Zurüdgezogenbeit .. . 
Man bat nämlich darauf gerechnet, daß 
Sie die qutgefinnten Leute der Gegend, 
die fich hier von jedem Qumpengefindel 
umſchwatzen laffen, wieder aus ihrer 
Gleihailtigkeit aufrütteln werben... 
Denn denfen Sie nur, bei den legten 
Wahlen jind alle anjtändigen Mitglie- 
der aus dem Stabtrath verdrängt und 
durch eine ungebildete Bande, durch 
Bhilifter, Weinfchmierer und jo meiter 
erfeßt worden... aber der Bürgermei- 
fter mar eben felbjt früher ein ganz ge= 
möhnlicher Krämer! ft das nicht eine 
Schande? Ahr Vater war ein eifriger 
Royalift und ein guter Katholif, und 
Sie haben gewiß dieſe Gefinnungen 
bon ihm geerbt. Mit Ihrem Reichtum 
und Ihrem Namen, den man zehn Mei- 
len im Umfreis ferint, follten Sie bei 
den nächiten Wahlen ala Kandidat auf: 
treten. Ich bürge Ihnen für einen 
glänzenden Erfolg! Wenn Sie mich 
dazu ermächtigen, will ich die Sache in 
die Hand nehmen und für ein Ihnen 
günftig geftimmtes Wahltomite Sorge 
tragen.” 

„Sch danke für Khre Bemühungen,” 
unterbrach Vital barfch diefen endlofen 
Redejtrom. „Ich bin hierher gelommen, 
mich zu erholen; ich wünfche durchaus 
nicht, mich in öffentliche Angelegenhei- 
ten zu mifchen, und mill mit eber- 
mann in Frieden leben.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Wie Verftopfing der Abzugstanäle einer Stadt die 
jchlimmften Folgen für die Gejundheit ihrer Bewobs 
mer nad fich zieht, jo auch die Verftopfung des Kör: 
pers für das Wobljein des Betreffenden. Poren, Nies 
ren, Gedärnme fünnen ihre Funktionen nicht regel- 
mäßig verrichten, wenn verbraudte Stoffe fih darin 
angebäuft baben. Da gilt es, Dieje zu lodern, um 
fie aus dem Körper zu entfernen. Dies ficher zu be= 
wirken, ift eben der Vorzug der St Beraard 
SKräuterpillen. Für 25 Sent3 bei Apothelern zu 


baben, didoſa 
—ñ —ñ — 
Die kluge „Lora“. 


Der „Thierfreund“ berichtet: Frau 
Fodroczy von Fodrovec in Graz beſitzt 
einen Papagei, den ſie ſelbſt abgerichtet 
hat, ſo daß er allerliebſt ſpricht und ſo— 
gar die Arie: „Ach, ich hab' ſie ja nur 
auf die Schulter geküßt“, mit Klavier— 
begleitung ſingt. Der Papagei dürfte 
beiläufig 6 bis 7 Jahre alt geweſen 
ſein, als er in den Beſitz der Herrin ge— 
langte. Es iſt ein Rothbug-Amazone, 
die aus Südamerika ſtammt. Anfangs 
war das Thier beſonders unbändig 
und ſehr böſe. Nur durch ausdauernde 
Geduld und liebevolle Behandlung 
wurde es ſchließlich zahm. Allein erſt 
nach zwei Jahren gelang es, den Pa— 
pagei zum Sprechen zu bringen; dann 
lehrte ihn ſeine Beſitzerin, Lieder auf 
Befehl zu ſingen und Fragen auf paſ— 
ſende Antworten zu geben. Dies dau— 
erte ungefähr drei Jahre. Jetzt folgt 
„Lora“ auf das Wort, ſpricht, ſingt 
und gibt auf die geſtellten Fragen 
ſogleich Antwort, ſo oft und zu wel— 
cher Stunde es auch ſei. Merkwürdig 
iſt es, daß der Papagei unaufgefordert 
niemals ſpricht. Hier einige Fragen 
und Anworten des klugen Thieres: 
„Was ſagt man, wenn Jemand ſeinen 
Namenstag feiert?“ — „Ich gratuli— 
re.“ „Sol Mama ausgehen?“ 
„Adieu, Mama.“ „Mill Lorchen et- 
was zum Effen haben?“ „Bitte, 
bitte, ein Stüd Zudr haben.“ 
Nun wollen wir mal fiaigen: „Alle mei- 
ne Enten fchmimmerti auf der See, 
Kopf im Mafler, S'hwanz in bie 
Höh!" „Unfer Kaifer liebt die Blu- 
men, denn er hat eim zart” Gemüth; 
doch vor Allem ift e8 eine, die in feinem 
Garten blüht.“ „Höre mal! Nun 
fommt Papa.“ „Mama trant” (meint). 
„Leo, Leo, geh’ "raus! (pfeift dem 
Hund). Auf Antlopfen: „Wer tft da?“ 
„Mama, wer ift da?" — „Großpapa, 
Kufu, KRufu, Emma, Margaretha, Fris 
da, Ida.“ „Dora, bring’ Kaffee ’rein!” 
— „Wollen wir nodhmals fingen?" — 
a, ja, mil Mama mitfingen?“ 
rifch auf, frifeh auf, wohl über bie 
Berge, wohl durch das tiefe Thal!“ 
„Ringel, Ringel, Rofen, Apritofen, 
Rofen und Vergigmeinnicht, Kleine 
Kinder ſetzen ſich.“ — ‚Tüdelüdelü, 
morgen kommt die Tante, Bringt mir 
einen Sack voll tüdelüdelü, und ich ſa— 
ge danke.“ — Der Papagei wurde im 
Jahre 1898 in Graz ausgeſtellt und 
befam bamal8 bei der Thierfichug-Aug- 
Be zur großen Freude feiner Ber 
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durch den Gebraud; von 


Glenn’s 
Schwefelſeife. 


Sie iſt aus den beſten und reinſten 
Stoffen, welche der mediziniſchen Wiſ— 
ſenſchaft bekannt ſind, hergeſtellt. 

Die hervorragendſten Aerzte dieſes 

| Landes verihreiben Glenn’s 
Schweielfeife für Hautfranfheiten 
und jie berichten, daß ausgezeichnete 

| Neiuftate durch den Gebrauch derjelben 

| erzielt werden. Berjuchen Sie die: 
felbe umd überzeugen Sie fih. Seien 
Sie gewiß, dab Sie bie echte erlangen. 
Nehmen Sie feine andere. 


Bei Apothelern zu haben. 


2ofalberidit. 


Berband dDeutfcher Bereine. 


Organifation diefes Namens für Chicago 
gegründet. ; 

Sn der Berfammlung, welche geftern 
in der Schiller-Halle ftattfand und von 
74 Delegaten befucht war, fonftituirte 
fich der „Verband deutjcher Vereine von 
Chicago“. Folgende Konftitution 
murde angenommen: 

Name. — Verband deutfcher Vereine 
bon Chicago. 

3med und Ziel. — Alle deutfchen 
Bereine der Stadt Chicago in engere 
Verbindung zu bringen und als ge- 
ſchloſſene Macht allen Angriffen und 
Bewegungen gegen die beutfche Sprache 
in. den öffentlichen Schulen entgegen 
zutreten. 

Ferner: — Um andere Fächer, als 
Turnen, Singen, Zeichnen, ſowie Kin— 
dergarten vor weiteren Beſchränkungen 
zu bewahren und dafür zu agitiren, 
daß dieſelben mehr Beachtung und be— 
deutende Erweiterung erlangen. Ferner 
ſoll der Verband dazu dienen, den en— 
geren Zuſammenhang des Deutſch— 
thums in allen Fragen des öffentlichen 
Lebens herbeizuführen. 

Mitgliedſchaft.— Ein jeder deutſcher 
Verein, der den Zweck und die Beſtre— 
bungen des Verbandes anerkennt, ſoll 
durch zwei Abgeſandte im Verband ver— 
treten ſein. 

Verſammlungen. — Der Verband 
ſoll ſich nicht weniger, als einmal mo— 
natlich verſammeln. Bei außerordent— 
lichen Ereigniſſen ſoll es die Pflicht der 
Vollziehungsbehörde ſein, außeror— 
dentliche Verſammlungen einzube— 
rufen, 2 

Beamte. — Die Beamten des Ver- 
bandes bejtehen au& dem erjten und 
zeiten tree dem Schagmeiiter, 
dem Schriftführer und dem Thürhüter. 

Ausfhüffe — 1) Ein Vollziehungs- 
ausfchuß, beftehend aus 15 Mitglie- 
dern. 2) Ein Organifationg- und Pro- 
paganda-Ausfehuß, ebenfal3 aus 15 
Mitgliedern bejtehend, und zwar foll 
ſich der Ausſchuß nach Bedürfniß er— 
gnäzen. 

Dienſtzeit. — Alle Beamte, ſowie 
Mitglieder der einzelnen Ausſchüſſe 
ſollten in der erſten Verſammlung des 
Monats Januar erwählt werden und 
ein volles Jahr im Amte bleiben. Der 
Vollziehungsausſchuß ſoll ſich ſo oft 
verſammeln, als die ihm zugewieſenen 
Geſchäfte es bedingen, und dem Ver— 
band von Ze.it zu Zeit nützliche und 
unſeren Zweck und unſere Ziele för— 
dernde Empfehlungen unterbreiten. 
Der Ausſchuß für Propaganda ſoll mit 
allen Geſellſchaften in Verbindung tre— 
ten, die uns geſinnungsverwandt ſind, 
um ihnen unſere Beſtrebungen zu erklä— 
ren und dieſelben zum Anſchluß an den 
Verband zu bewegen. 

Feſtlichkeiten. — Es ſoll wenigſtens 
einmal jährlich bei paſſender Jahres— 
zeit ein allgemeines Feſt unter dem Na— 
men „Der deutſche Tag“ veranſtaltet 
werden. 

Finanzbeiträge. — Jeder Verein hat 
beim Zutritt einen Dollar zu entrich— 
ten und einen halbjährlichen Beitrag 
von einem Dollar. 

Betichte. — Der Verband ſoll alle 
Jahre in einem genauen Bericht über 
die Thätigkeit, ſowie über alle Ein— 
nahmen und Ausgaben ausfertigen, 
drucken laſſen und an die Vereine ber— 
theilen. 


Die Beamtenwahl hatte folgendes 


Ergebniß: Jakob Ingenthron, R Vor— 


ſitzer Leopold Saltiel, 2. Vorſitzer; E. 
J. Stockhoff, Schatzmeiſter, und Karl 
Alvin, Schriftführer. Dieſe Beamten 
ſollen ihr Amt bis Neujahr verwalten. 
Frau Johanna Pold, ſowie die Herren 
Franz Doniat und Franz Holubek 
wuredn mit der Ausarbeitung der Ne— 
bengeſetze betraut. 


Teſet die Sonntagpoſte«. 


Sommerfeſt der Jakobi⸗Gemeinde. 


Das jährliche Sommerfeſt und 
Sonntagſchul-Piknik der deutſchen ev. 
St. Jakobi-Gemeinde (Ecke Florimond 
Straße und North Park Une.) findet 
am Donnerftag, den 9. Auguft, in 
Harms’ Grove, Ede Berteau und We- 
ftern Ane., ftatt. Die Leitung bes fFe- 
jteß liegt in bewährten Händen, und 
der fFrauenverein jomwie der Jugend— 
berein der Gemeinde haben e3- fich an= 
gelegen jein laffen, für Erfrifchungen 
und Unterhaltungen aller Art beitens 
zu ‚forgen. Die Gemeinde hat Alles 
aufgeboten, um das Yet zu einem er- 
folgreicheng zu machen, und redinet de3- 
hald auf Jahlreiche Betheiligung. 


— —— — — —— —— 


Opfer feines Berufs. 


Der Weihenfchmierer Alonzo £. Jay 
den Geleifen der Hodbahn 
zu Tode „geblitzt.“ 

Ein Opfer feines Berufs wurde ge- 
ftern Nachmittaa kurz nach 4Uhr Alon- 
308. Nay. Der Berunglüdte mar 
Thurmmärter in Dienften der „Union 
Elevated Loop Eo.”, und zu feinen 
Dienftpflichten gehörte das Delen ber 
Meichen und Kurven auf den Geleifen 
der Hodhbahn. Er war in dem Thurm 
an der 5. Üpenue und Ban Buren 
Str., jtationirt. Als er nun geftern 
Nachmittag mit dem Delen der Wei- 
chen beichäftigt war, fam ein in nörd- 
licher Richtung fahrender Zug der Late 
Str.-Hodhbahn um die Kurve, und 
hätte ihn beinahe erfaßt, Doch er |prang 
fchnell zur Seite auf das Nebengeleife, 
ohne fich jedoch umzufehen, wobei er jo= 
fort von einem in füblicher Richtung 
fahrenden Zug der „Alley L.“Bahn 
erfaßt und auf die mit Elektrizität ge— 
ladene dritte Schiene geſchleudert wur— 
de, wo er ſeien Tod auf derStelle fand. 
Sein Körper war ſchlimm verbrannt. 
Der Verunglückte war 32 Jahre alt 
und Wittwer. 


— — 


Für die Kirchenkaſſe. 


Die St. BPaulu3Geme nde 
veranftaltet morgen, Mittwoch, zum Be- 
ften der Kirchenfaffe ihr zmölftes 
deutich = fatholifche® Alt = Anfiebler- 
Telt in Dsmalds Garten, Ede Hulfted 
und 52. Str. Die Vorkehrungen laffen 
auf eine glänzende Affäre fchleßen. 
Unter Anderem ift ein Preistegeln für 
Herren und Damen in Vorbereitung. 

Die Preife für die alten Anftedler 
find gefehmadpoll ausgeführie goldene 
Dentmünzen. Sie merden Folgenden 
zugejprochen werben: 

1. Dem älteften deutfch-fatholifchen 
Unfiedler Ehicagos. 

2. Der ülteften deutfch-Fatholifehen 
Anfiedlerin Ehicagos. 

3. Demjenigen deutjch = fatholifchen 
Reichenbeftatter, der am länaften in die- 
fem Beruf thätig ift. 

4. Demjenigen deutfch-Fatholifchen 
Werkführer, der am längiten in einem 
und demjelden Gejchäfte angeftellt ift. 

5. Demjenigen deutjch-fatholifchen 
Gemüfegärtner von Coof County, der 
am länajten diefes Fach betrieben hat. 

6. Temjenigen männlichen Mit: 
aliede der St. PBaulus-Gemeinde, das 
—* meiſten Preiskegelkarten verkauft 
hat. 

7. Demijenigen weiblichen Mitglied 
der St. Paulus-Gemeinde, das die 
meilten Preisfegeltarten verfauft hat. 

Niemand ift zu mehr al einem 
Preife berechtigt. Diejenigen, melche 
in früherengahren einen Preiz erlangt, 
haben zum zweiten Male auf ven 
nämlichen feinen Anfprud. Bemerber 
müffen auf dem Feltplaß anmefend 
fein bei der Preisvertheilung. 

Pfarrer George D. Heldmann, der 
Geelforger der Gemeinde, nimmt an 
den Wrbeiten des Feltausfchuffes den 
regſten Anteil. 


ef 


Die Steuerbehörde. 


Die Steuer - Revifions-VBehörde hat 
geitern von den Affefforen den Einſchä— 
Bungsbericht des Grundeigenthums in 
17 Zomn3 von Coof County erhalten. 
Derfelbe lautet, im Vergleich zu der 
borjährigen „Berichtigung“ der Revi— 
foren wie folgt: 

Toton 1803 


Late . — 18, 100,025 
South Town.... 9809960171 
North Town... 3l6306 
late Din . . 0. . 15,012,146 
Hyde Bart . oo 0. 35034 
Ealumet 3,787,492 
Bremen . 333,005 
Barrington 415,549 
Et Grove . . 288,061 
banover 372,057 
Rorwood Var „. .. .» 380,650 
ea 253,325 
Ralatine Fr 531,504 
ei — 337,209 
Riverfide . 941,523 
Echaumberg 209,564 
Wheeling 423,708 


— — — — — 
Farmer veruuglückt. 


Auf den Geleiſen der Chicago de 
Northweſtern-Bahn, an der Kreuzung 
der Norwood Road und 64. Str., mur- 
de bie Leiche de3 Farmer William 
Namfielt von Normood Park gefunden, 
Der Verunglüdte, welher im Mlter 
von 60 Jahren jtand, war TFamilen- 
Oberhaupt und hatte feine Wohnung 
geftern Morgen verlaffen, mit der Ab- 
jtcht, Freunde in Srving Park zu be- 
Juchen. E3 wird angenommen, daß er 
bon der Zofomotive eines auswärts 
fahrenden Zuges erfaßt und zur Seite 
gejchleudert wurde. 


>>... 


*Die Pebelle der öffentlichen Schu- 
len hielten im Sherman Houfe eine 
Verfammlung, um gegen einen Be- 
Ihluß des Schulrath3 zu proteftiren, 
melcher ihren Angaben zufolae die Ge- 
bälter der Mafchiniften erhöht und die 
ihrigen herabjegt. Ein Komite wurde 
ernannt, um dem Schulrathapräfiden- 
ten Harris Vorjtellungen zu machen. 


Dr. BOZINGH'S 


_ GURATIVE 


BITTER WINE, 


u 
Zebenserhalter. 


A 63 it cine anerkannte Thatiahe, 

A daß der menjchlihe Körper, wie eine 

Waihine, abgenxgt wird; eine Tas 

gesarbeit derbraudt die Kraft und 

Stärke eines Bleujen, und jall3 die 

legtere wicht erjegt wird, führt es 

zu eirem bolfitändigen Zujamımcıts 

brud des Körpers. G3 iit abjolut 

notbivendig, nicht nur die aufge: 

wandte Kraft mäbrend der fürperli- 

: 9 Ken oder geiftigen Arbeit zu eriegen, 

fondern wenn möglid mehr als zu 

erjegen, um fo die Arbeit des näbiten Tages zu er: 

leiten. Dr. Bozind’s Eurative Fitter Wine it aus 

Wurzeln und Kräutern in Verbindung mit dem beiten 

alten Wein bergeftellt, ex ift wiflenichaftlic zubereitit 

und wird — einer Berfon volle Gejundbeit wie: 

dergeben. ift yofitin Dad befte Stärtungs: 

und Biutreinigungs » Mi und eine unübers 

trefffihe Medizin für Katarrh des Magens, der Eins 

geweide, Yeber, Hautkrankheiten, Renralgie und Rere 

venzerrüttung. br jeid es Euch deshalb feibh jhul- 

dig, Dr. Yozin’s Surative Pitter Wine zu ders 
Tagen. Bei Eurem Upotbeler, oder jhreibt an: 

Dr. 


Bozinch Bitter Wine Co., 
* Ina Milwaukee —** * 


Neviforen Aſſeſſoren 
. 1000 

$15,583,816 
91.833,724 
20,005,855 
12,563,308 
27,693, 352 
2,056, 08 
302,023 
304,932 
223,308 
309,908 
241,902 
229, R06 


ESEL E TEN 
Promotes Digestion,Cheerful- ba 
il ness and Rest.Contains neither |! 
m,Morphing nor Mineral. 
OT NARCOTIC. 


| Aperfec ; 

|| tion, Sour Stomach,Diarrhoes, 

ii Worms ‚Convulsions ‚Feverishr [|$ 
ness ndLOSS OF SLEER: 


FacSımile Signature of 
» ® r 
NEW YORK. _ 
BET PU ED Ei 
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für Säuglinge und Kinder. 


Dig Sorte, Die Ihr Immer 


Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


In 

Gebrauch 

‚Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


ÜEHSTORIA 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK O©ITY. 


⸗ * 
— 


€... 4+65-467.MILWAUKEE AVE. 
ea I N 2 


verfaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruhbänder zu 


3 ai * 


3 


2 für einfeitige 
65€ re oe 


* er 
” für Doppeljeitige 
1.25 ’ (jede Größe). . 


GSteihe Waare ift nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


zu kaufen. 
leibsbinden uünd Nabelbruchbänder. 


Feinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Gummiltrümpfe für ge- 


Wir machen die beiten Unter: 


Ihwollene Adern und Beine werden nad Maf angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
offen.“ — 3 bequeme Anpafzimmer. — Freie Unteriuchung durch unjeren erfahrenen 


Brud-Spezialiiten. 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in 
fichen deurjher Katalog von Bruchbändern, Unterleibsbinden, 


AUbenbpoft benennen. 


Gehet zum... 


beiten 
Doktor. 


Geht zu den Garantie-Doktoren, 148 
State Str. Es ſind die beſten Doktoren, 


und fie verlangen feine Zahlung im Voraus. | 
Ihr könnt bezahlen, wenn die Arbeit fertig, | 


oder wenn Shr die Behandlung habt. 


Bringt kein Geld mil. 


| BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 


Ronfultation frei. 

Bejucher der Stadt, die nicht die beiten 
Aerzte kennen, find, befonders eingeladen, 
borzufprechen, ehe fie weniger tüchtigenlerz- 
ten’hohe Gebühren für Unterſuchung bezah— 
len. Die Office der Garantie-Doftoren 
find die größten und feinften in Chicago. Sie 
haben die großen X: Strahlen, um bie 
Krankheit zu finden. 


Jänner“ Schwäche im Rüden, Part: 
cocele, Hydrocele, allen Anzeichen 
Mannbarkeit. Dauernd geheilt. 


3 dauernd geheilt ohne Operation. 
Brüche Konſultirt uns, ehe Ihr jemand 
anders hohe Gebühren bezahlt. 
lung, bis geheilt. 

Krebs und Geihmwüre entfernt ohne Mei 


neuen Aur. 
Bedingungen. 


Taubheit 
her 


Sprecht vor oder ſchreibt wegen 


Die neue elektriſche Behand— 
lung ſtellt das Gehör wieder 
und beſeitigt Ohrenklingen. Ver— 


| 


] 
| 
'@ 


verſchloſſenem Kouvert unſeren ausführ- 
Gummiſtrümpfen, wenn fie Die 


Sparı Schmerzen und Geld. 
Unier Erfolg 

RM auf fhmerzloje Zabnarbeiten bafirt zu populären 
Breifen; denn 75 Prozent unferes Gejhäites erhalten 
wir buchräurptehkungen. 


Bin 


Ah lieh mir 14 Zähne in ben 
Lofton Dental Barlors, Nr. 149 
a State Str., ziehen, ohne abfolus 
BB die geringften Schmerzen zu Ders 
G. U. Fueble, 72 Bosworth pe. 
... 85 Gold: Füllungen BA aufie. 
.W. = Eilber- Füllungen . . 500 
„5 Brüdefarbeit 5 
ne Verechuung für das Ziehen, wenn Bühne bes 
fteflt werden.‘ — Eine geichriebene Garantie für zehn 
Xasre mit allen Arbeiten. dfa* 


WORLD’S MEDIGAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt fd erfahrene dentiche Syp« 


! gialiften und betrachten es ald eine Ehre, ihre leidenden 


| gu heilen. 


von frühzeitigem Werfall oder verlorener | 
| Jeiden und Menftruativssftörungen ohne Opes 


Witmenjchen jo ichneil ald möglid pon ihren Gebredhen 
Sie heilen gründlıg unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, Frauen⸗ 


ration, SHautfrantheiten, Folgen von Selbſt⸗ 
befledung, verlorene Mannbarfeit se.’ Opera: 


| tionen bon erfter Rlaffe Operateuren, für radifale 


Keine Zahz | 


Heilung von Brüchen, Kreb3, Tumoren, Baricocele 
(Hodentranktheiten) c. Konjultirt ung bevor Jhr hei« 


+ rathet. Wern nöthig, plaziren wir Batienten im unjer 


fer oder Biptverluft mittelft einer | 


nachläjfigt niemals Taubheit oder laufende | 


Ohren. 


frauen che, fann jchnell furirt werden. 


Leidet nicht länger. Alle, die nicht vorſpre— 
hen können, jollten wegen einer freien 
VBrobe =» Behandlung jhreiben. 


Guer Kopfiveh, weibliche Schwä= | 


The Guaranty Doctors, 


148 State Str., 2. Floor. 


Dffen jeden Tag und Abends. 
Sonntags, 9—1. 


Borfidyt ift gui. 
Dr. Lemkes St. Sohannis:Fropfen 


ım Harfe zu halten, ift eine gute Vorfiht, weil es 
eine fihere Medizin ift gegen alle Magen: und Ges 
därmfrantheiten, Die fihb bei Scemmerszeit oft eins 
Darchjall. Dieſe 


ſtelen, wie Kolitk, Krämpfe und 


mai27,fobido* | 


Tropien bringen jhnef Nuhe und Orpnung in den | 


Magen und fünnen Leben reiten, wenn fie im Zeit m. 


aebraucht werden. Zu haben in allen Apotbefen. 


15il—l5ag, jondido | 


French 


beıltim 
mer alle 
Kranfheis 


— 


' MI Nafens und Haisleiden. 


ten u. unnatürlihen Entleerungen der Sarn:DOrgane. | 


Beide GSeſchlechter. 


Volle Anweifungen wit jener | 


—— 21.00 Mertauft von €. ». Stahl Drug | 


nad Empfang be Preijeß per Erpreh dver⸗ 
—— Adrefle: E. L. Stahl Drug Company, 
an Buren Strake und 5. 2iveuue, Chicago, 
YZuinsis. m310di, do, jon, bin 


Dr. 3. KUEHN, 

Alfiitenz » Arzt in Berlin). 
Ereyiabadıı (ir Sant: und Geihichts:-fran?: 
heiten. Gtritturen mit @leftrizität geheilt. 
“ice: 78 State Str.. Room 3-Spreäftunden: 


9-12. 1-5, 5-1. Gountagg W—I, 5nD,1oD* 
N.WATRY, 
9 E. Str. 
Deutider DOpvtifer. 


Brillen au Yugengläfer eine Eprzialität, 
Wodais, Gameras u. pbetograpb. Matcrial. 


B 


i IB Diethode. 
Specife # ichmerzlofer Dietbode 


Brivathoipital. Frauen werden dom ffrauenazrzt 
«Darıne) beyandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aud.— Stnnbden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bil 
12 Ubr. tal.ios 


Brüde. 
r Mein neu erfundes 
Ag nes Bruhband, don 
IJ ſammlichen deutſchen 
J Brofeſſoren empfoh⸗ 
len, eingeführt im 
er der deutichen Armee, 
ilt das befte u. heilt jeden Bruch. Keine faljchen Ber: 
jprehungen, feine Ginjprigungen, feine Gletrizität, 
feine Unterbredung tım Gefhäft; Unterfuhung iR 
frei. ferner alle auderen Sorten Bruchbänder, Bans 
daoaen für Nabelbrüce, 
Leibbinden für ſchwachen 


siab e vorrätdig, beim gröhten 

tichen Fabrike r. Rob’t Wollertz. 60°‘ Fifth 

ve, nabe Ranvdalpb Str. Spezialift für Brüche urb 

Merwachlungen des Körper. Xu jedem Falle pofitive 

Heilung. Auh Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
Yrzt für Augen, Ohren, 


werden don einer Dame bedient. 
Heilt $a= \ E 


A tarıh und Zaubheit nad nmeuelter und © 
Dr 


frei. E 


Au 
Sonne 
deu 


‘Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial: 


Künitlihe Augen, 
BE len angepaßt Uiteriuhung und Rath 
A Rlinit: 263 Lincoln Ave, 9-11 Im. 6-8 % 
B A6d8.; Sonntag 8-12 Yu. Meftieite-Plimid: P 
MM Nlorum..@de Diiliwantee Ave. und Dipifion Ste., Ei 

über National Etore, 14 Nachm. lluzıj 9 


— 
«Com. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Unpe 
von Bläjern für ale Mängel der Schkeaft. Koıtfultir 
uns bezüuglih Eurer Augen. x 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 


gegenüber der BosDifice. 


Zefet Die 


SONNTACPOST. 












DriginalsKorrefpondenz ber’ „Abendpof“.) 
Volitifhes und Unpolitiihes aus 
Deutſchland. 


Berlin, 28. Juli 1900. 

Die Bevormundung des lieben deut— 
ſchen Publikums durch die Polizei geht 
bei uns in's Aſchgraue. Von der Wiege 
bis zum Grabe begleitet ſie Jeden mit 
Vorſchriften und Verordnungen und 
hat auch ein ſcharfes Auge darauf, daß 
Anſtand und gute Sitte, was nämlich 
die Polizei darunter beriteht, nicht aus 
Ber Acht gelafjen werben. Davon ha= 
ben mir jet einige amüfante und zu- 
gleich für die in der „Weltftadt“ Ber- 
lin herrfchende Krähmintelei recht efla- 
tante Beifpiele gehabt. Cine einzelne 
junge Dame war von dem Bejiger einer 
Konditorei in auffallender und unges 
zogener Weife aus dem Lokale gemiejen 
worden. Bon ihrem Vater, einem höhe= 
ren Gerichtsbeamten zu Rede geitellt, 
entfehuldigte er fi mit — der Polizei. 
Die Dame habe einen ſehr auffallenden 
Hut getragen, von der Sorte, die ſonſt 


ae 







Zuverläſſige 


Nahrungs: 
mittel 


für morgen 


d zu bedeutend ernie: 
5 Drigten PBreifen ! 


















Liberty Soda Craders, 
<EREN 


























i Sanch, Moorpark- Aprikoſen, Ic nur bon gewiſſen Dämchen getragen 
BEER. — werde und da er derartige Perſonen 






J Williams präparirte Pie Cruſt oder 


Thee Biscuits, per 9e Er 


nicht dulden Dürfe, wenn er nicht Un- 
annehmlichfeiten mit der Gittenpolizei 







Packet BE ar ee Be era 5 le . 

Heinz’s gebadene Rohnen mit To: & haben wolle, jo habe er jene Dame 
metoe Sauce, 2 — 14c | eben hinausgemiefen. ür biefe ganz 
Bühie..... E | unverfchämte Entichuldigung hätte er | 






fiher in Amerifa eine ordentliheTracht 
Prügel erhalten. Hier alfo ift jede 


Zniders Iomatoe G atfup, Bint- Fla— 


iche 16e, & vn. dc A 
N 3 







* Sr Ey 77 ER ET en — — r 
7 Kar MENSA TTg Se f — — — — 
— — — — — 







Flaſche ... — ⸗ 
—J—— a La 9— Dame, die 6 Federn auf ihrem Hute 
per —* Era 12c hat dem jchimpflichiten Verdacht auß- 
Friicher geräucherter Meike gefegt und bor den ärgiten Beleibigun- 






Yuh daß Damen 
rauchen, mwenigftens öffentlich, buldet 
bie geftrenge Sittenpolizei nit. Sch 
will nicht behaupten, dab es jchön ift, 
wenn eine Dame öffentlich mit ben 
Männern um die Wette pafft und eine 
die Zigarre zwifchen ihren Roſenlip— 
pen balancirt, aber — andere Länder, 
andere Sitten. Wat dem Einen fin 
UL ı3 dem Unnern fin Nachtigall. Ir 
Rußland 3. 3. fällt es Niemand auf, 
eine Dame im Reftaurant zu ihrem 
Glaje Thee eine Zigarette rauchen zu 
jeben. Würde jte fih das aber in un= 


TE Pe gen nicht ficher. 
Neinjter Aepfel-Cider-Eſſig, 

Diſtillirter weißer Weineſſig, 
8 der Sallone 


* Alle unſere 4Ke Theeſorten, 40 H 
a Mittwoch, per Pb... .... c 4 


Sehr guter Santos Slaffce 


401 
völlig 180 werth, per Pfd.. 12: 
5 Zrifgpe Früdpte und Gemüife, 
m Weihtohl, großer Kopf, 
Imorgen 


J Faney California Birnen, 
Stück 







ide ; 
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et Er — 















iq Wei . E nz : 2 
— — enea 4:c jerer „Weltftadt“ erlauben, jo mürbe 
Friſches Zuckerkorn, Pr m ebenjo prompt hinaus „gegangen? 
naar ade mie das feiche Beamtentöchterchen mit 







ben 6 Federn. Eine reizende, elegante 
Sübdamerifanerin ‚weiß babon ein 
Liedchen zu fingen, ebenjo eine meltbe- 
fannte Chanjonettenfängerin. Trotz— 


—— onen. 






ſchtes 


Bo Gen: 



















4 e * RR Ribs, * dem ſich faſt alle Zeitungen rieſig fuͤr 
— Verf, per — beide Damen ins Zeug legten und das 
em 222. «E 8 | impertinente Gebahren der Gafetiers 







mit beißendem Spott übergofjen, mö- 
gen die Damen einen netten Begriff 
von der Duldjamfeit gegenüber frem= 
der Gewohnheiten und der Gaftlichkeit 
der „Weltjtadt befommen haben. Un- 
fere jchneidige Pariferin jaß nach der 
Vorfiellung mit einem Iheaterkritifer 
im oberen Saale eines welberühmten 


Beite Deal Bologne Wurſt, 
I Eee: 
Empire Sommer-Wurft, 

per Pd 











Sefochte und gewürzte = 
EC chweinsfühe, 3 Pr. I 


19€ 



















— RE TEE EDDIE RECE EEE SSR 
— — 
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ni, 4% Spifts Ro. 1 Cafes Unter den Linden, in dem fich 
Virnit⸗Schinken, des Abends Schauſpieler, Artiſten, 
der DD. Zeitungsleute und Mitglieder ber 
— T1c „Öoldenen Jugend“ ein Stelldichein zu 
2 geben pflegen. Es geht dort ſo gegen 








Mitternacht außerordentlich lebhaft zu 
und es herrſcht die reine Babiloniſche 
Sprachverwirrung. Der Saal war an 
dem fraglichen Abend ſo total vollge— 
räuchert, daß ein Nichtrauchender in 
Gefahr gerieth, daß ihm durch eine Ni- 
kotinvergiftung der Lebensfaden abge— 


| Braun & Fitts Holftein ey Bw | 
Butterine, 5 Pid.-Cimer . . 750 
Feinſter Brick Rahm-Käſe, 
en 12e 
Steffel ausgelafjenes reinftes 

Xeaf Zard, per Pfb......-- 


Extra Ipegiell— Seife. 













Mrd „Sei hnitten würde. Da unjere fchöne 
MR. & ©. Lenor:Seife, r ſchni its 
eh... ........: 25 Sängerin aber mit Freubigfeit am 






Leben hängt, ergriff fie den Rettungs- | 
anter in Geftalt einer echten Egppter 
des Herrn Referenten und paffte mit 
entzüdender Grazie frifeh drauf los. 
Doc o meh, es nahte das Verhängnif. 
Der tugendhafte Wirth erfchien per- 
jönlid am XIhatorte des Verbrechens 
und verbat fich Diefe Ertravaganz, die 
(in einer „Weltjtadt“) nicht geduldet 
werben dürfe. Der Herr Kritiker, der 
beim Herrn Kafetier jchon „manchen 
Sturm erlebt“, bat disfen höflich, fi 
zum Kufuf zu fcheren. Da dem 
Paare aber bedeutet wurde, daß ein 
anmejender „Sittenbeamter verlangt 
habe, daß dieſer „Unfitte“ Einhalt ge- 
boten werde, jo verließ e& empört das 
„Weltjtandt-Cafe." Da haben mir ja 
einen Bemeis, wohin bei der Berfchie- 
denheit der Anfichten die Annahme der 
Ler Heinze geführt haben würde. Dem 
Herrn Gittenpolizeier fein Schamge- 
fühl wird boch augenjcheinlich Durch ei- 
ne Sigarrette im Munde einer Dame 


„Shicago Family Seife” (diefe Seife J 
ift gerade jo gut und bejier, wie Das Mi 
beite Fabrikat; die Größe des Stüdes B 
ift größer, wie dDa® der „Xlmerican ra= 
mily“ und die beiten Prämien gelanz= 


gen mit diejer Seife jur Ver: 36e 


1 theilung); morgen 7 Stüde i 
—ñiꝰ * 
———— 


Cudahys Waſhing Compound, 
| msi 
- uuusraca MR 
— 















u per Packet 
* 
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ginansienes. 


Wu. 6. HEINEMaRN & 60. 


92 LASALLE STR., 


Kyupatheten! 











nu 


Erfte Siyerheiten — porzüzlicde Auswahl. 





Bram rasen — „ — — 
gi ZT FEDER ZELTE TEENS EIERN 


eld zu verleihen! Zudeten Zins | jchauderhaft verlegt; amdere Leute ge- 
Ban. 3 en aunfügen nirt e8 wieder garnicht, mich auch nicht, 


Senaue Ausfuuft gerne erteilt. 


im Gegentheil! E3 ift mir zehnmal 
lieber, meine Frau taucht auch, als jie 
verbietet mir’3 oder fucht mir mein 
„Lafter“ einzufchränten. Wenn einzel- 


ER 


Greenebaum Sons, 


| 
| 
| 
dıdoja,bm | 
Bankers, 33 u. 85 Deurboru Str. | 


3 Wit haben Geld Ver leihen 
— Kaffeehausbeſitzer ſich aus Furcht, 
zu — a ereion ı ihre —— —* zu — falls 
1 
verleihen. RT — ſie nicht jeder polizeilichen Anregung 


folgen, dazu hergeben, Damen durch 
igre Anordnungen zu infultiren, fo 
muß mau e8 dem Bubliftum überlaffen, 
fich gegen derartige Uebergriffe wirk— 
fam zur Wehr zu fegen. 

Das Bublilum fann dies, wie aber 
jollen von der Polizei abhängige Per- 
fonen fich dagegen vertheidigen, wie 3. 
B. die Drofchlen- und Omnibugfut- 
fher. Diefe müffen, mie überall in 
Europa, eine Uniform tragen, die ihnen 
bier die Polizei genau porfchreibt. Ein 
mejentlicher Beitandtheil derjelben iſt 
nun eine außergewöhnlich fchmere, 
Iheußlich häßliche, weikladirte stove 
pipe. Man bente fich die Qualen, bie 
fo ein armer Kerl hoch oben auf dem 
Omnibus bei der jeßt herrichenden 
Hige unter diefem Marterwerkzeuge zu 
erdulden hat. Gein Leidensgefährte, 
der Drofchtenkutjcher, fann ihn jebod 
menigjtens abnehmen, während er im 
Schatten hält und auf einen Yahrgaft 
wartet. ener aber muß ihn von früh 
bis jpät auf dem Kopfe haben, fort- 
während den glühenden Sonnenftrah- 
len ausgefegt, wenn er 16 Stunden 
lang ununterbrochen fein fchmeres Ge- 
fährt durch die fehattenlofen Straßen 
lenkt. Mehrfach haben die Kutfcher 
beider Gefährte darum petitionirt, ih- 
nen für den Sommer eine leichtere 
KRopfbevedung zu geftatten, und au 
die Zeitungen haben fich ihrer ange⸗ 
nommen. Das Bolizeipräfidiun| bleibt 
aber unerbittlich und läßt die gequäl- 


Bcchiel und Kredi tbriefe auf —— 4. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund. 
eigenthum. Erjie Sypotheien 

zu verlaufen. 





BeineKommilfion. u. 0. stone &co., 
Binieiden auf Chicagoer 206 La$alle Str. 
verbefiertes Grundeigcenthum. 4 Xelepb.. 681., Er 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


Wird allen Magenleidenden 
warm empfohlen 


Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vom 








































FABRIKANTEN 


5, Underberg-Albrocht, 
Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 





Pr N > 
| EC 
A IF I — —— 





biviper 


und ! 








1 bald fo jhlimm mie |hre Mosquito’2. 
| 
| 


„Abendpoft, 





leiden, denn — im Schweiße Deines 
Angeſichts jolft Du Dein Brod eflen. 
Die Herren'von der Polizei, die derar- 
tige Vorfchriften erlaffen, machen fich’3 
freilich bequemer und efjen ihr reichlich 
bemeflenes Brod, ohne daß e3 ihnen 
mit Schweiß verfalzen wird, aber — 
Bauer, das ift auch was anderes. Die 
Verordnung ift nach reiflichem Weber- 
legen und gründlichen Berathungen er= 
Iaffen worden, fie tft durch den Brauch) 
gebeiligt und wehe, wer daran rüttelt. 
Wohin ſoll es führen, wenn das Publi— 

kum ſich unterfangen dürfte, an poli— 

| 

| 





zeilichen Vorfchriften feine Kritik zu 
üben, fie al3 unfinnig zu verdammen 


und momdglid gar befjere peen zu | 


haben. Dper fann ein gerecht denken— 
der Menfch verlangen, daß die Polizei 
angeficht3 diefer Kritif feine Verord- 
nungen abändert und dadurch gefteht, 
PBublitum und Kutfcher haben recht? 
Außerdem noch haben die damit be- 
trauten Beamten bei der Nusmahl der 
Kutfcher = Uniform einen ganz aus- 
erlejenen Gejchmad entwidelt. Sie be- 
fteht aus dunfelblauem Rod mit gelben 
Knöpfen, ebenfolcher Hofe, die bis zum 
Knie an der Seite mit weißen Berl- 
mutterfnöpfen bejeht ift, einer rothen, 
ſchwarzgeſtreiften Weſte, im Winter 
einem hellblauen Mantel mit langem 
Kragen, der vorjchriftsmäßig über die 
rechte Schulter zurüdgefchlagen fein 
muß und dabei ein fabelhaft „duntel- 
weißes“ utter zeigt und dem obener= 
mwähnten „Weihladirten“.. Alles ijt 
plump gemacht und fitt jchledht. Und 
dabei diefe Sauberfeit! Etma3 Dre 
cdigeres als fo ein Berliner Drojchten- 
futfcher läßt fich faum denfen. Some 
mer und Winter haben fie denfelben 
Anzug auf dem Leibe, bis er förmlich 
in Stüde fällt. Die Wiener Fiater 
find dagegen die reinen „Gentlemen“. 
Sch habe immer den brennenden 
MWunfd, „Unfere“ mit ganzer Montur 
folange unter eine Douche zu ftellen, 
bis ein „beiferer Menfch“ zum Bor- 
jchein fommt. Hier follte die Polizei 
einfchreiten, und dieſen unäſthetiſchen 
Anblif dem Publitum erfparen. 
Ztmangsmeife follte man die Kutfcher 
ins Bad führen, das fünnte namentlich 
jegt, wo ung die Hunbatage eine greu= 


liche Hite bejcheert haben, garnichts 
Ihaden. Bis auf 98 ° ift der 
Ihermometer geflettert. Ale Welt 


ftöhnt und fchimpft und jchwigt und 
trinft Unmaffen von Bier. Und mieniel 
ertäglicher find hier 98 ° wie drüben in 
Umerifa. Die Nächte find fühl und 
angenehm und die Midenplage nicht 


E3 find allerdings ganz furiofe Wit- 
terungeperhältniffe, die das nach kai— 
ferlihem Defret erjte Jahr des neuen 
Jahrhunderts auszeichnen. Bis weit in 
den April hinein bitterjte Kälte, jo daß 
man meder den Ofen penfioniren, noch 
ben Ueberzieher zum „Onfel” tragen 
fonnte. In der erfien Maimoche dann 
ungemöhnliche Hite, die bald Froft und 
Schnee weichen mußte und die drei ge= 
ftrengen Herren uns glauben machten, 
der Winter fei zurüdgefehrt. Dann täg= 
liche Regengüffe, Anfangs Juli große 
Kälte in Ober = Jtalien und den Alpen 
und in legieren beitiger Schneefall. 
Sebt Schließlich, ganz unvermittelt eine 
wahrhaft tropische Gluth, eine „hanebu= 
chene Hitze“ wie „Fritz Triddelfritz“ 
ſagt, und ich muß wie dieſer um Ent— 
ſchuldigung bitten, daß ich in „Hemds⸗ 
maugen“ meinen Brief ſchreibe. So 
bequem freilich, wie die Offiziere und 
Mannſchaften des jetzt im Döobberitzer 
Uebungsalger zuſammengezogenen 2. 
Oſtaſiatiſchen Regiments kann man es 
ſich freilich ſelbſt in ſeinen vier Pfählen 
nicht machen. Inn den dortigen Holz— 
und Wellblech-Barritaden berricht eine 
Iemperatur, die an die der berüchtigten 
Bleidvächer Venedig’3 mahnt, eine guie 
VBorübung für den in mehr al3 einer 
Hinficht heißen Feldzug, dem das Regi- 
ment entgegengebt. ft der Dienft vor= 
bei, macht man fih’3 dafür auch leicht 
und befleißiot fich eines Koftüms, das 
eden feines it. Einen ſtrammen 
Schwaben, (Kerl3 fieht man in diefem 
Regimente, daß Einem ba® Herz im 
Keibe lacht) einem Freiwilligen aus 
einem württembergiſchen Regimente, 
ſah ich Freitag Abend quitſchvergnügt 
und puppenluſtig, ſagt der Berliner, 
aus dem Fenſter ſeiner Barrikade 
blicken, mit nichts angethan, als mit 
ſeiner Halsbinde. Alſo ein Koſtüm noch 
leichter wie das der Schwarzen in 
Afrika, von denen Butſch ſagt: 


Kleider ſind hier wenig Sitte, 
Höchſtens trägt man einen Hut, 
Auch wohl einen Schurz der Mit te, 
Man ift Schwarz und damit gut. 


Doch Scherz bei Seite, wir befinden 
ung jegt in einer Hifeperiode, mie fie die 
älteften Leute noch nicht erlebt haben, 
und was das Schlimmite dabei ift, man 
ift darauf nicht eingerichtet, wie in 
Amerita.Rein Eis, wentaftens nicht re= 
gelmäßig und in ben Vororten! Hin 
und mieber fieht man eine Papptafel 
irgendwo in einer fernen Straße hän— 
gen mit der Auffchrift: „Eisverfauf.“ 
Die reichen Teute können fih bei ben 
unberfchämten Eispreifen, Die noch die 
des Nem Vorker Eistrufts fchlagen, 
wohl Ei3 ind Haus fommen laffen, fol 















PAIN EXPELLER. 


Eina von zahlreichen aerztlichen Zeuenisnent 


Chicago, Di 1 
































aber die Hausfrau, die dazu nicht im 
Stande fft, auch fein Mädchen fi hal- 
ten fan, mit Eimer oder Handkorb 


losgieben, um fich aus entfernten Ges | 


genden ein ‚Stüdchen Ei3 zu_ erobern, 
ihr. im günftigften Falle bis 
auf die Hälfte zufammengefchmolgen 
ift? Und in mie verbeiferungsbe- 
dürftigem Zuftande befinden fich die 
häuslichen Vabeeinrichtungen. Eine 
Wohnung mit Babeftube veriheutert fich 
ganz unberhältnigmäßig, ift alfo auch) 
nur wieder den Befigenden zugänglich. 
Dabei bat man hier noch die ganz un= 
zeitgemäßen und alle Augenblide ftrei- 
fenben Babeöfen, die erira für jedes 
Bad gebeizt werben müffen und im 
Sommer, da das Waffer der Leitung 
ziemlich falt bleibt und erwärmt mer- 
ben muß, den Aufenthalt im Badezim- 
mer unerträglich machen. Fliegen⸗ 
fenſter gibts auch faſt nirgends, in 
Folge deſſen öffnen die Meiſten nur 
wenig und Nachts beinah' nie die Fen— 
ſter, um nicht durch Fliegen und Mücken 
beläſtigt zu werden. Die Atmoſphäre 
iſt dann dementſprechend. Es iſt ganz 
ſonderbar, wie viel Geld der Deutſche 
ausgibt für auswärtige Vergnügungen, 
und wie wenig zugänglich er iſt für 
rationelle Verbeſſerungen im Hauſe. 
Der dem Engländer, Franzoſen und 
Amerifaner unentbehrlich erjcheinende 
home comfort jcheint dem Deutjchen 
bollfommen überflüffig. Eimas Vor- 
züglic;es hingegen, was in Amerifa 
twieder merkwürdig vernachläfligt wird, 
find die zahllofen, in der ganzen Stabt 
zerfireuten, wirklich großartig eingerich- 
teten. öffentlichen und Privat-Bade— 
anfialten, die ich eines riefigen Zus 
[pruchs erfreuen. In den Voltzbade- 
anftalten, jowohl in ben Baſſins, wie 
in den Flußbädern, iſt der Andrang an 
manchen Abenden ſo enorm, daß die 
Kaſſen geſchloſſen werden müſſen. In 
einer einzigen Anſtalt an der Oberſpree 
haben an einem Tage nicht weniger als 
14,000 Menſchen gebadet. Rieſige Ge— 
ſchäfte machen auch die Sommergärten, 
die den ganzen Tag nicht von Beſuchern 
leer werden, und die kohlenſauren 
Jungfrauen können ihre zahlloſen Kun— 
den, die theils für „mit“, tbeila für 
„ohne“ jchmärmen, kaum befriedigen. 
Dutende von Hitfchlägen find vor- 
gefommen, viele mit töbtlichem Aus- 
gange, und Unfägliches haben die 
Pferde und Biehhunde zu leiden. Un 
einem Tage wurden nicht weniger als 
7 gefallene Pferde nach der Abdederei 
gefcafft und ebenfo groß ift der Verluft 
an Hunden. Butter ift bereit3 im 
Preife geitiegen, da ed an Futter man 
gelt, ebenjo friſche Gemüfe. Nur der 
Getreideernte, die jet in vollem Gange 
ift, ftommt die trodene Hite zu gute, das 
Korn gelangt in borzüglichem Zuftande 
in die Scheunen. 

Wer e3 ich irgend leiften kann, kehrt 
jetzt Berlin den Rüden. eilt ins Gebirge, 
auf’sLand, in bie Seebäder, kurz, ſom— 
merfriſchlert. Einmal bringt das die 

Mode fo mit fich, und dann bilden gar 
| Viele fich ein, jo: heiß mie in Berlin 
fönne e3 nirgenb&, jein, überall könne 
man fich beffer amifiren, al im Some 
mer in der Hauptjtadt. Freilich ift es 
Ichön, auch mal etwas Neues vor Augen 
zu haben, den ganzen Tag in Gottes 
freier Natur zubringen zu tönnen, aber 
auh an ter See und im Gebirge 
gibt e8 Dualm,.. Unbequemlichfeiten 
und Hige. Un Vergrügungen fehlt 
es auch im Hochfommer in Berlin nicht, 
und in’s-Sreie an die herrlichen Hapel- 
und Spreejeen und in den föjtlich duf- 
tenden Wald fürt uns die Stadtbahn, 
die „Eleftrijche” oder das Dampfboot 
in einer halben Stunden für menige 
Grojhen. Die Natur hat die nädhjite 
Umgebung Berlins mit verfchmwenderi- 
fchem Reiz -ausgeftattet, man fommt 
aus bem Entzüden gar nicht heraus. 
Hier fommt man aud nicht in Gefahr, 
da e3 einem ergeht, wie den Touriften, 
die anfangs diefes Monats Ausflüge 
nach Tirol madhten. Sie geriethen mit» 
ten in eine Winterlandjchaft hinein. Bis 
tief hinab in’3 Thal maren die Berge 
mit Neufchnee bevedt und die Sommer: 
frifchler hodten beim geheizten Ofen 
oder zogen hinein nach Innsbrud und 
anderen großen Städten. Die Som- 
mergäfte froren im Sommer mehr, al3 
daheim im Winter und an zwei Tagen 
zeigt da3 Thermometer nur ein Mari- 
mum bor 2 Grad Celfius. \n mans 
chen Unterfunftshäufern bildeten fich 
Nachts Eistruften auf dem Wafchwaf- 
fer und Eiszapfen hingen an den Dä- 
ern. Viele pilgerten über den Bren= 
ner nad Südtirol in der Hoffnung, 
bort den Sommer zu finden. Aber aud) 
dort fchneite es luftig und unermüdlich 
und felbit in Oberitalien fonnte man 
MWinterfleider qut gebraudden. Erft am 
11. Juli erfolgte ein Umfchlag zum 
Bellern. Der Sommer z30g in’3 Land, 
der Schnee wich zurüd und die grünen 
Motten famen zum Vorjchein. Yet 
Tchmwiten fie dort ebenjo wie mir, bie 
unfere Pflicht und einiges Andere hier 
feffelt. Heiß, unerträglich heiß ift e3 
freilih tagsüber in unjerer „Stein= 
mwiüjte,“ aber dafür entichädigt der 
Abend im Thiergarten, im Grunemwalbd, 
am Müggeljfee oder auch nur auf dem 
blumengefhmüdten Balton und tröjtet 
uns dafür, daß mir dem Strome ber 
Reifenden und ber Mode nicht folgen 
fönnen und. hübfch au Haufe bleiben 
müffen. Schließlich ift man, menn man 
ganz Amerika burdhitreift hat, auch ge= 
reift genug und liebt die Ruhe und Be- 
baglichteit feines Heim3 mehr, al3 die 
Unruhen des Hotellebend. Und nun, 
nach der Schilderung der hier herrfchen- 
den Hibe werden Sie und bie wahr- 
ſcheinlich jetzt auch ſchwitzenden freund⸗ 
lichen Leſer der „Abendpoſt“ mir hof⸗ 
fentlich verzeihen, wenn mein Brief 
diesmal etwas fürzer ausfällt und ich 
Sie mit China, dem Fleifchbeihaugejeg 
und anderen imohlriechenden Dingen 

verſchone. F. E. Oftaus. 


= Der gro grobe Mund, 2 Dente —* 

mich nicht ein einzige 
—— maus uch 
‚| den buntien Haustälir 
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Kup ı 1900. 


Stadtluft, Waldluft, Gebirasluft, 
Seeluft. 


Die Welt hat in den legten Kahren 
bie Erfahrung machen müffen, daß ihr 


Wiffen von ber Zujammenjegung ber’ 


Luft, dDiefem unentbehrlichiten aller Le= 
bensmittel, bisher recht unvollſtändig 
war, indem in der Atmoſphäre neue 
Elemente entdeckt wurden, von deren 
Vorhandenſein man bis dahin keine 
Ahnung gehabt hatte. Es ſcheint aber 
beinahe, als ob überhaupt erſt jetzt eine 
Erforſchung der Atmoſphäre beginnt, 
wie ſie den Mitteln der modernen Wiſ— 
ſenſchaft entſpricht, und wie ſie beſon⸗ 
ders auch in hygieiniſcher Beziehung 
unbedingt nothwenbig ift. Der führende 
Geift in diefer Richtung ift hauptfäch- 
lich der Parifer Chemiter Armand 
Gautier, der fi nun fchon feit mehr als 
einem Xchre faft ausjchließlich damit 
beichäftigt, die genaue Zufammen- 
febung der Luft an allen möglichen ber= 
Ichiedenen Orten zu beftimmen. \n ber 
lebten Situng der Parifer Afademie 
ber Wilfenfchaften hat er miederum 
einige michtige Forfchunggergebnifle 
mitgetheilt. Danach ift die Xuft 
der Städte und Wälder durd) 
einen erheblichen Gehalt an Kohlen 
waflerftoffverbindungen ausgezeichnet, 
die auf ben hohen Bergen verſchwin⸗ 
den, wo nur noch einige verkümmer— 
te Pflanzen waghen und mo der Bo- 
den ausschließlich aus fejtem el3 be- 
ftebt. In der Hochgebirgsluft find nicht 
viel mehr ald 2 cbem Kohlenmwaffer- 
ftoffe auf 100 Liter Luft enthalten, 
Dagegen ift die verhältnikmäßig große 
Menge von reinem Waflerfioff auf- 
fallend, die 173 bi3 24 Rubifcentimeter 
oder etwa 2/10,000 beträgt. Immer— 
bin geht auch im Hochgebirge eine lang=- 
fame Zerjegung des Bodens infolge des 
mageren Pflanzenwuchjes und der 
überall vorhandenen Bakterien vor fi, 
und daraus ift das geringfiigige Vor— 
handenfein von Kohlenmwafferftoffen zu 
erklären, die übrigens mo&l auch aus 
bet tiefer liegenden IThälern auffteigen. 
E3 lag nabe, anzunehmen, daß die See- 
luft den geringften Gehalt an folchen 
Verunreinigungen irdifchen Urfprungs, 
mie man die Koblenmwafferjtoffe rennen 
fönnte, befigen würde. lm über bieje 
Hrage Klarheit zu erlangen, feste fich 
Gautier mit dem Direktor des Leucht- 
thurmmefens in Verbindung und ftellte 
feine Wpparate auf den ganz bom 
Meere umgebenen Leuchtthburm der 
Roches-Douores, ziwifchen den Ranal- 
injeln und der Küfte auf. Der Leucht- 
thurm erhebt fi 56 Meter hoch auf 
einer Granitflippe in einer Entfernung 
bon 40 Kilometer von der Küfte. Der 
Ehemiter juchte fich nun die Zeit eines 
ftorten Nordiwefimindes aus, da bei 
folder Windrichtung die Luft am 
menigiten über Landftriche hinmeg- 
gemebt ift, alfo die möglichit große 
Reinheit der Ogeanluft darfiellt. Das 
Ergebniß zeigte, daß der Gehalt an 
Kohlenftoff noch geringer war, ala in 
der Hocgebirgaluft, während er an 
freiem Wafferftoff ebenfo croß_ ift. 
Daraus folgt die neue Ihatfache, daß 
reine Luft zu etma 2/10,000 ihres 
Raumgehaltes aus freiem Wafjerftoff 
beſteht. Dieſes Verhältniß mag ge— 
ringfügig erſcheinen, iſt aber im 


Gegentheil zweifellos recht bedeutſam. 


In den Großſtädten und in den Wäl— 
dern wird eben der freie Waſſerſtoff 
theilweiſe zur Bildung von giftigen 
Kohlenwaſſerſtoffen aufgebraucht. 





— Abgewinkt. — Er: „Denten Sie, 
Gnädige, mir träumte heute Nacht, ich 
hätte mich mit Ihnen verlobt!“ — 
Sie: „So — dann ſprechen Sie doch 
mit Mama!“ —Er: „Das habe ich mir 
allerdings nicht träumen laſſen!“ 

— Renommage. — Aber Herr Leut— 
nant, Sie hinken ja. Sind Sie etwa 
beim Reiten geſtürzt? — Nein, gnädige 
Frau, — is 'n anjenehmes Hinken. Ich 
komme ſoeben von der Hauptpoſt und 
habe meinen ganzen Zuſchuß in der 


Taſche! 


J.$.Lowitz, 


185 GLARK STR, - 


swiihen Monroe und Adams. 


Sehr beauem für alle nördlichen, meitlihen und 
fämmtlige Süd Clart Str. Gars, 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von Rew Nork: 





Dienftag, 7. Aug.: „Kaifer Wilhelm der Große“, 

: Expreh, nab Bremen. 
Mittwoch, 8. Aug.: „Kenfington“, nah Antwerpen. 
Mittwoh, 8. Aüg.: „Deutihiand“, Erprek, 

nah Hamburg. 
Donnerftag, 9. Aug.: „Columbia”, Erpreh, 


nah Hamburg. 
„Amfterdam“, nah Rotterdam. 


Samftag, 11. Aug.: 
„Graf Walderfece*, nah Hamburg. 


Samitag, 11. Aug.: 


Dienftag, 14. Aug.: „Lab“, Erprei. nad Bremen. 
Mittwohb, 15. Aua.: „Aragonia*... nah Antwerpen, 
Donnerftag, 16. Aug.: „La Bretagne .. nah Sapre. 


Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heidfendungen durch Deutliche Reichspof. 


ME Bollmacten, 


notariell wäh Fonfularijch, 


BE Chbihaiten, 


zegufirt. Yorıyup auf Berlangen. 


Beutfdes Ronlular- 


und Nedhtsbureau, 


185 Clark Strasse. 
Office-Stunden bis 6 Uhr Ads. Eonntags 9—12 lihr 


Gie Gle Transatlantique 


Pranzöfifihe Dampier-Linie. 


le Dampfer diejer us maden die Reife regelmäs 
n einer 

Schnelle und en Linie n — 8 

und der Schweiz. * W 


TLDBARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski, Scene 


ded Weite 
Freies Auskunfts-Bureau. 
Böhne koftenirei Tollektirt; Redtäfadhen aller 
Urt prompt auögejührt. 


92 Sasalle Str., Zimmer 41. 
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Dr. Sanden’s Glektrifcher Gürtel 


Auf 30 Tage Probe. 


Meın berühmter Eleftrifcher Gürtel, 1900 
Model, auf 30 Tage Probe gegeben, madt 


CShwadhe Männer 


ftarf, indem er die Wirfung ber Jugend» 
2 fehler bejeitigt._ Spezial Suspenfory Bor: 
2, Yihtung. Gürtel wird von Männern und 

j Frauen ‚getragen für Rheumatidmus, wehen 
FA Rüden, Nervojität u. j. mw. Alle angewendes 
2 ten Platten jind überzogen, wodurd Brennen 
4 verhütet wird. Entweder jchreiben Sie heute 
ı oder fommen Sie in meine Ofjice, zu einer 
; ER Conſultation. Jede Verſon weiß, daß 






















Nehmen Sie kein Subſtitut. 
— Sie ſich ſelbſt und bezahlen mich nach⸗ 
her. Schreiben oder kommen Sie heute. 

di, do bw 


DR. M. W. SANDEN, 183 South Clark Str., Chicago, Ill. 


Officeitunden: 9 Vormittags bis 6 Abends; Sonntag 10—1; Mittwod und Samitag biß 9 Abenda. 


in W. Komp , 


2° 84LaSalle T 
Erkurfioneniwalten Heimat 


der 


Kajüte und Zwiihenden. 


Kilfige Sahrpreife nad) und ven Europa. 


Spsialitt: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BET Grbjhaften ng 
BEE Bollmachten — un 































notariell und fonfjularifch beforgt. 


BE Militärfachen BE Pat ins Ausland. 


ma Stonfultationen frei. Lifte verfhollener Erben. um 


Deutihes Konjular- und Nechtsburean: 
38. Ronjulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 8 bis 193 Uhr. 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 dDurd 











Eifenbahus Fahrpläne, 


Burlington:inie, 
Fresse Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. ESchlafwagen und Fidets in 211 
Elarf Str., und Union-Bahırboi, Canal und Adams. 





. üge Abfahrt es 
Bonful H. Clauſſenius. &okal nah Buriimyton, Jowa ....t 8.20 * 2.00 
Ottawa, Streator und a Salle...+ 8.208 + 610 3 
Rocelle, Nocdtord und Forrefton..r 8.208 T2WR 
u” Erbj a ten Zofal-Punkte, Yllinois u. Jowa .. "11.08 * 7.08 
Elinton, Deoline, Rod Island .. ..+11.30 8 t ZUVOR 
Alle Orte in Teraö „nocconencence» *11.30 3 2.IN 
V fü t zz Salesburg und Quincy .......... "11L.OB *2ONR 
g ma en ort Madıfon und Keokuß. zu... .- "ON °22UN 
enver, Utah. California ...... -” LION "ION 
unfere Spezialität. ’ —— .. zn — ı22 1233 
= co, erlıng, Rocdelle und Rodfor 4. .35 2 
In den legten 25 — bren haben wir über Xıncotn, Ontaba, &. Bluifs, ...... 5508 °992 
20 90 E IT l Kaniaz Eity. St. Joievh.. 6. 108 *°8508 
„U, ) | fl en &t. Paul und Minneavoliß. ...... "EIN 9.352 
Quinen und Kanfas Eitn.. . . 10.0NR * 7.08 
regulirt und eingezogen. — Borjchüffe gewährt. —* Su zu Minneapolis Bass m22 1923 
a uincy, Keofut, Ft. Madijon. .... L.ON * 7.0 
—— — — Ye amt | Fınaba, Lincoln. Denver. ...... "11.00R * 7.008 
W i * 3 9 Gel — — — — 39 7e v 
eadwood, Hot Springs *11.00 7.2089 
echſe oſtzahluugen Fremdes eld. Taglich +Täglid, ausgenommen Sonntags. | Täge 


General:Agenten bes 


Morddeutfcen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deulſches Ankaſſo⸗, 


Nolatials⸗ und Rechtshüteau. 


lich ausgenommen Samſtaas 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle ——— — Züge —— 3 den Zentral-Bahıre 
bof, 12, Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden können (mit Ausnahme des Poftzugesi 
an der 22. Str.-, 39. Str.⸗ Hyde Park» und 6% 
Str.-Station beftiegen werden. Siabi »Zidet-Office, 
99 Adams Str. und WubiterisipenE 





New od — “= Abfahrt —— 
ew Orleans « Memphis Spezial * 8.302 v. 
— Chicaso- Rem Orlrand & Mempbis United > 50R "11.30 ® 
ee J onticello, JU., und Decatur.....” 5.30 °11.20 
90 92 Dearborn Strafe. St. — Diamond, asia 1» 
Sonntags offen vu. n 9-12 uhr. N °7 
: * — —VE ei 9 Springfield Daylight, 
s RER BEE 9.20B °83I0N 
Gaıro. wecatur, St. Roui® Yofal 18:32 1 7.0R 
ve Memphis, Nem Drieans Boftaug. I ee 
4 Bloomınaton & ———— .15. 30 R — 2 
Sonthern Erpreß.. 7 SION 7.008 
“ Kankakee & Silman ....cnn onen" ON °10.00B 
Be: Be — 3 433 
ub:qu:, Stour@ity. Ei: ur 35.15 *1u.20 
Umobo, Senver, Sn fhrancidco "11.15 RN 7.03 
$2 5 . 00 nad) Europa wesen ‚Eubugue & Stour —— 3 = 2 an 
. odford Paffagierzug.. ° 8.10 “ E 
529.50 von (Zwifhendeh) Dubugque, iyt. Lodge und Ople..... 110.05 ® 1 7.20R 
Rodford & DUDUNUE. oo once annane F EON 1 10N 
Geldfendungen Taglich. Taglich ausgenommen Sonntags. 


durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich. 


DOeffentlihes Notariat Beft Shore Eifenbahn. 


Vier Iimited Schnellgüge täglih zwiidhen Chicago 


Folmadhten mit toniulariichen Beglaus — — nad rd oe ne * —— 
* iſenbahn und NickelPlate-Bahn mit eleganten Eß—⸗ 
— Erbſchaſts lacen, Kollek und Buffet⸗Schlafwagen durch ohue — — 
tiouen, Spezialität. Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
2iaWabajh. 
Anton Boenert, Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New Port 3.30 NRadm. 
Bojton 5:50 Abd 


167 Washington Str.” Abfaprt 11:00 Abd. „  , New York 7:50 Dorm. 


yooton 10:20 Borut. 


Dia Ni del P la 
Adf. 10:35 Borm. Ankunft in New Yort 3:00 Nam. 
. » 2oiton 4:50 Rahm. 
raus 6 ram Abf. 10:15 Abba. 22 Me Dork 7:50 Borm. 
3 * EEE — — * 10:20 Vorm, 

— üge gehen ab von ouis wie foig 

136 und-138 W. Madison Str Kemer 
& ° Adf. 9:10 Borm. Ankunft in 33 VYort 3:230 Nachm. 
Abf. 8:40 Abds. ne —— 
i i " ew York i orm. 
Wir führen ein vollftändiges Lager von Bofton 10:20 Borm. 


Wegen Weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. j. w. jprecht vor oder fchreibt an 
6. E. Kambert, General- ur ne} "Agent, 
5 Banderbilt Avde., New Vorf. 


Möbeln, Teppiden, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


. 2 ä MeGarthy, Gen. Weit . 
die wir auf Abzcehlungen von $1 per Woche => 205 ©. Slart Shr.. —— F —** 
John W. Coot, a — Clark Str. 


oder 84 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verkaufen. Ein Beſuch wird Euch überzeu— 
gen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die 


Chicago, JA. 


GShicage & Alton— Iinion ne Station, 
Canal Straße, zwifhen Madifon und Adams Etr. 
Irdet:Dffice, 101 Adams Str. Tel. ECent’l. 1767. 

















niebrigften find. ioiddu Taglich +Ercept Sonntags. Abfahrt Unkunft 
Trarrie Strte Gıp.e— Et. Louis. * 00V. ik y 
2» —* a ie 5 z. Re = 2 4.30 
e h be Alton Limited— für Peoria. 11.15 LION 
— Geniale Beoria und Kanfad EilYerene. on. Tor 19% 
Tiefet»Officed, 212 Clark» Straße. Tel. Gentral 721. ‘oliet Erpreß SION. OR 
Kalley Ave. und Wels-Etrabe Station. wight Accommodation.......... TzER sun 
= Abfahrt. Ankunft. | Kanas City, Denver u. California * 6.0N. 8.45 7 
„Ihe GoloradoSpezial*, Desg +10. dm *"830NM | St. Louis „Palace Erpreß*. TOR. 7.152 
Mtoined, Omaba, Denper.. N J St. Lomsu. R. 6. Diipnight Spez. — SON. 8.000. 
DesMoines, €; Bıuffs. Omaha ) * 6:3IONM *7:42 Bm | Peoria u. Springfield Nachterprek "11.30R. 7.152. 
Salt Late, San fFrancızco, > 1030 Nm: 9:30 2m | __— 
203 Angele3, Portland... ) ..... .- "8:30 Am 
Denver Omaha, Siour Eity.... "1030 Nın *7,42 Bm Ghicage & @rie-Gijenbahdn. 
: * 5.30 Um *6:55 Um Tietet-Offices: 
1m, 0 ...e. *3 
— un Sue }- 7) 2 60 NM 9:02 Bm 242 ©. Clark, Auditorınm Hotel und 
10:30 Rın 8,30 Im Zearborn- Station, Bolfu.Dearborn. 
torthern Soma und Tafota3.. + 5:30 Nm “9:02 Um Se. 15 Wain, Abfahrt. Ankunft. 
Ziron, Sterling, &. Rapıds... +12: Nm 12:5 Am Marion gokal...... +7.30 +6. 5R 
Blad Hills uırd — .. ou Vm 742 Bm New York & — „3.00 3 *8.05 
Duluth Yimited.. 3 .. 10:00 Rın 7:00 Im Kamestown und SUN UD.... « ET EN 
&t. Paul, Minneadolis, Mo- . — = a au odefter Huntington Accomodation, 23 "10.00 8 
diſon, Eau Claire. ........ ] e 6:30 Am 2 m New York unb DoRon. ..... .... 2 ZLON 1.353 
inona, La Eroffe, Madiion.. +00 2 4:8 2 Eorumibus und Ntorfolt, B2a.. 2 v N * 3523 
Winpne, Ya Erofie und Wer ı + 3:00 Im 79:45 Nm — * Ausgenommen Sonntags. 
ſtern ı Minnefota U f MIO Nm *7:00 Om 
Fond Du Lac, Ofhkoih, Nee» I + 9:00 Im +6:10 Nm Baltimore & Ohio. 
nah. Appleton, Green Bay | 11:30 Bm +1,15 Nm | Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Zidete 
Oihkoid, Aapleron Act. .... .... > 50 NM 1:15 Nm Office: 244 Clark Str. und Aztıtorium. Keine ertra 
Green Bay nnd Menominee... k 3ZWNAM +4:10 An Fahrpreije verlangt auf Limited Zügen, Züge täglid. 
Albtand, Durley, Beflemer, ı 7 30 ®n 97:30 Um fahrt Ankunft 
Sroninood u. Khinelander. | * 5:00 Nm. "9:30 Bm | New 2. und Wafhıngton — 
Cihkojd, G.day. Menominee ! a 3:00 Gm +9:30 Nın Yuleb Limited. ..... .-uuccneceeo- 10.0B 8.45 R 
Vearquetten. 2. Superior. | * S0ONM *7:0 Bın | New Port, Waſhington und Pitts· 
Sreen Bay, Florence Hurley.. *10:3I0NM "7:30 Bm burg Beitibuled Yımited........+- EIN 8. » 2 
Davenvort, Rod Z8land—Abf.*10 Bın.. +12:35Nm,, | Columbus und Wheeling Erpre? “a 23 2 > 8 


*WIONM. Davenvort—Abf. +5.30 Nachım. Columbus und Pittsburg —— 


Rocktord und end Abfahrt. +7:25 Bul., 88:45 
Bur., +10:10 Vm., 14:45 Nm.. 88:50 Nm., +11:40 Nm. 

Rodterd —Abdf., "3 Bm.. +9 Bun., 2: 02 Nm., 36:30 
Nachmittags. 

Beloit und Janes ville — Abf. J — $4 Um., 
Bm., +45 Nın.) +4:45 Nm.. +6:30 9 


» | CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 





J JF — 151 Ru, "6: o Rım., "IONM.. | Grand Sentral Station, 5. * und iſon Straße. 
115 8. elepbon yentrv' 
Waufefpa—Abf., +7 Bm.. *9 Bm, +3 Rm., *8 Nm. le Aunsgen. — 8 — Ankunft 
Green Kate "3 Üm., 11:30 Zu. 18 Rn. Minneapolid, St. Paul, Du 8 + OR 
Kate Genena—abf., S& Um. "8:45 Bm. (:10Mm. | Hug e, K Gitm Gt. Joledd Fin Tas 
s — Anz Nor. — 2 —— Des Moines, Drarıhalltown ra OR 
ilwautee ⸗ + * BCE 
+11:30 Bn., +2 Nm.. BNM., 5 Rm., “SR. 4 Sycamore und Byron Becal.. re SION 0.9 
Rad nittags. — — 


* tänlıd); + ausg. Sonntags; $ Sonntags; d Frei⸗ MONON ROUTE-2eardorn Station. 





tags umd Samui; I ausg. Montags; + auäg, | Tidet Offices, MGlart Sir. undl. Rlaffe Hotels. © 
— a täglich bi3 Menominee; Kk täglıc bis Abgang. Ankunft. 
— Andianapolis u. Gincinnat.. * 2458 Om 
- Tafayette or —— — 8 8 + = = 

at Hort, Chicago und 8 u. Gincinnali.. x S 
—— ———— u. Gincimmati.. "MB. TION. 
St. LouisEifenbann. ndianapolis u. — — 1,50 * 
Babırkot: Ban Buyen Ste, nahe Glart Str., an der | fa le un OR * TB 
Hoc! ajnicieife. Akte Züge täglich. . Abi. —— Judranapolis u. Gincinnati.. "SION * 1 D 
—— au ER 8 * Zäglid. + Sonntag audg. I Nur Gonrtag. 


New 
New 



















































































































